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Die Zukunft der prodnktiven
Wirthſchaftsklaſſen.

Schluß.)
Wir alſo, wie Handel und Börſe in mehreren Par-

teien eifri ffenden Stände zu veruneinigen,und wie t b
g

olitiſchen GeſetzeSnduſteie de

ſenden dem Kleingewerbe und der
ie dem Handel und der e zum Geſchenk machte,
trieb man zu dieſem Zwe n
wendigkeiten, die bis heute vergeblich zu ergründen geſucht
wurden. Den Börſeanern hat die Geſetzgebung in den Jnhaber-
aktien ein Mittel in die Hand gegeben, einen großen Theil der
Jnduſtrie zu beherrſchen.

Weitere Beiſpiele laſſen ſich leicht finden. Den Grund
von dieſen Mißſtänden legt, wie wir ſahen, gutentheils die Un
einigkeit der ſchaffenden Stände, und dieſe iſt darauf zurück

daß man glaubte, die wirthſchaftlichen Geſichtspunkte
politiſchen Parteien unterordnen zu müſſen. Was iſt alſo

p thun? Wenn man einer Sache von der einen Seite nicht
eikommen kann, verſucht man es von der anderen! Man muß

ſich auf wirthſchaftlicher Baſis einigen und den
verſchiedenen Elementen für ihre religiöſen Anſchauungen und

Beſtrebungen volle Freiheit laſſen. Jſt denn eine
nigung der e Stände überhaupt möglich? Die be

reits erwähnte Broſchüre „Die wir atte Gemeinſchaft
ort:(Nr. 225 der Zu tg.“) giebt die

a Eine Einigung der ſchaffenden Stände i
möglich! Börſe und Handel international; ſie kommen un
gehen. Ihr Kapital iſt transportabel. Die Landwirthſchaft za tam Boden. Das Großgewerbe hängt am Boden; die Fabri r
Arbeiterſtamm ſind gleichfalls feſtgelegt. Das Kleingewerbe ans
nicht minder am Boden. Sein Kapital iſt der feſte einer Kund
ſchaft am lokalen Markt. Alle drei Kapitalien ſind alfo ge
bunden, und dieſe Feſſelung des Kapitals iſt die gemein-
ſpaſrirne r auf der ſie ſtehen. Wenn dem aber ſo
iſt, ſo müſſen ſich die Gegenſätze zwiſchen dieſen drei Ständen har
moniſch auflöſen laſſen.“

Wie dies geſchehen kann, entwickelt die Broſchüre in den
Kapiteln: „Gütere a Arbeitsantheil (Arbeiterfrage).“„Die hat erbündung (Händlerfrage).“ „Die
Verbreitung der Produkte im Jnnern (Eiſenbahn und Kanal
fragen).“ „Austauſch der Waaren mit dem Auslande
(Handelsverträge).“ „Die Begleichung des Waarenaus-
tauſches im Jnlande und Auslande (Währungsfrage).“ „Die
n Belaſtung der produktiven Stände.“ Näher auf

ieſe Einzelfragen einzugehen, würd uns zu weit führen. Es
enügt zu bemerken, daß in allen die Möglichkeit eines gemeinPen Korgehens der produktiven Stände nachgewieſen wird.

In welchen Formen die Einigung zu vollziehen wäre, beſpricht
die Broſchüre in ihrem letzten Kapitel, deſſen markanteſte Sätze
wir anführen:

Eine Einigung der parlamentariſchen Vertreter der produktiven
Stände halten wir für ausreichend, aber ungeheuer ſchwierig

Die S iſt das Reagens, welches die politiſchen Par
teien auflöſt, das wiſſen die politiſchen Parteien. Und ſie werden
ſich gegen jede Durchtränkung mit ſolchen Reagenzien ſträuben
Es alſo nur noch die Möglichkeit, daß die ungemein
O und weitverbreiteten wirthſchaftlichenrganiſationen ſich ihrerſeits zuſammenſchlie-ßen. Ob dieſer Satz rn erfolgt durh direkte Angliederung

der beſtehenden inigungen oder durch Schaffung einer neuen
Vereinigung, welcher die wirthſchaftlichen Jndividuen unmittelbar

re durch un i r neiner landwir a einer und einer Teiwerblichen, welche ſich llereinanſer De u einem Kartell We

binden, das mag eine Frage der Zuk bleiben.“
Hoffentlich keiner allzufernen, ſonſt könnte es leicht

u ſpät ſein! Bei muß dann, mag nun die Organi-bin ſo oder ſo ſein, die wirthſchaftliche Stellung der Candi

aten vor der überlieferten e geprüft werden.
Es iſt, wie der Vorſtand des Vereins der Jnduſtriellen des
Regierungsbezirks Köln anläßlich der bevorſtehenden Landtagsm an ſeine Mitglieder ſchreibt, weniger von Wichtigkeit,

cher Fraktion der neue Abgeordnete J zu et als daß
er wirthſchaftspolitiſch z praktiſchem Boden ſteht.

Bei ſolchem Vorgehen können die ſchaffenden Stände
Einfluß auf die Regierung und Geſetzgebung erlangen und der
egenwärtigen, ihnen feindlichen Politik ein Ziel ſetzen. Verharren die ſchaffenden Stände in ihrer Uneinigkeit, ſo werden

ihre Jntereſſen immer mehr in den
während der Einfluß der Händler und Börſeaner in allen
Parteien und in der Regierung, wo ſie getrenntmarſchiren, aber vereint ſchlagen ins Unermeßliche
wächſt. Handel und Börſe ſind zur Vermittelung und Belebung
des Verkehrs zwiſchen Produzent und Konſument nothwendig,
wie die Jnſekten, die den befruchtenden Samenſtaub von Blume
zu Blume tragen die Produktion muß ſich dafür r etwas

laſſen, aber es darf nicht allzuviel ſein

intergrund gedrängt,

S

onig entziehen Mant die produktiven Stände, wenn man ſie ſchädigte, auf politiſche
Erfolge vertröſtet. Geſehen haven wir noch nichts davon.
Politiſche Erfolge ſind aber ü iſi wenn kein Bedürfniß
dafür vorliegt, namentlich, wenn ſie auf Koſten
e erzielt werden. Den Handel und die Börſe zum

achtheile der Produktion fördern, heißt reine nationale Jnte
reſſen hinter ſolchen die ſtark mit inkernationalen Elementen
durchſetzt ſind, zurückſtellen. Die wirthſchaftliche Stärke Deutſchlands ten en au van e er er
Ein wirthſchaftlich ſtarker Staat aber wird auch politiſch ſtarkein. Die re hat das größte Jntereſſe an dem Be
a und der Blüthe des Staates, indem ihre Kapitalien feſt

gelegt ſind während das fluktuirende Kapital größtentheils
international iſt. Das ſollten die Regierungen bedenken. Die
ſchaffenden Stände ſind jederzeit zu den größten Opfern für
nationale Jntereſſen bereit geweſen. H. F.

Deutſches Reich.
Prinz Georg iſt von ſeinen Sommer und Badereiſen

im beſten Wohlſein nach Berlin zurückgekehrt.
Prinz Alexander, welcher während der letztvergangenen

Monate wieder auf ſeiner Villa bei Potsdam weilte, hat von
dort aus wie alljährlich noch eine längere Herbſtreiſe angetreten
und ſich zunächſt zu mehrtägigem Aufenthalte nach München
begeben. ie es ds. läge es in der Abſicht des Prinzen,

ierauf noch eine längere Reiſe nach Oeſterreich beziehentlich
talien zu unternehmen.

Die Trauerfeier für den ehemaligen preußiſchen Kriegsminiſter,
General der Infanterie v. Kameke, wird Montag, 16. Oktober, Nach
mittags 4 Uhr, in der Garniſonkirche ſtattfinden. Der Trauergottes
dienſt wird von dem Hof und Garniſonsprediger Frommel unter

Aſſiſtenz des Feldpropſtes Richter gehalten werden. Die Beſtaktung
wird auf dem Stammgut des Generals, Hohenfelde in Pommern,
am Mittwoch ſtattfinden.

Die Steuervorlagen für den Reichstag ſollen in der
nächſten Zeit dem Bundesrath zugehen. Es heißt, der r
Finanzminiſter Dr. u abe in dieſen Tagen dem Kaiſer
auf Schloß Hubertusſtock über den Stand dieſer Angelegenheit,
Pare lieſe preußiſchen Staatshaushaltsetat eingehend Vor
rag gehalten.

Wie Berliner Blättern geſchrieben wird, iſt nicht daran
zu denken, daß die Ausführungsbeſtimmungen zu
em Geſetze über die Sonntagsruhe für den

Gewerbebetrieb gleich nach Neujahr in Kraft treten.
Die eingeleiteten Verhandlungen mit den Vertretern der Jn-
duſtrie nehmen einen ſo ausgedehnten Umfang an, daß man
jetzt bereits das nächſte Frühjahr als den früheſten Zeitpunkt
ſaß da Jnkrafttreten dieſer Verordnungen in das Auge ge
aßt hat.

Koloniales. Der Oberrichter von Deutſch-Oſtafrika, Lega
tionsrath Sonnenſchein, der auch mit der allgemeinen Vertretung
des Gouverneurs betraut war, hatte bekanntlich Anfang Auguſt von
DaresSalaam aus eine Utlaubsreiſe angetreten. Derſelbe hatte ſich
von Egypten aus nach Konſtantinopel begeben und iſt nun über
Peſt und Wien vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen. Mit der
allgemeinen Stellvertretung des Gouverneurs iſt in ſeiner Abweſen
heit der Oberführer der Schutztruppe, Frhr. v. Manteuffel, betraut
worden. Jn den oberrichterlichen Geſchäften und zur Unterſtützung
des Gouverneurs in juriſtiſchen Angelegenheiten hat der Kanzler Eſchke
die Vertretung des Oberrichters übernommen.

Kriminalkommiſſar Rautenberg, welcher am 6. v. M.
nach dem Niederrhein abreiſte, um neue Ermittelungen nach
dem Mörder Joanchen Hegemann's anzuſtellen, hat in den
letzten Tagen verſchiedene Verhöre vorgenommen und den Fund-
ort der Leiche des Kindes ſowie das Haus Buſchoff's einer
eingehenden Beſichtigung unterworfen.

Oie Nummer 40 des „Sozialiſt“ wurde auf Grund des
s 130 R. St. G. B. (Aufreizung) beſchlagnahmt. Beanſtandet
wird der Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Morgen Ueber
morgen.“

Den Berlinern z unheimlich zu werden.
die Sozialdemokraten Berlin als ihre e bezeichnen,
treten nun auch ſchon die internationalen Borſtenhändler hervor
und proklamiren Berlin als ihr Centrum. Das iſt do zuviel
Ehre ſelbſt für die Reichshauptſtädtler, die durch ihre Pracht
organe, das „Berliner ar und die „Voſſiſche

ſchon allmählich doch auf eine ſolche „borſtige
Entwickelung vorbereitet ſein konnten. Wie man hört, ſpr
wirklich in Berliner, ehedem fortſchrittlichen Kreiſen der kühne
Gedanke aufgetaucht ſein, das Protektorat Berlins von
ſeiten der ehrbaren Borſtenhändlerzunft energiſch zu oteſtiren.

Auch das Projekt, Berlin zur Meßſtadt zu „erheben“, wird
in Berliner kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen immer
abfälliger beſprochen. Der „große“ Meßpalaſt hat ſich vor der
Hand als ein zu Reklamezwecken aufgeführtes Luftſchloß er
wieſen, und mit dem „Rieſengeſchäft“, das die ſogenannte
keramiſche „Vormeſſe“ den Leipzigern weggeſcnapp haben ſoll
iſt es auch eine ſchwer kontrollirbare Sache. Bezeichnend iſt

es darum, daß e in der „Nationalzeitung“ ein Leſerdieſes Blattes ſeine Stimme gegen das Berliner Meßprojekt

erhebt und verſchiedene Behauptungen des Vorſitzenden der
„Macher“, der 1893er Vereinigung, widerlegt oder doch an
zweifelt. Insbeſondere iſt der Schluß der betreffenden Zuſchrift

u derſelbe lautet:„Wenn auch die übrigen Ausführungen des Herrn Roſenow
nicht ſo offenbar den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirn
tragen, wie die beiden oben mitgetheilten, ſo wird man doch nach
den eben gemachten Erfahrungen unwillkürlich zweifelhaft, wie viel
von dem Projekt eines Berliner Meßpalaſtes, „deſſen Koſten mit 4

Nachdruck verboten.

Menſchenglück.
Von E. Holz.

Umgeben von Luxus und Comfort, ſaß in einem der ele

tedt, ein reicher Gutsbeſitzer. Aber der ärmſte Tagelöhner in
er großen Stadt mochte wohl heute beneidenswerther ſein, als

der verwöhnte, mit Glücksgütern aller Art geſegnete Mann.
Ein ſchwerer Schlag hatte ihn getroffen ein noch ſchwererer
drohte ihm. Seine junge, von ihm abgöttiſch geliebte Frau
war ganz pegeg auf der Reiſe erkrankt und zwar ſo heftig,
daß offenbar hö e efahr für r Leben beſtand. Nun ſaß
er an ihrem Krankenlager, die heiße, fieberglühende Hand der
Phantaſirenden in ſeiner haltend und harrte mit qualvollſter
Unruhe der Ankunft des Arztes, geſ dem ſofort geſchickt wor
den war. Was zögerte er doch ſo lange! Wie wird ſein
Urtheil lauten? Leben oder Tod? O, welche Marter, die
Leiden, die Gefahr einer uns theuren Perſon ſehen zu müſſen
und nicht lindern, nicht helfen zu können, verdammt zu ſein zu
müßiger Ohnmacht!

Der Arzt! Gott ſeir den da pocht es nicht eben?
nk!

Mit ſchnellen und doch leiſen Schritten eilte Helmſtedt in
den Salon hinaus und öffneig die Thüre zum Corridor.
Draußen ſtand der Langerſehnke ein hochgewachſener Mann
mit durchgeiſtigten, tiefernſten Dr. Randow war ob
wohl erſt Mitte der dreißiger Jahre ſtehend, ſchon der bedeu
tendſte Frauenarzt der Stadt. Gediegenes Wiſſen, beſonnene
Ruhe auch in den ſchwierigſten Fällen e S Blick in der
Diagnoſe und nicht zum wenigſten jene glückliche Nachgiebigkeit,
welche der Jndividualität jedes Kranken Rechnung zu tragen
verſteht, hatten ſchnell ſeinen Ruf begründet und ihn nicht blos
zum Helfer ſondern auch zum Freunde ſo mancher Familie
gemacht. Er war einer von den ſeltenen Aerzten, die neben

h Zimmer des Hotels „Kronprinz“ zu B. Arthur Helm-

dem körperlichen auch den Gemüthszuſtand des Leidenden in
Betracht ziehen und nicht da Mixturen verordnen, wo Troſt
und Hoffnung nöthig c Deshalb liebte er es auch, ſich ſtets
genau über die begleitenden Umſtände der Krankheit unter
richten zu laſſen.

So that er auch jetzt, als er dem Gemahl ſeiner neuen
Patientin gegenüberſtand. Was er da vernahm, war freilich ſoharatteriſtſd, daß er über das Weſen der Krankheit, noch ohne

die Leidende geſehen zu haben, keinen Augenblick im Zweifel
ſein konnte. Raſch traf er darum ſeine Anordnungen

„Eine tüchtige Wärterin iſt unbedingt nöthig und vor
Allem Eis, damit wir das Fieber mit Erfolg bekämpfen können.“

Während Helmſtedt klingelte, dann aber, von ängſtlicher
Ungeduld getrieben, hinaus, dem Zimmermädchen entgegeneilte,
um die nöthigen Befehle zu ertheilen, trat der Arzt in das.
Schlafgemach, aus dem die haſtigen Athemzüge der Kranken
ertönten. Leiſe wollte er ſich nähern, da fuhr er zuſammen,
peinlichſte Beſtürzung in den Mienen. e

Sah er recht?! Täuſchte i eine frappante Aehnlichkeit
Haſtigen Schrittes trat er zur Kranken ein Schrei und
wie vom Schlag getroffen wankte der ſtarke Mann zurück. Sein
Geſicht war leichenblaß geworden, der ganze Körper bebte, un
ſicher taſtend ſuchten ſeine Hände 2 einem Halt, in kurzen
Stößen keuchte ſein Athem durch die blutleeren Lippen.

„Sie iſt es!“
Ein Wiederſehen! Aber ein Wiederſehen, wie es nur der

Zufall in ſeiner bitterſten Jronie über uns vorhängen kann!
Die da vor im lag, in wildem Fiebertraum befangen, diehatte er einſt heiß und innig geliebt mit der Nu eines

ſchwärmeriſchen Jünglingsherzens geliebt ohne Hoffnung!
Denn wie ſo oft im Leben, waren auch ſeiner Nei e die
Verhältniſſe hindernd in den Weg getreten. Daß er, ohn
armer Eltern, die Tochter des reichſten Mannes ſeiner Vater
ſtadt nie freien konnte, war ja gewiß, um ſo gewiſſer, als ſeine
Liebe von der, welcher ſie galt, nicht einmal bemerkt zu werden

ſchien. Tauſendmal hatte er ſich in jener Zeit geſagt, wie wahn
witzig ſeine Leidenſchaft ſei, wie unglücklich ſie noch machen
müſſe umſonſt! Sie wuchs und wuchs, als habe ſie an der
Ausſichtsloſigkeit gerade die vornehmſte Quelle ihres Gedeihens.Zu ſe irgend Jemanden die Se ſeines Jnnern auch nur
ahnen zu laſſen, in gleicher Weiſe der Möglichkeit beraubt, zu
vergeſſen wie glücklich zu werden, litt er unſäglich.

Wie eine Erlöſung hatte er es deshalb begrüßt, als ihm
nach Vollendung ſeiner humaniſtiſchen Studien durch das Wohl
wollen eines entfernten Verwandten die Möglichkeit zum Uni-
verſitätsbeſuche ſich bot. Dort in der großen Stadt und unter
den vielen neuen Eindrücken hoffte er vergeſſen zu können. Es
gelang ihm auch wenn man Milderung, Abſtumpfung des
Schmerzes auf Koſten jeder Lebensfreude „Vergeſſen“ nennen
kann. Seine ganze Zeit, all' 4e Kraft hatte er dem erwähltenBeruf gewidmet, Verein ſuchend, indem er Andern Geneſung

brachie.b Wiehr als zehn Jahre waren ſo verſtrichen, ſeine Eltern

geſtorben, er ſelbſt ein berühmter Arzt geworden. Alle Fühlung
mit ſeiner Vaterſtadt hatte er verloren und nur höchſt ſelten,
da er die Qualen der Erinnerung ſcheute und ſie mit aller
Willenskraft ſich fern zu halten ſuchte, gedachte er ſeiner erſten,
ſeiner einzigen Liebe.

Und nun nach ſo langer Friſt, nach Jahren bittern Ringens,
die ihn ernſt und alt gemacht vor der Zeit, nun mußte er die
Geliebte wieder finden All' die Schmerzen, die er in ſeiner
Bruſt begraben wähnte, das ganze ſtürmiſchwilde Sehnen ſeiner
Jugend mit einem d erwachte es nun aufs Neue!
s war, als ob die Leidenſchaft, ſo lange unterdrückt, nur
Kraft geſammelt habe, um jetzt mit doppelter Gewalt hervor
zubrechen, lähmend, ſinnverwirrend. Die en in welche
ihn ein Wiederſehen auch unter normalen Verhältniſſen gebracht

ätte, ſie wurde nun verzehnfacht durch die begleitenden Um-re Da lag ſie, todtkrank und das Weib eines
Anderen!



Millionen vorgeſehen ſind“, wohl Wahrheit ſein mag. Nach den
egenwärtigen Bebauungsverhältniſſen in der Luiſenſtadt erſcheint es
edenfalls von vornherein ausgeſchloſſen, daß eine ſolche Meßhalle

z. B. in der Dresdner- oder in der Oranien oder in der Ritter
2c. Straße errichtet werden könnte. Daß für die Zwiſchenzeit die
ſtädtiſchen Behörden in „dankenswerther Zuvorkommenheit“
dem Vorſtande geeignete Räume „offerirt“ haben, erlauben wir uns
ebenfalls in Zweifel zu ziehen. Wir fürchten im Gegentheil oder
vielmehr wir hoffen, daß der Magiſtrat und die Stadtverordneten
Berlins, ſobald ſie etwas mehr Einblick in die Verhältniſſe gewonnen
haben, in Zukunft ſehr vorſichtig prüfen werden, ob ſie
in weitere Beziehung zu der Sache treten ſollen.“

In dieſer Beziehung ſind wir freilich ſkeptiſcher als der
Gewä rsmann der „Nationalzeitung“. ir müſſen dabei an
den Einfluß, den die Jniernationale thatſächlich im Berliner
Rathhauſe ausübt und an die merkwürdigen Aeußerungen des
zweiten Berliner Bürgermeiſters auf dem „großen“
„Meßbankett“ denken. Es iſt indeſſen ſchon mit Genugthuun
zu e daß es ſelbſt in den Kreiſen der „Nationalzeitung“
zu „dämmern“ beginnt. v

Zum Fall Paaſch.
Die geſamte antiſemitiſche Preſſe aller Färbungen e
in letzter Zeit mit mehr oder minder Gereiztheit die Angelegen
heit des auf dem Verwaltungswege als gemeingefährlich ins
Jrrenhaus geſperrten Antiſemiten Karl Paaſch. Der Hergang
iſt kurz folgender:

Der Kaufmann und Jngenieur Karl Paaſch führt ſeit un
l 5 Jahren Beſchwerde gegen den ehemaligen kaiſerlichen

eſandten in Peking, von dem er (laubt; eine ſchwere Schädi
gung in ſeinen Vermögensverhältniſſen erfahren
ſogar perſönli fegte zu ſein. Nach vergeblichenben Fürſten ismarck und ſpäter bei dem

anderen hoöchgeſtellten Beamten Aüdienzen zu erlangen, veröffentlichte er das Werk „Eine ſüdiſch deuſſche Geſandtſchaft

und ihre Helfer“, das mit Beſchlag belegt wurde. a
Längere Zeit nach Erſcheinen wurde Paaſch am

10. Juli 1891 in ſeinem Wohnorte Leipzig wegen Beleidigung
von Beamten des auswärtigen Amtes verhaftet, mit der Be
gründung, es liege gegen ihn „Fluchtverdacht“ vor. Dieſe
Begründung iſt von vielen Seiten deshalb als verwunderlich
angeſehen worden, weil Paaſch eigens aus China in ſein Vater
land zurückgekehrt ſei, um hier ſein vermeintliches Recht zu
ſuchen. Der Verhaftete wurde nach Berlin gebracht und dort
5*/2 Woche im Unterſuchungsgefängniſſe feſtgehalten, ohne da
ein eigentliches Verhör ſtattfand, obwohl der S 115 der Straf-
prozeßordnung lautet:

„Der Verhaftete muß ſpäteſtens am Tage nach ſeiner Einliefe
ring in das Gefängniß durch einen Richter über den Gegenſtand der
zeſchuldigung gehört werden.“ S

Dieſe Awgelegenbelt kam im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe
am 19. März 1892 und im Herrenhauſe am 1. April 1892 zur
Sprache, wo der Vertreter der Regierung zugab, es e in
dem Strafverfahren gegen Paaſch Fehler vorgekommen.
Paaſch wurde ſodann gegen eine Sicherheitsleiſtung von
10 000 Mark freigelaſſen und das war gegen
ihn nahm ſeinen regelmäßigen Fortgang ährend deſſen ließ
er ſich hinreißen, vermuthlich in dem Glauben, daß er nicht ge
recht behandelt werde, in unerhörter Weiſe hohe Staatsbeamte
mit erwieſen unwahren Verdächtigungen in Druckheften anzu
greifen. Er wurde daraufhin am 19. Februar 1893 zum
zweiten Male wegen Beleidigung hoher Staatsbegmter und
zwar als „fluchtverdächtig“ verhaftet, da bei Beleidigungen nur
unter letzterer Vorausſetzung eine Jnhaftnahme geſetzlich zuläſſig iſt. Der Unterſuchungsrichter und die Se ne bes

Landgerichts J Berlin erkannten aber dahin, ein ſolcher Flucht
verdacht liege hier n ich t vor. Somit wurde Paaſch entlaſſen.
Am 11. März desſelben Jahres jedoch wurde er auf Beſchluß
des Kammergerichts wieder (zum dritten Mal) verhaftet, da das
Kammergericht hinſichtlich des Fluchtverdachtes entgegengeſetzter
Anſicht war.

Nunmehr bot Paaſch eine zweite Kaution von 10000 Mark
an und wurde nach Hinterlegung derſelben auf Beſchluß des
Unterſuchungsrichters und der Strafkammer wiederum entlaſſen,

ſchon am 21. März jedoch auf Beſchluß des Kammergerichts
(zum vierten Male) verhaftet, da letzterem keine Kaution ge
nügend erſchien und außerdem, weil Paaſch „ſeine Freiheit dazu
gemißbraucht habe, hohe Staatsbeamte in der Achtung des
Landes und ſeiner Vertreter herabzuſetzen.“ Vergebens ſuchte
man einen Paragraphen des Strafgeſetzbuches, auf den dieſe

rliner

u haben, ja
rſuchen

rafen Caprivi und

Charakter des

Frankreich feien gefeſti
T

weite Begründung der Jnhaftnahme ſich ſtützten könnte.
arauf fanden gegen Paaſch mehrere Termine ſtatt und dieſer

wurde auf Beſchluß der Strafkammer zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes auf 6 Wochen der Charitee überwieſen. Das
ärztliche Gutachten ging dahin, daß er ſeines geiſtigen Zuſtandes
wegen ſtrafrechtlich nicht verfolgbar ſei. Mithin wurde das
Strafverfahren gegen ihn eingeſtellt er wurde entlaſſen und
trat eine mehrtägige Reiſe nach Minden an. Bald nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin wurde er nochmals (zum fünften ale)
verhaftet und auf das Gutachten eines Kreisphyſikus hin als
„gemeingefährlich“ in eine Jrrenanſtalt gebracht.

Die Aerzte der Charitee dagegen ſcheinen bei Paaſch „ge
meingefährliche“ Geiſteskrankheit nicht ne ie
hätten ſie ihn ſonſt ruhig entlaſſen, ohne zu befürchten, er könne
dem gemeinen efährlich werden? Wie hätten ſie den„gemeingefährlich“ eiſeakranten ur Wahrnehmung eines gegen

ihn angeſetzten Termins aus der Charitee nach Leipzig beurlaubt,
wie dies während der Zeit ſeiner Beobachtung V iſt?
Hier ſcheint alſo ein Widerſpruch der ärztlichen Gutachten vor
uliegen, der wiederum ein Licht auf unſer beſſerungsbedürftiges
rrenrecht wirft.

So wenig wir ſelbſtverſtändlich Paaſchs Auftreten durch
weg zu billigen vermögen, oder ſeine Sache zu der unſrigen zu
machen gedenken, ſo überaus bedauerlich erſcheint uns der Wider
ſpruch in den verſchiedenen richterlichen Erkenntniſſen gegen ihn.

ieſe verſchiedene Auffaſſung und Hand der Geſetze muß
leider in weiten Kreiſen unſeres Volkes das Vertrauen auf ein
heitliche ne erſchüttern. Zugleich bietet ſie dem
radikalen Antiſemitismus den gewünſchten Anlaß zu wühleriſcher
Hetze und zur Erregung von Unzufriedenheit.

Zeitungsſchan.

leute in warm geFlottenbeſa in Toulon. S.
Das „Journaldes Débats“ hebt hervor, die Feſte in Toulou

würden gewiſſen Mächten mehr oder weniger gefallen, aber Beun
ruhigung könnten ſie bei keiner Macht hervorrufen. „Solei
ſagt, die aufrichtige, ſolide, dauerhafte und friedliche franzöſiſch
ruſſiſche Verbindung provoziere Niemand, während. der Dreibund die
ganze Welt beunruhige. Der „Figaro“ erklärt, die franzöſiſch
ruſſiſche Verbindung ſei keine Herausforderung; ſie müſſe jedoch dem
Dreibunde zu denken geben. Dem geh o“ zufolge überwache.
die Polizei mehrere Ausländer unter dem Verdachte, daß ſie Agents
rovocateurs ſeien, auf das ſtrengſte. Die Ausweiſungsbefehle ſeien
ereits vorbereitet. Der „Tem ps“ ſchreibt, daß jetzt, wo eine dem

Dreibund gleiche Macht das Gegengewicht zu dieſem bilde, der Welt
friede zum erſten Male geſichert ſei. Darin liege die Bedeutung der
Feſte, welche zugleich Feſte des Friedens und des Vertrauens ſeien.

Der „Jour“ ſagt, dank Frankreich habe Rußland ſeine Waffen
macht verdoppelt und ſeinen Kredit verzehnfacht. „Paix“ äußert,
Frankreich möge ſeine Demonſtrationen nicht übertreiben; beide Mächte
ſeien gleichwerthig und man ſolle nicht vergeſſen, daß Rußland ge-
gebenenfalls auch Frankreichs bedürfe.

Der amtliche Petersburger „Regierungsbote“ drückt das
Vorwort zu der am Touloner Empfangstage erſcheinenden franzö
ſiſchen Prachtausgabe „Die Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers“ ab,
wobei der Beſuch des an den Höfen von Berlin,
Wien und London erwähnt wird. Der Thronfolger habe ſeine Auf
gabe mit großem Takt erfüllt. Nach ſeinem Beſuch bei dem öſter
reichiſchen Kaiſer erfolgte ſogar eine gewiſſe Annäherung zwiſchen dem
Wiener und dem Petersburger Hof. Für Europa, beſonders für

Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Höfen
im höchſten Grade wünſchenswerth. Nur Frankreich habe der Thron
folger nicht (beſucht, weil der rn des Zarewitſch auf franzö
ſiſchen Boden gar zu ſtürmiſchen Verla

u lärmend über den Kanal und über den Rhein hinübergetönt
aben würde, Dieſe Befürchtung diene zur Charakteriſirung der

friedlichen Geſinnung des Zaren, der unbedingt alles vermeiden wolle,
was als Herausforderung aufgefaßt werden könne.

In einem Leitartikel über den ruſſiſchen Geſchwaderbeſuch in
Toulon ſagt der Londoner „Standard“, es ſei nicht Englands Sache,
der franzöſiſch ruſſiſchen Herzlichkeit ſelbſt im Mittelmeere eine größere
Bedeutung beizulegen, falls ſie ſich nicht in einer Weiſe aufdringe,
die nicht überſehen werden könne. So lange das Gerücht, daß ein.
franzöſiſcher Hafen dauernd zur Verfügung der ruſſiſchen Marine
geſtellt werden würde, nicht amtliche Beſtätigung gefunden habe,
verlangten guter Takt und geſundes Urtheil eine wohlwollende Neu
tralität gegenüber einer unſchädlichen Feſtlichkeit. Gleichwohl werde
die europäiſche öffentliche Meinung ziemlich ſicher Kenntniß nehmen
von dem Umſtande, daß die franzöſiſche und die ruſſiſche Flotte nicht
die einzigen in der Welt ſeien, daß ſowohl Großbritannien wie
Italien eine gebietende Stellung im Mittelmeere einnehmen unddort überlieferte Intereſſen zu ſhüven haben. Beide ſeien kluge,

Mit jenem eigenthümlichen Ausdruck, den man im Auge
geiſtig Geſtörter findet, heftete der Arzt ſeinen Blick auf diemeuhig Schlunimernde; ganz nahe trat er heran und beugte
ſich über ſie: „Wie ſchön ſie iſt, wie ſchön Selbſt in dicſer

ſchweren Krankheit ſchön Der Tod iſt ihr nahe das
geringſte Verſehen, das kleinſte und ſie iſt ver
loren, unrettbar! Und wenn dies Verſehen begangen, daß es
abſichtlich begangen wurde Wer vermag dem Arzt hier nach
ſwe daß er gefehlt Und was für mich, was dann
ür mich O, das wäre leicht! Eine unbedeutende Wunde
bei der Sektion, ein l Hautriß Leichengift
töd.et ſchnell! Und Niemand denkt an Selbſtmord

Er richtete ſich auf, das Geſicht voll finſterer Entſ
heit. „Leben konnte ich nicht mit Dir, aber ſterben, ſterben,
das kann ich mit Dir! Du durch mich, ich durch Dich

Einen ſcheuen Blick warf, er rückwärts zur Thüre, dann
beugte er ſi Wug zu den Weibe herab und berührte in
langem Kuße die heißen Lippen.

Da ging eine merkwürdige Veränderung an der Kranken
vor der Fiebertraum ſchien von ihr zu weichen und einem
ruhigem Schlummer Platz zu machen ein glückliches Lächeln
verklärte das liebliche Geſicht, der kleine Mund öffnete ſich
und „Arthur, mein lieber Arthur!“ klang es in zärt
lichem Flüſtertone durch das Gemach.

O Gott!“ Schaudernd preßte der Unglückliche ſeine
Hände auf die Bruſt, als wolle er damit das wilde Schlagen
n Herzens ſänftigen; jähe Röthe ſchoß ihm ins Geſicht,

nun wandte er ſich ſtöhnend ab:
„Sie träumt!“ murmelte er, „ſie träumt von ihrem

Gatten! Sie liebt ihn und iſt glücklich in dieſer Liebe! Und
Du, Elender, was haſt Du vor Ein ſchändliches Verbrechen,
einen Mord! Das Vertrauen eines guten Menſchen willſt Du
täuſchen, haſt Du ſchon getäuſcht und mißbraucht, indem
Du die Willenloſe in ſündigem Verlangen küßteſt! eil Du
elbſt nicht glücklich werden kannſt, willſt Du das Glück
nderer vernichten? Nein ſie ſoll leben!!“

Wieder ruhten ſeine Blicke auf der Leidenden, diesmal
aber forſchend, unterſuchend; dann nahm er ihre zarte Hand,
um die Pulsſchläge zu zählen. Er ſchien es gar nicht zu be
merken, daß jetzt ſein bevorzugter Nebenbuhler eintrat; erſt
als dieſer beſorgten Tones ſich erkundigte, gab er mit kurzen

Worten Bericht und fügte hinzu: „Momentan iſt nichts zuthun, da die Kranke ſchläft; ſobald ſie erwacht, laſſen Sie r

Eisumſchläge auf Kopf und Bruſt geben. Haupterforderniß iſt
natürlich vollkommenſte Ruhe. Jch werde in der erſten Zeit
täglich zweimal kommen, überhaupt ſoviel als möglich die ganze
Pflege in eigene J nehmen.“

Und ſo geſchah es.
Randow überwachte mit peinlichſter Genauigkeit den Ver

lauf der ſchweren Krankheit; mit ſeiner imponirenden Ruhe,
die ſich jeden Willen dienſtbar machte, ertheilte er ſeine 87
d ſelbſt zeigend und unterweiſend, wo es nöthig war. Selbſt

as Umbetten geſchah meiſt in ſeiner Gegenwart; da nahm er
die zarte Geſtalt in ſeine Arme und hob Kp ängſtlich

orgſam, wie man ein Kind trägt. Was er dabei fühlte, wenn
er die Schläge ihres Herzens an dem ſeinen ſpürte, wenn er
ſie pflegte und wartete, um ſie einem Anderen zu retten
welche Feder könnte das beſchreiben? Täglich war er geg
der liebevollen Worte, der zärtlichen Blicke, welche die Kranke
mit ihrem Manne tauſchte ihn, ihren Retter, hatte ſie nicht
ur hatte ſich ſeiner erſt erinnert, als ſie ſeinen Namen

örte

Drei Wochen, eine Zeit der e n für
den Arzt, waren vergangen, da konnte er ſeine Beſuche ein
ſtellen ſeine Patientin war gerettet.

Etwa einen Monat ſpäter weilten die einander wiederge
wen Gatten in einem ſüddeutſchen Kurort. Da brachten
ie Zeitungen aus B. eines J folgende Notiz: „Dr. Randow,

einer unſerer bedeutendſten Aerzte, iſt, wie wir mit innigem
Bedauern m ein Opfer ſeines Berufes geworden.
Eine kleine Ver r die er ſich am Secirtiſche zugezogen
und die er augenſcheinlich vernachläſſigte, brachte ihm einen
frühen Tod. Er ſtarb an z An dieſe Mit
theilung waren im haſtigen Reporterſtil einige Sätze gefügt,
Fude „die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Verſtorbenen würdigen
ollten.

Als Helmſtedt, tief erſchüttert denn er hatte den ernſten,
kenntnißreichen Mann liebgewonnen die r r
ſeiner Gattin mittheilte, ſtarrte dieſe einen Moment wie grübel
vor ſich hin, dann ſchlug ſie die Hände vor's Geſicht und
weinte bitterlich.

Sie hatte den Zuſammenhang errathen.

Sämmtli e Pariſer Blätter begrüßen die ruſſiſchen See
4 n Artikeln und betonen den friedlichen

uf gehabt, die Begeiſterung ſie auf däniſchem Te

weitſehende Mächte, ihre herzlichen, ja innigen Beziehungen ſollken
niemals außer Acht gelaſſen werden.

Ueber de der ruſſiſchen Flotte in den ſpaniſchen
äfen ſchreibt die „Kreuzztg.“:ehe Seiten werden die Verſuche fortgeſetzt, dem Em

pfange der ruſſiſchen Flotte in den ſpaniſchen Häfen einen demon-
ſtrativen Charakter beizumeſſen. Spaniſcherſeits fährt man aber fort,
ſich gegen dieſe Unterſtellung zu verwahren, da es ſich nur um Akteder Köluchteit andle und der ſpaniſchen Regierung nichts ferner

liege, als aus ihrer neutralen Haltung herauszutreten. Wir glaubenmit Rückſicht auf den ſpaniſchmarokkaniſchen Konflikt und die Auf
regung, die er in Madrid nach neueſten Berichten wegen angeblich
ungenügender r r Verſtärkungen nach Melilla hervorge
rufen hat, daß man in Spanien jetzt andere Sorgen habe, als ſich
in Demonſtrationen einzulaſſen.
a Zur Tabakfabrikatſteuer ſchreibt die „Nordd.

v n Ausſicht genommene Belaſtung des Tabaks fei im Ver

hältniß zu der Beſteuerung anderer und für die Volkswirthſchaft
wichtigerer Artikel nur als eine ſo gut wie unbedeutende zu be

zeichnen. Auch wäre die weitverbreitete Meinung, der Tabakskonſum
würde in Folge der Steuerbelegung ſich entſchieden vermindern, eine
durchaus irrige, da nach amtlichen Konſtatirungen im Auslande das
Gegentheil erwieſen ſei. Es käme nicht eine Sicherlegung wer
Ausgaben in Betracht, ſondern die Beſeitigung der aus den Minder-
einnahmen Schädigungen. Ein Einwand, die
jetzige Art der Tabakſteuer betreffend, dürfte inſofern berechtigt er
ſcheinen, als die Beſteuerung nach Gewicht keinen Unterſchied zwiſchen
billigen und qualitativ beſſeren Zigarren hervortreten laſſen kann.

Ausland.
Oeſterreich. Alle Peſter Blätter konſtatiren, daß das geſtrigegüftice de Herrn v. Ware gegen den Führer der e

Gräf v, Apponyi den re den beiden Politikern
derart zugeſpitzt habe, daß ernſte Ereigniſſe bevorſtehen dürften.

en die Unterſtützung der gemäßigten Oppoſition zu
erhalten.

Frankreich. Wie bereits gemeldet, wird Montag dev
Miniſterrath Beſchluß darüber faſſen, ob der Präſident CEarnot
nach Toulon en ie verlautet, wird ſich dieſer wahrſchein
lich erſt zur Abfahrt der ruſſiſchen Flotte nach Toulon begeben,
um das Ceremoniell von Kronſtadt innezuhalten. Die Tele
ramme über die Feſtlichkeiten in Toulon machen auf die

ariſer Bevölkerung großen Eindruck.
Dänemark. Der Kaiſer von Rußland, der GroßfürſtThron

folger ſowie der en Michael begaben ſich geſtern Nachmittag
an Bord des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Jsly“, das im Flaggen-
ſchmücke vor der Einfahrt in den inneren Hafen lag. Der
Kaiſer begrüßte die Offiziere des Schiffes, ſowie die anweſende
franzöſiſche Geſandtſchaft, nahm alsdann die Einrichtungen
des Schiffes in Augenſchein und ſprach ſeine hohe Befriedigung
über das Geſehene aus. Nach halbſtündigem Aufenthalte ver
ließen die Herrſchaften das Schiff. Auf beſondere Anordnung
des Kaiſers ſaluticte der „Polarſtern“ die franzöſiſchen Schiffe mit
30 Kanonenſchüſſen. Hierauf kehrten der Kaiſer und die Groß
fürſten nach Fredensborg zurück.

Jn Veranlaſſung der in Gegenwart der ganzen ruſſiſchen
Kaiſerfamilie ſtattgefundenen Feſtlichkeiten Kielſtreckung zu
dem ruſſiſchen Kreuzer „Standard“ und Beſuch an Bord der
ranzöſiſchen Kriegsſchiffe „Jsle“ und „Surcouf“ ſchreibt diet „Nat. Tid.“, daß dieſe Feſtlichkeiten von all W

upple
ment zu den Tagesereigniſſen in Toulon ſeien. Wohl fandenniſchem n aber unter ruſſiſchen e fran

Die Dänen könnten jedoch nur Zu-.
chauer ſein damit Dänemark nicht den Schein erhalte, der

eiropäiſcher hochpolftiſcher Bedeutung und ein notables

ſe Flaggen ſtatt.
Schauplatz von Handlungen zu ſein, „die in jeder Hinſicht unſeren
rn unſeren Handlungen, unſeren Volksintereſſen abſolut
fern liegen.“

Serbien. Unter dem Vorgeben Oeſterreich beabſichtige eine
Beſetzung Serbiens, greift die radikale, Malenoirnéè neuerdings
Oeſterreich aufs z an.

Portugal. Da die Auflöſung der Kammer vorausſichtlich
bald erfolgen wird, ſo ergeht von der Preſſe an die Katholiken
Portugals die Aufforderung, ſich zu einigen und eine Majorität
in die Kammer zu ſenden, welche den Wünſchen der Katholiken
gerecht werden würde.

Spanien. Der Kriegsminiſter hat die Vornahme von
Lagerbauten für 8000 Mann bei Melilla angeordnet. Die
Mauren befeſtigen die Moſchee von Melilla mit Baumſterielien,
die ſie den e Forſt entnommen Nach hier ein
gelaufenen Nachrichten haben bei Melilla Zuſammenſtöße zwiſchen
Mauren und Spanien ſtattgefunden; doch iſt eine Beſtätigung
hierfür abzuwarten.

Marokko. Die Lage in Marokko hat in letzter Zeit keine
weſentliche Aenderung erfahren. Spanien iſt noch
ſtärkung ſeiner militäriſchen Machtſtellung auf marokkaniſchem
Boden beſchäftigt die Aufſtändiſchen beſchränken ſich auf
Neckereien der ſpaniſchen Vorpoſten, die Regierung des Sultans
at anſcheinend noch nicht Zeit gefunden, offiziell zu den

chwebenden Wirren
em Gange der Dinge intereſſfirten Mächte beſchränken ſich auf

die Rolle eines aufmerkſamen Zuſchauers. Jn dieſem Ent-
wickelungsſtadium erſcheint der S marokkaniſche Konflikt
gegen eine unmittelbare Verſchärfung ſo ziemlich geſichert, wenn
gleich niemand eine Bürgſchaft auch nur für den Tag
übernehmen kann, da die eine der ſtreitbetheiligten Parteien,
eben die Rifkabylen, ſich jeder geregelten Kontrole und Einfluß-
nahme entzieht und der andere Theil, Spanien, ſein Verfahren
je nach den obwaltenden Umſtänden einrichten muß und wird.
Etwaige Bemühungen, den Konflikt zu erſticken, I er weitere
Dimenſionen annimmt, hätten W bei der maro S Re
ierung, als der zur Aufrechterhaltung bezw. Herſtellung vonRuhe und Ordnung im Lande zunächſt berufenen Jnſtanz, ein

zuſetzen, im Falle ſie nicht ſchon durch einen e en Akt

militäriſcher et atte eitens Spaniens überflüſſig gemacht
werden ſollten. Ein ſolcher wird von dem Höchſtkommandiren
den in Melilla im Einvernehmen mit der Madrider Regierung
vorbereitet, und wenn er, was anzunehmen iſt, im Weſentlichen
ſeinen Zweck erfüllt, ſo ſtänden einer n en und im völker
rechtlichen Sinne korrekten Austragun t ſeit
Spaniens kaum noch im Wege, da ja das eingeſtan
dene Ziel der ſpaniſchen Aktihh ſich auf Genugthuung für die
dem nationalen Preſtige zugefügte Unbill und die Erlangung
einer cautio de non amplius turbando beſchränkt. Das Uebrige
wäre dann Marokkos Sache.

Nordamerika. Nach einer nahezu neununddreißigſtündigenSitzung v ſich der Senat Gr auf Antrag Vorhees
wegen Beſchlußunfähigkeit auf 2 Uhr Nachts. Die Beſchlußunſahigkeit wurde durch die Weigerung mehrerer demokratiſcher

Anhänger des Silbers herbeigeführt, an der Abſtimmung theil
d Die Vertagung wird als ein Sieg der Anhänger
es Silbers aufgefaßt.

Die Regierung dürfe nicht mehr darauf rechnen, ſür ihre liberalen

mit Ver

tellung zu nehmen, und die übrigen an

r Schwierigkeit ſeitens
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Brafilien. Wie der „New-York Herald“ aus Monte-
video meldet, gilt es nach ben vorliegenden Nachrichten aus
Rio de Janeiro für wahrſcheinlich, daß die Armee, welche bis
7 Peixoto treu war, ſich den Aufſtändiſchen anſchließe. Zwei

ataillone Nationalgarde revoltirten und erklärten ſich für die
Aufſtändiſchen. Man glaubt, daß die
Stimmung raſche u machen werde. Admiral de Me
t ſich unthätig, da es r an Munition

hlt. Der in Rio Grande do Sul gewinnt an Um
ang. Eine ſtärke Streitmacht der Aufſtändiſchen belagert Li

vranido; die Föderirten haben ihre Gegner bei Quarahy über
raſcht und 200 derſelben n

eixoto feindliche

r Privatbriefe aus China theilen mit, daß die
nationale Bewegung im Reiche der Mitte unaufhörlich und
raſch an Boden gewinnt, daß ſie von oben herab geleitet und
begünſtigt wird und daß damit ein Zurückdrängen der Bedeut
ung und des Einfluſſes der Fremden Hand in Hand geht.
Dieſe Tendenz kommt vornehmli
ur Erſcheinung. Zunächſt will man ſich auf maritimem Ge
iete von europäiſcher Bevormundung unabhängig machen und

eine nattonalchineſiſche Flotte e welche aus einheimiſchem
Material von en en Konſtrukteuren gebaut, nur mit ein
heimiſchem n enmaterial bemannt un
Offizieren befeh i wird. Dann ſoll das n an die
Reihe kommen. Auch auf Errin r der wirthſchafts undhandelspolitiſchen Unabhängigkeit t as Streben Chinas ge
richtet. Die Entſendung zahlreicher u zu Studienzwegen
nach Europa und Amerika zielt nur darauf ab, ſich möglichſt
raſch die nöthigen techniſchen Kenntniſſe anzueignen, um ſpäter
auch in dieſer Hinſicht das Ausland entbehren r können. Mit
der Erſtarkung des nationalen Bewußtſeins hält in China ein
Wachſen der Abneigung gegen das Chriſtenthum gleichen Schritt.

Heer und Marine.
J Perſonal-Veränderungen.
Nachweiſung der beim Sanitätskorps im Monat Auguſt

und September 1893 eingetretenen e r Die nachſtehend
a ger bisherigen Studirenden der militärärztlichen Bildungs
anſtalten werden vom 1. Oktober d. Js. ab zu Unterärzten exnannt
und bei den e r Truppenteilen bezw. der e
angeſtellt, und zwar: Dr. gert beim Jnf. Regt.
Danſauer beim Jnf. Regt. Nr. 65, Tornow beim Jnf. Regt.
Nr. 20, Dr. Tiſſot dit Sanfin beim Gren. Regt. Nr. 10, Vr.
R beim LeibGren. Regt. Nr. 109, Toepfer beim Jnf.

egt. Nr. 132, Dr. Blecher beim Jnf. Regt. Nr. 111, Schall

r. 71, Dr.

beim Jnf. Regt. Nr. 75, Dr. Ramin beim Feldart. Reg. Nr. 9, Dr.
Ttembur, Fenger bei der Kaiſerlichen Marine, Abel beim
LeibKür. Regt. Nr. 1, Dr. Lambert beim Jnf. Regt. Nr. 70,

in der nationalen Wehrfrage

von einheimiſchen

Ulrich, Schwetſchkeſtraße 23.

e
Sohn,

Marine

Briefkaſten der Redaktion.
F. in M. Sie fragen an, ob es Jhnen geſtattet 5

an Sonntagen der Gottesdienſtſtunden mit zwei bis
drei Freunden auf Jhrer Jagd zu reviren. Hierauf erwidernwir: Die Treib und Fiapperſagtea nd an Sonntagen unter

ſagt. Das ſenſig Jagen dagegen iſt während der Zeit nach
Schluß des Nachmittagsgottesdienſtes bisher
nicht als ſtrafbar angeſehen worden.

Ein Abonnent. Ein Zwanzigmarkſtück heißtDoppelkrone, ein Zehnmarkſtück Krone, ein Zün rkſtück halbe

Krone. Wir ſchrieben am 11. d. Monats: „Amtlicher Nach
weiſung zufolge ſind im Monat September zur Ausprägung
gelangt für 481 570 Mk. Kronen“ und am 12.:
Der Betrag der ausgeprägten halben Kronen (NB. goldeneünfmarkſtücke) 2c. hre weitere Ausprägung wurde im

ahre 1879 eingeſtellt.“ Beides iſt alſo richtig, und Sie
erhalten für jede halbe Krone mit einer Jahreszahl
als 1879 an unſerer Kaſſe fünf Mark baar ausgezahlt.

SSSSSAr—rr e a
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Oktober 1893.
Eheſchließungen: Der Buchdrucker Richard Wagner, Stein

weg 43 und Marie Becker, Graſeweg 14. Der Schloſſermeiſter Jſidor
Kadner, Nienburg und Valeska Bärthold, Schwetſchkeſtraße 13. Der
Korbmachermeiſter Auguſt Schumann, Beeſenerſtraße 20 und Sophie

Der Fleiſcher Paul Münx, Wörmlitzer
ſtraße 10 und Alma Lindner, neue n 10.

Der Schloſſer Karl Kindermann und Martha
Petters, Martinsgaſſe 22. Der Schuhmacher Ernſt Höpfner, Land-
wehrſtraße 7 und Wilhelmine Kellner, S r 5. Der Kauf
mann Bruno Schüffel, Giebichenſtein und Emilie Taubert, Erdeborn.

Geboren: Dem Schuldiener Wilhelm Dietrich eine Tochter,
Emma Zwingerſtraße 31. Dem Schneidermeiſter Heinrich

eyer ein Sohn, Friedrich Wilhelm Franz, gr. Ulrichſtraße 54. Dem
Hilfsbremſer Wilhelm Löſch ein Sohn, Otto Karl, am Bahn-

of 2. Dem Kaufmann Rudolf Wetzel eine Tochter, Charlotte Bertha
r. Schloßgaſſe 5. Dem Kutſcher Alwin Baumgärtner ein
raugott Konrad Alwin, kl. Sandberg 20. Dem Bremſer

Wilhelm Krauſe ein Tochter, Elsbeth Ella Gertrud, Schwetſchkeſtr. 15.
Dem Bahnarbeiter Karl Richter eine Tochter, Helene Emma Martha,
Gütchenſtraße 12. 2 unehl. Söhne.

Geſtorben: Der StrafanſtaltsAufſeher Theodor Schneider,
40 gert am Kirchthor 20. Des Gelbgießers Guſtav Becker Tochter,
3 M., Sraſeweg 14. Die Wittwe Erneſtine Hoſe geb. Küſow,
58 Jahre, gr. Rittergaſſe 2. Des Bergmann Karl Siebert Sohn
Karl, 4 Jahre, Klinik. Auguſte Wieſener, 33 Jahr Diakoniſſenhaus.
Des Amtmann Ferdinand Schulze Ehefrau Pauline geb. Stichling
74 Jahre, Magdeburgerſtraße 30. 1 unehl. S., I unehl. S. todtgeb.

in Preußen wohnhaften Vertreter zu beſtellen, welcher für die Es
füllung aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des Unter
nehmens obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch haftet.

Zum Nachweis der Uebertragung und der Abnahme der Verkret
ung iſt eine entſprechende ſchriftliche Erklärung des Inhabers des
Untkernehmens und des Vertreters einzureichen, in welcher die Unter
ſchriften derſelben von einer Behörde oder einem zur obrepa eines
Siegels berechtigten Beamten (Amts oder Gemeinde-Vorſteher, No-
tar, Konſul, Geſandten u. ſ. w.) beglaubigt ſind.

An die Einreichung der Geſchäftsberichte, Jahresabſchlüſſe c.
(Ziffer 1), ſoweit dieſelben im Laufe der letzten Wochen für das letzte

eſchäftsjahr nicht ſchon eingereicht ſind, und an die Einreichung der
Erklärung des Unternehmers und des Vertreters desſelben (Ziffer 2),
ſoweit dieſes überhaupt noch nicht geſchehen iſt, wird hierdurch erinnert.

Merſeburg, den 22. September 1893.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.

Familien Nachrichten.

Geſtern Abend 9 Uhr verſtarb ſanft nach kurzem
Krankenlager unſere gute ſorgſame Mutter, Schwieger und

Großmutter (4188Frau Friederike Hecker geb. Gummel
im 71 ten Lebensjahre, was wir allen Freunden, Bekannten
und Verwandten hierdurch anzeigen.

Giebichenſtein u. Trotha, 14. Oktober 1893.
Otto HeckKer und Frau Clara geb. Riecke,

Ernst Zwanziger und Frau Toni geb. Hecker
nebſt Kindern.

Die r findet Montag, den 16. Oktober er.W Mat Uhr, vom Trauerhauſe (Giebichenſtein, Rainſtraße 7)

aus ſtatt. We

Sämmtliche Neuheiten

aufgezeichneten Artikeln
unDr. Krebs beim Inf. Regt. Nr. 77, Dr. Becker beim Inf. Regt.Nr. 41, Dr. Remmert beim Jnf. Regt. Nr. 48, Dr er at Kirchliche Anzeige 2h Kirchliche Anzeigen estickenng e rh r t ein Zu grgt Riß V nf. Regt. Giebichenſtein: Sonntag, 15. Oktober Vormittags 10 Uhr n e r wieim Jnf. m ag. I. 3 tRegt. Nr. 42, Dr. Thiel beim Gren. Regt. Nr. 1, Dr. Kram m d Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. Derſelbe. n m

Kaffedecken m. Servietten,
Servirdecken u. Tücher,e e e e e n e e r nene unnit Regt. Nr. 33, „Jnf. Regt. ni8.bß Nr. 14, Schanzenbach be der Kaiſerlichen Manne i i Abends 8 10 Uhr Verſammlüng Des Evang. Männer und

r. Fried-änder, Unterarzt beim Jnf. Regt. Nr. 96, zum Jnf. Regt. u im Vereinszimmer l
Nr. 128 verſetzt, Doktor Pilf, Einjährig- freiwilliger bends Zu Uhr Verſammlung des Evang. Frauen undW Arzt beim Jnf. Regt. Nr. 92, zum untere en Rekt Jungfrauen Vereins. B uffetdecken,

her einjährig-freiwilliger a Feldart. Regt. Nr. 25, unter Ver Tischläuferdie ung x W ar er 3 83, m r n r letzten Fremdenliſte. c 8 I 1. h 4 tüi Rin offenen Aſſiſt An ſette beging 4 en ſenden ruppentheilen 7 Hotel „Zur Stadt Hamburg. Stadtſyndieus Wolff und Fr. Woiff a. Stettin. Ueber an C

rztſ ftragt. ä nle a iſerl ich e. Marine. Ern ennungen, Beförde- ſſiſtents Arzt tto, Schumacher a. Halle a. S. Drogiſt Lubwis Nürnberg aus Sangev W c h rh n v. gen, ef ö r De hauſen. Rittergutsbefiger P. Böeck a. Gutenberg. GymnaſtalOberlehrer Profeſſor Lüttge an 80 oner,en r ungen Perſetzungen 2c. Karch r Kontleadmitat, Chef nd Frl. Töchter a. Charlottenburg. Paul Vertin und Faiailie a Magdehurg. Arzt Pr. h

n der 2 Die des Manbvergeſchwaders, von dieſer Stellung entblinden nete e e e e e n en Badeteppiche,
zu und zur Marineſtation der Oſtſee zurückgetreten. v. Diederichs, Rhenins ans Eisteben. Direttor Julius Krieſe aus Vayreuth. Frau Joſeph aus Veriin. xg Kontreagdmiral, Ober-Werftdirektor der Werft zu Kiel, unter vorläu Frl. Mann a. Berlin. Gräfin Hohenthal und Diener a. Döſkau. Maurerineiſter H. Baer. Wasch arniturender figer Belaſſun in dieſer Stelle v Chef de Di g M 3 a. Clettritz. Oberlehrer A. Nieſchke g. H.Minden. Landg. Präſident Korn und Frau aus 8 2
ten Se Ben de mann apitan zur r Senbag e 9 n c in Vvin a Lärg n. ar Gielcben, Tabletteslut M Pan erſchiffes gr 3 Brandenbur er Dffen ach a. B. Heinr un e a. Grohii, Max Bing a. Leipzig, enzel au eben,chiffes o ernannt. Die de Nürnberg a. Sangerhauſen, Carl e a, Wien, Dinkelſpiei a. r a. M.en Kap zu. See Chef des Siabes des Mandrerge kraten gen e e e e Journalmappen,
ine ſchwaders, von dieſer Stellung entbunden und mit der Vertretung Droſt a. Berlin. Stud. jur, C. G. Duly a. Preetzen. Kaufleute: R. Wolf a. Freiburg, e0
s des abkommandirten OberWerftdirektors der Werft: zu Kiel beauf F. Wolf a. Dresden, Lewin g. Berlin, R. Reinhold a. Greiz, Ribbert a. Caſſel, Girſchick Bürstenhalter

ſ. Fi 55 el rn zur See, Kommandant S. M. P anzer a. Saaz, B. Loock a. Breslau, Berger a. Hamburg. t
es 3. Kl. „Württemberg“, unter Entbindung von dieſer Stelle, eun Chef des Stabes des Manövergeſchwaders, Fort v. le ahn, G [d Silb -Li tt ri ove

tät Kapitän zur See, Chef des Stabes des Kommandos der Marine vo u. tber- otterte sind in grosser Aiswanl
en ſtation der Nordſee, unter Entbindung von dieſer Stelle, zum Kom V zur Freilegung der Marienkirche in Mafſow. u eingegan gen. (4181mandanten S M. Panzerſchiffes 3. Kl. „Württemberg“, Hellhoff, Ziehung am 20. und 21. Oktober 1893.

Korv, Kapitän, unter Entbindung von der Stellung als Komman 6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259 000 Mark, darunter
on deur der 1. Abtheil. der I. MatroſenDiv., zum Kommandanten S. ewinne zu 50 000 Mark, 25 000 Mark, 10 000 Mark. eDie M. Schulſchiffes „Carola“, Walther, Korv. Kapitän, zum Kom Looſe hierzu 1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto u. Liſte 30 2en, mandeur der 1. Abtheil. der 1. MatroſenDiv. ernannt. Zu beziehen durch die C v onlc e
in betreſe n r W rer r r Expedition S e ZTeitung, 2anderweite Benennun e nfanterie- eipzigerſtraße 87.en Regiments Nr. 145: „Ich beſtimme erdurch dis das In Digerwyn alle a. S.nung fanterie Regiment Nr. 145, zu deſſen Chef Ich Mich erklärt habr, A d G eortan den Namen önigs Infanterie Regiment Nr. 145 zu führen us dem eſchäftsverke r.
ine t. Das Kriegs Miniſterium hat dieſe Meine Beſtimmung zur Jn unſerer Stadt befindet ſich ſeit kurzer Zeit das erſteer ntniß der Armee zu bringen. Neues Plalais, den 27. September Spezial-Reſte-Geſſhäft. In demſelben werden Reſte von
em 1893. Wilhelm. An das KriegsMiniſterium.“ Kleiderſtoffen, Sammet, Gardinen, Leinen und Baumwollwaaren,
uf z Dresden, 14. Oktober. Der König hat für die Generali- die aus den erſten Fabriken der Textilbranche ſtammen, zum Verkauf

tät, die Offiziere des Kriegsminiſteriums und Generalſtabs, ſowieffizi geſtellt. Die Beſichtigung des Etäbliſſements Gr. Ulrichſtr. 20, Ifür die Prinzlichen Adjutanten die Einführung eines neuen Helmes
uiſt ohne Kaufzwang Jedem geſtattet. Ein Beſuch deſſelben giebt dem n Nſ- IPhnge

Bester Schutz gegen Zugiuft,

angeordnet. äufer die beſte Gelegenheit, ſeinen Bedarf zu wirklich billigen
T u W decken nene tehlt ichgenanntes Geſchäft allen ſparſamen Hausfrauen au ärmſte.nt Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

5

S

Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet. 4

ag W Oberröblingen a. S. Auf eigenthümliche Weiſe verun Amtliche Bekanntmachung.
in bunten Farben,

en heute gegen Mittag beim Pflügen auf dem Felde der auf dem Auf Grund der S 2, 28 und 57 Nr. 2 des GewerbeſteuerGe überall passend,
i S enzel'ſchen Gute hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Lengrich. Als ſetzes vom 24. Juni 1891 (G. S. S. 205) iſt durch die Bekannt

4 derſelbe die Ochſen vom fluge abſpannen wollte, bäumte ſich eins machung des Herrn Finanzminiſters vom 1. Juli 1892 Folgendes be n in oten der Thiere und warf im Niederfallen den Mann zu Boden. Durch ſtimint worden 0 ene riese allen al en
2 n eſcheee J ad See einen r T u wuuea Aktien e KommanditGeeberweiſung in die Klinik zu e er ſellſchaften auf Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften und alle zurRe forderlich machte. öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten gewerblichen Unternehm zu sehr villigen Preisen
on ungen rn alljährlich in der Zeit vom 15. bis 30. September empfehlen (4182in Jm Zoologiſchen Garten zu Leipzig findet in den Tagen ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres,
kt vom 14. bis zum 16. Oktober eine Foxterrier-Ausſtellung, die ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der r r derjenigen
cht mit einem W für Fuchs und Dachs verbunden ſein Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk das Gewerbe be
en wird. Die 2 usſtellung wird gegen 120 raſſerein Hunde mit ungefähr trieben wird, oder wenn der Betrieb in mehreren Regierungsbezirken
en 200 Nennungen aufweiſen und von den erſten Zählern Deutſchlands ſtattfindet, in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben, bezw. der Sitz der
ing und Oſterreichs beſchickt ſein. Geſchäftsleitung oder der Wohnſitz des von einer außerhalb Preußens n nhen S S Der vor Kurzem in Coburg verſtorbene Fabrikant, Karl domizilirten Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) ſich
er Wunderlich aus Meetane hat nicht nur der Stadt Meerane höchſt befindet.
ens beträchliche Zuwendungen gemacht, ſondern auch der ſächſiſchen Arbeiter 2. Gewerbliche Unternehmungen, welch außerhalb Preußens ihren
an kolonie Schneckengrün und der ſchleſiſchen Anſtalt „Kommt Sitz haben, aber in Preußen durch Errichtung einer Zweig Nieder Verlag der Halleſchen Zeitung m. H. 2
die zu S je 1000 Mk., außerdem vermachte er dem zur Erhaltung laſſung, Fabrikations Ein oder Verkaufsſtätte oder in ſonſtiger n s n Pr. der Statt pinenſ haſten Frigrg n
ing des eutſchthums im Auslande beſtehenden Deutſchen Schulvereine Weiſe einen oder mehrere ſtehende Betriebe unterhalten, haben in der gemeines r dinn Walther Gebensleben für Lokales, Proringteiles, Theater
ige 25,000 Mk. zu 1 angegebenen Friſt bei der daſelbſt bezeichneten Regierung einen und Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

v A. Flampfſte Co. Inhaber Sustav Jreuss,ees 3853) Leipzigerstrasse Nr. 3. ALILE a. S. Leipzigerstrasse Nr. 3.gte M Gegründet 1844.eil D Techhandleng mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe.ger Lager vorzügl. in- u. ausländ. Stoffe. Reisemäntel, Havelocks, Schlafröcke u. Jagdjoppen, Regen-Kantschukmäntel n. Maass.

Civile Preise. e Garantie für tadellosen Sitz.



Cafe, Feſtung wumel oncerisaai
m Wintergarten

sind von heute ab wieder in Betrieb gesetzt. (4179

Die Dipecktion.

Unter Bezu
ſandte ich heute als Eilgut 1

Kelter u e ren Trauben an mein Haus in
Wie Erfahrung brachte, iſt der jüngſt abgeſand

gebrochenen Beeren bei der warmen Tem
Chrn möglicher auch die heutige

üße dürfte der Kenner aber dann du
Der Moſt wird vermuthlich am 14. in

g oft ſchon vor dem

alle eintreffen und am

verzapft werden.
Villa

am Fuße des Schloſſes Johannisberg.

S e en

e r e e e WW W W W W S W P P IIIW (593er Rheinganer Riesling-Moſt.
ahme von mir in dieſem Blatte unterm 5. er. aus Zeltingen erlaſſene Ankänvigagß

1893er Rheingauer Riesling- Wo
alle a. SMoſel Aies

etwas in Gahrrth beſtndlch geweſen. Es könnte mit Rückſicht darauf, hiögß

ndung in dieſem Zuſtande eintreffen.
die ſich alsbald entwickelnde feine Blume reichlich

Sonnabend, den 14. und Sonntag, den 15. er. in

Grüm'“s Wein Restaurant n Saft
Grün bei Winkel i. Rheingan, den 12. Oktober 1893.

Johannes Grün
de

Moſt bei Ankunft ſchon

r s schütten W de e in Gähru J
en Verluſt an

Für den en

S e

h

Walter BReichert's Meingrosshanclung

Martimsgasse I1 (Obere Leipzigerstrasse)
empfiehlt ihre eleganten

StadtTheater.
Sonnabend, den 14. Oktober 1893.

Der Freund des Fürsten
Sonntag, den 15. Oktober 1893.

4. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.
Nachmittags 3 Uhr.

Rathsekeller-Restaurant.
Ausgezeichnete Küche.

Mittagstiſch von 1,25 Mk. an, Abonnement I Mk.
S Gute Biere

Eingang m u r Ecke Leipzigerſtraße, der gang von der Schmeerſtraße
aus iſt geſchloſſen.

Weine.un

a I.
Sonntag, den 15.

Schitdrröter n pg Hecht blau mit Butter.
Gänſebraten.

Gurkenſalat. Kompot.

Oktober 1893.

Choteladen. Süßſſpeiſe. (4185

Vater Rhein
Gr. Märkerſtr. 14.

ij der Große

Reſervirte Geſellſchaftszimmer.

5pe iat. -WeinAusſchank
ndlung Heinr. Tischbein.

Anerkannt feine Küche. [4146

Abonnement- Concerte
im grossen

Ka s eWie früher finden im Laufe des Winters 4 grosse Concerte für
Symphonie u. Soliston statt, das erstein Sperrsitz rür 4 Concerte KLostet M. 8 ,O0.

Saale der
r s ä I G.
bereits Anfang Novembor.

[4156
Anmeldungen nimmt an Herr Mothan, gr. Steinstr. 14. Hio bisherigen

Pläteo bleiben den geehrten Abonnenten
Concert roeservirt.

bis eine Woche vorm ersten
F. Voretzsch.

Freitag 5 Vhr f. Damen Volkssch. Jahreszeiten.Neue Sing-Ak. Meld. neuer Mitglied. bei Voretzseh, Wilhelmstr. 33.

Unentgeltl. Chorschule bei Frau Voretzsch.

EKiüsleber Reiterverein.
den 22. d. Mts., 4 Uhr Nachmittags, zu EislebenZu der am Sonutag,im „Goldenen Schiff“ ſaltindenden

General-Ve
werden die Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnnng: r 2. Wahl von 2 Reviſoren. 3. Vorſtands

rſammlung
[4144

4. Rechnungslegung. 5. Verlooſung von Antheilſcheinen.

Der Vorstand.
Montag, den 16. Oktober 1893.30. Vorſtellung. 24. Abonn. Vorſtellung. Wintergarten-Etablissement,

MWeinstarben Der Kaufmann von PHeuedig. Fern h ea Hſſpet m5 Anen en W un earia Stuart. (rosses Ooncoert a
Vernsprecher 558. (4068 Shakeſpeare. 4 der ganzen Kapelle des Magdeb. Füſ.Perſonen: r Regiments Nr. 36. ar S M. Rohrmann. Eli et gönigin von S gemagg Entrée 30 Pfg. O. Wiener

and. Forſter a. G.D v en de d t St gerge Saalschlossbrauereier e Sect haus der Porzia A. Schumacher. fom ehe A. RinaldPauli 6i bi h tei
er. Vier n e Sorgen ehe Dies e e iebichenstein.früher A. Jene Baſſanio ſein Freimd F. Rinald. Heute, Sonntag Nachm. 3/ UhrPa. e Auuestfe r Solanio, Freunde Aen Geerg h Giaf: von eu ä gen n (Fr, Militär ConcertAnerkunnt vorerigliche Kuche. Antonio 8. Auge d v ar WWeine aus der Weingrosshandlung Heinrich Tischbein. Jeſea n Bach. n J. Haller. der veleeeg i. Fasdeh uen ein J. Haller. m m oben Staats Entree 30 Pfg. O.

e J r An WPaulet, R Ritter, tbbo Sw- üter der v A. Kühne.Leipziger Gewandhaus-Quartett c n e s Stuart Cumberlane
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Thürmen bioerselbst veranstaltoet werdon. Der Abonnementspreis für alle vier Senatoren von Venedig. Beamte des Hanna Kennedy, ihre
Abende beträgt für 1 numerirten Sitzplatz wie bishor K. 6. O00. Die bisherigen Gerichtshofes. Gefangenwärter. Kammerfrau A. Liſſé.Abonnenten wollen ihre Bestellungen und Wünsche gefl. in die in Umlauf gesotato Bediente und anderes Gef Kurl, desgl. Kreuzer.
Liste eintragen oder dem Unterze chnete n bekannt göben, welcher auch Neuan- Die ne iſt c zu n eils zu Sheriff der Grafſchaft E. Böttcher.
mel dungen jederzeit entgegennimmt. [3878 S lmont, a Landſitz. C er der Leibwache R Nu öhmiſche
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j ntag, den 16. Oktober konzertirt im gd Rheingauer Riesling-Most i un Was v e orkeideree geſeag die berühmie Dotentgpelle
werde ich nach bekannt rheinischer Weise ba eng ein Thal vor der Wartburg. Boumand. Entree frei k 12re Auf der Wartburg. ff. r uchenMaronen (BdelKkastanien) verabreiehen. Auſzn vor der Wartburg e ſSpe ckknchend ine d des 13. Jahrhunderts. 3 D en
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1. Beilage zu Nr. 242 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. Oktober 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Oktober.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ein Fall von echten ſchwarzen Pocken iſt nunS leider auch in unſerer Stadt konſlatirt worden. Wenn

auch ein derartiger Fall nicht geeignet erſcheint, eine größere
Beunruhigung ne ſo iſt andererſeits bei der hohen
rtre r, welche mit der bösartigen Seuche verknüpft
iſt, beſondere Vorſicht geboten. Der vorliegende Fall, bei
welchem es ſich um eine Einſchleppung von Außen her handelt, ſteht
glücklicher Weiſe noch vereinzelt un
ſanitären Verhältniſſen in unſerer Stadt auch begründete Hoffnung
vorhanden, daß derſelbe vereinzelt bleiben wird. Jn dem
Hauſe Georgſtraße 5 miethete ſich vor etwa 8 Tagen ein junger,
erſt 19 Jahre alter Ruſſe, Namens Binnis aus Warſchau ein,
der kurz nach ſeinem Einzuge erkrankte. Da dem hinzugezogenen
Arzte die Krankheitsſymptome bedenklich erſchienen, machte er
geſtern Herrn Sanitätsrath Riſel Anzeige. Derſelbe erkannte
ſofort, daß er einen Pockenkranken vor ſich habe und ordnete
unter Anwendung der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln die
Ueberführung deſſelben in die mediziniſche Klinik an.
Hier wurde der Schwerkranke in der für ſolche Fälle bereit
ſtehenden Jſolirbaracke untergebracht und von der Außenwelt
völlig abgeſchloſſen. Die Wohnung, welche der Erkrankte inne
gehabt; wurde gründlich desinfizirt, auch ſonſt noch Alles gethan,
was zur Verhütung einer Weiterverbreitung der Seuche dienen
konnte. Seit März 1892 iſt hier ein Pockenfall nicht wieder
vorgekommen. Damals war die Seuche von Prag her durch
die Frau eines früher hier wohnhaft geweſenen Kaufmanns,
welcher in Prag an den Pocken verſtarb, hier ebenfalls einge
ſchleppt worden.

Paſſanten der Geiſtſtraße wurden geſtern Mittag nach
1 Uhr durch das a eines Knaben gebannt,
der in der Nähe der Paſſage des Konkordiatheaters an der
rhgrat- unter einem Wagen der frrdge n hervor gezogen
wurde. Der 7 jährige Knabe hatte ſich von ſeiner in dem ge
dachten Theater mit Reinigungsarbeiten beſchäftigten Mutter, derBergmannswittwe Lu her aus Giebichenſtein entfernt und lief

flüchtigen Fußes über den Fahrdamm, den in demſelben Augenblicke
an jener Stelle ein Pferdebahnwagen paſſirte. Der Knabe
wurde von dem Pferde umgeriſſen und gerieth, r der Wagen
auf die Zurufe der ar zum Stehen z racht werden
konnte, vor ein Vorderrad, welches ihm über den linken Arm
am Ellenbogen hinwegrollte. Der Bedauernswerthe wurde
durch ſeine Mutter der Klinik zugeführt. Aller Wahrſcheinlich
keit nach wird ſich dort die Amputation des ſchwer verletzten
Gliedes erforderlich machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer HriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Merfeburg, 13. Oktober. einer heute Nachmittag
im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung von

im Wahlkreiſe eher eher wurde einſtimmig be
ſchloſſen, an der Wiederwahl der beiden bisherigen Abgeord
neten des Wahlkreiſes, der Herren Rittergutsbeſitzer von Hell-
dorff-Zingſt und Amtsvorſteher Neubarth-Wün-

u und die Wiederwahl allen Geinnungsgenoſſen, bezw. den übrigen regierungsfreundlichen
Parteien im Wahlkreiſe angelegentlich zu empfehlen; der eine
der beiden bisherigen Abgeordneten, Herr von HelldorffZingſt
war ſelbſt in der Verſammlung anweſend und gab unter Ver
z rung ſeines Danfes für das ihm geſchenkte Vertrauen die
eſte Zuſage, bei einer auf ihn enden Wiederwahl

annehmen zu wollen. Das Gleiche von ſich zu erklären, hatte

iſt es bei den geordneten

See genommen, welcher ſich am
S

auch der am Erſcheinen r zweite Abgeordnete Herr
r ein Mitglied beauftragt. Beſchloſſen
wurde ferner noch, am Sonntag, den 22. d. M. Nachmittags
3 Uhr eine allgemeine Urwählerverſammlung nach dem Reſtau
rant „Tivoli“ hierſelbſt S wufe

Vitterfeld, 13. Oktober. Wegen der Sonntagsruhe
wurde in Folge höherer Beſtimmung in der letzten hieſigen Stadt-
verordnetenSitzung von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die
bisher auf den Montag fallenden 4 Vieh und Krammärkte auf den

in derſelben Woche, ſowie den Pfingſtmarkt, welcher ſonſt
in die Himmelfahrtswoche fiel, eine Woche früher zu verlegen. An
dieſen Tagen iſt, wie ſeither, die Abhaltung von öffentlichen Tanz
muſiken auch ferner polizeilich verboten.

Eisleben, 13. Okt. Geſtern gegen Abend um 5 Uhr fand
in der St. Andreaskirche ein geiſtliches Konzert ſtatt, veranſtaltet
vom Organiſten O. Richter unter Mitwirkung des Frl. Stamm
(Sopran) von hier, des Herrn Schröder (Tenor) Halle u. a. ge
ſchätzter Kräfte ſtatt. Der Ertrag iſt für die neu zu erbauende Kirche
in Biſchofroda bei Eisleben beſtimmt, da die Gemeinde unbemittelt iſt.

8 Erfurt 13. Dezember. Die heutige Sitzung derHandelskammer beſchäſtigte ſich in der Hauptſache, mit dem

Entwurf des Miniſters Berlepſch betreffend die Organiſation
des Handwerkers. Es waren der Kammer, ſeitens des
Miniſters ſechs Fragen vorgelegt, welche ein Gutachten der
Handelskammer forderten. Die letztere kam nach langer Debatte
zu dem Beſchluſſe, dem Miniſter mitzutheilen, daß der Entwurf
wohl gut gemeint ſei es ſe andererſeits aber auch z bedenken,
daß eine neuerliche Vermehrüung der Laſten, wie ſie der Entwurf
ünzweifelhaft fordert, die Stimmung der Bevölkerung nicht günſtig
beeinfluſſen werden. Ein ſolches möge erſt nach Jahren ein
gebracht werden, zu einer Zeit, in welcher die Aufgaben der ſocialenGeſetzgebung vom Volke gä z überwunden in würden. Jn
einem ähnlichen Sinne gen ich die vom hieſigen Jnnungs-

ausſchuſſe geſtern über die Frage gefaßte Wein dſhient
aus, welche lautet: „Der Erfurker Jnnungsausſchuß beſchließt

eingehender Berathung der miniſteriellen Vorſchläge: Ein
Zu r von Fachgenoſſenſchaften und Jnnungen iſt
unmöglich, umſomehr, als die Jnnungsmitglieder auch
den Fachgenoſſenſchaften angehören ſollen. Die Organiſation
des Handwerks kann nur auf der Grundlage der bereits be
währten Jnnungen mit Beitragszwang und Befähigungsnach-
weis aufgebaut werden. Auch iſt der Handwerkerſtand
nicht mehr in der Lage, neben den jetzt ſchon auf ihm ruhen
den Laſten und Opfern der Arbeiterſchutzgeſetze noch weitere
Beiträge für Jnnungen, Fachgenoſſenſchaften und Handwerker-
kammern zu leiſten.“ Die Zweckmäßigkeit eines von dem Ent-
wurf angeſtrebten Geſetzes wurde geradezu verneint. Die
neue Fernſprechverbindung Erfurt-Halle-
(Weißenfels)- Leipzig funktionirt vortrefflich, die Ge
ſpräche werden volltönend vernommen. Die S der
Linie war heute ſchon eine ziemlich rege, ſodaß begründete Hoff
nung vorhanden iſt, die Poſtverwaltung werde nun auch an die
baldige Herſtellung der Berliner Linie gehen, welche für
die hieſige Geſchäftswelt von weitaus größerer Bedeutung iſt.

Dieſe Linie wird auch um ſo C W werden, als auch
ädie benachbarten thüvringiſchen Städte die tel

bindung mit Erfurt anſtreben und zum Theil
en.
Planena, 13. Oktober. Einen tragiſchen Ausgang hat der Un

ontag Vormittag auf dem
chaaf ſchen ZiegeleiEtabliſſenient hierſelbſt zutrug. Der Arbeiter

hier, welcher, wie mitgetheilt, bei ſeiner Beſchäftigung

niſche Ver
on herſtellen

enka von
im Aſchengange durch ihm entgegenfallende glühende Aſche an mehr-

achen Körperſtellen ſchwer verbrannt wurde, iſt geſtern Mittag in
er Klinik zu Halle wohin er gebracht worden war, an den Folgen

des Falles verſtorben. tW s 13. Oktober. Auf Betreiben des hieſigen
Vereins für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen
iſt eine gemeinſchaftliche Schlachtviehverſicherungs-Ge-

daten zur Führung und

noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz in Magde
burg gegründet worden. Etwa 50 Herren erklärten ihren Beitritt,
viele andere werden folgen.

4 Ans dem Wahlkreiſe Neuhaldensleben-Wolmir-
ſtedt, 14. Oktober. Die Nationalliberalen des diesſeitigen
Wahlkreiſes haben ſich von den Konſervativen getrennt und ihre
eigenen Kandidaten nämlich den Reichstagsabgeordneten
ſang -Sommersdorf und den Gutsbeſitzer Boecker-Uhrsleben
aufgeſtellt.

Oſterburg, 13. Oktober. Dieſer Tage fand in der mit dem
Le Seminar verbundenen Präparanden- Anſtalt die

lufnahmeprüfung ſtatt. Es hatten ſich zu derſelben 51 junge Leute
gemeldet, von denen nach einer jüngſt ergangenen Miniſterialverfügun
nur 30 Aufnahme finden konuten, obgleich noch mehreren das Zeugni
der Reife zuerkannt werden mußte. Sonntag Nachmittag wurden
in den Dörfern der hieſigen Umgegend a abgehalten
wegen des Baues einer Bahn Oſterburg-Pretzier-Salzwedel.
Früher beabſichtigte man eine Bahn von Salzwedel über die Ort-
ſchaften Kläden, Binde, Kaulitz, Mechau u. ſ. w. zu führen; jedoch
t dieſer Plan jetzt aufgegeben S u. Jm Allgemeinen geht der
Wunſch dahin, eine Bahn von Salzwedel nach Pretzier zu bauen und
dieſe ſpäterhin bis Oſterburg weiter zu führen.

Aus dem Wahlkreiſe Wittenberg-Liebenwerda, 13. Okt.
Von Seiten der Konſervaliven ſind die Kandidaten noch nicht öffent-
lich nominirt worden. Der liberale Verein hatte beſchloſſen, die Herren
Mühlenbefitzer Knopf son., Wittenberg, Amtsrichter Geriſcher-
Schmiedeberg und Senator Gerhardt Wittenberg als Kandidaten
aufzuſtellen die beiden Letztgenannten haben aber abgelehnt.

1 Zerbſt, 13. Oktober. Geſtern Abend fanden Kinder an
einem Hauſe in der Lindauerſtraße ein ſorgſam eingewickeltes neu-
geborenes Kind. Nachforſchungen bei der Nachbarſchaft blieben
erfolglos, ſodaß nichts weiter übrig blieb, als den Findling zur
Polizei zu ſchaffen. Letzterer gelang es ſehr bald, die Mutter, ein
17 jähriges Mädchen, ausfindig zu machen. Sie geſtand ohne Um-ſchweife, das Kind ausgeſetzt zu eben Ein bedauerliches Unglück

ereignete ſich geſtern in dem nahen Dorfe Bia s. Dort ſpielte auf
der Landſtraße der kleine dreijährige Knabe des Gutsbeſitzers Bergt,
als plötzlich 3 kern gewordene Pferde auf ihn Mugeſprengt kamen.
Zwar verſuchte ſich das Kind durch die Flucht zu retten, wurde aber
von den Thieren eingeholt, umgerannt und durch einen Hufſchlag
getötet.

V Zwickau, 12. Okt. Zwei ſchwere Unglücksfälle
en en ſich in hieſiger Gegend. In einer Sandgrube bei Zwickau
wollten vorgeſtern Abend die 14 Jahre alte Tochter des Grün
waarenhändlere Faiſer und der 6 Jahre alte Knabe Scharſchmidt
Sand holen. Da brach eine Sandwand plötzlich herein, ver
ſchüttete und tödtete die zwei Kinder. Ferner wurde W
in Vorort Reinsdorf ein 1/jähriges Kind dadurch getödtet, da
ein älterer Herr, der Onkel des Kindes, der letzteres an der Han
führte, vom Schwindel befallen wurde, zu Boden fiel und das Kind
erdrückte.

Aus Dippoldiswalde wird geſchrieben: Bei den Ma
növern in der hieſigen Gegend maſchirte ein JägerBataillon von
Dippoldiswalde nach dem Schießübungsplatze bei Sayda. Während
des anſtrengenden Marſches bemerkte ein Leutenant v. P. zwei gänz-
lich ermattete Soldaten, welche ſich kaum noch vorwärts ſchleppen
konnten. Sofort ſtieg derſelbe vom Pferde, übergab es einem Sol

trug die re der Beiden circa acht
Kilometer weit. Eine ſolche Kameradſchaft dürfte en geriahge ſein,
das Band zwiſchen Soldaten und Offiziren zu befeſtigen. (Wir er
innern uns nicht, in dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Organ, welches
ja doch alle etwaigen zur Erweckung von Mißvergnügen

Vorkommniſſe aus dem Soldatenleben mit außerordentlich
Subtilität regiſtrirt, dieſe Nachricht geleſen zu haben. Eine ſolcheNachricht paßt natürlich der aufhetzeriſchen Hreſe nicht in ihren

Kram und deshalb wird ſie einfach todtgeſchwiegen. D. Red.)

Dem Ffarrer Eichler in Gemerten bei Tangermünde
wurde bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt der Rothe Adlerorden
Wein durch Herrn Oberpfarrer Fenger aus Tangermünde

erreicht.

Vorurtheile in der Geſundheits-
pflege.

Von Dr. Wilhelm Mehnert.
Nachdruck verboten.

Es ſoll durchaus nicht die Rede ſein von dem Aberglauben der
unteren Klaſſen, der ja recht merkwürdige Blüthen gerade auf dem
Gebiete der Heilkunde getrieben hat, von Hippokrates an bis auf die
e r in der es ſelbſt noch Großſtädter fertig bringen, auf
riſche Wunden oder entzündete Augen Spinnengewebe als Heilmittel

legen oder in den Apotheken Mücken, Krokodilen oder Schlangen
ett als Mittel gegen Schwindſucht zu verlangen, es ſoll vielmehr

verſucht werden, einige Punkte heller zu beleuchten, über die in allen,
ſelbſt in den gebildetſten Kreiſen dunkle oder irrige Meinungen
herrſchen.Vor wenig Tagen beſuchte ich eines Morgens einen ſehr bekann

ten Bexliner Schriftſteller und fand ihn in einem erregten Wort
wechſel um nicht zu ſagen Streit mit ſeiner jungen, hübſchen
en Selbſtverſtändlich trat ich ſofort auf Seiten der reizenden

ausfrau und erkundigte mich artig nach dem Grund ihres gerechten
e Sie lächelte mich freundlich an, nöthigte mich auf das

opha und erzählte mir ungefähr r
„Zu Weihnachten beſchenkte ich meinen Mann mit einer Kiſte

Apfelſcheiben, ich ſage Jhnen, Herr Doktor, weiß wie Schnee und
nach kurzem Kochen weich wie Butter. Jeder Freitag, alſo auch der
Byrtige- iſt bei uns der Tag der „Klöße mit Backobſt“, und mein

ann hat ſtets ſo viel davon gegeſſen, daß ich meine wahre Freude
daran hatte. Heute kommt er plötzlich mit einer Zeitung in der Hand
und ſchreit: „Fort mit den Apfelſcheiben! Jns Feuer mit dem gifti
gen Zeug“. Dabei zeigte er mir einen Ar in der heutigen Zeitungs-
nummer. Hier iſt er. Was ſagen Sie dazu

Ich nahm vor Erſtaunen die Zeitung und las eine hygieniſche
Notiz aus Elberfeld, nach welcher der dortige Gerichtshof die ameri

kaniſchen Apfelſcheiben, auch Apfelſchnitzel oder ringel genannt, als
geſundheitsſchädlich erklärt, weil ſie durch das Trocknen auf Zink-

platten mit apfelſaurem Zinkoxyd verunreinigt ſeien, und Zinkſalze
gehören nicht den indifferenten Körpern und dürfen keineswegs in

Mengen genoſſen werden, ſelbſt ärztlicherſeits darf die
Einzelgabe von 0,06 Gramm nicht überſchritten werden. Die
hen Proben haben einen Zinkgehalt von 0,03 bis 0,23
ergeben.

„„Ich mußte lächelnd den Kopf ſchütteln und der jungen Frau
erklären, daß dieſes Urtheil die Kritik der Sachverſtändigen heraus
fordere, und die Zeitungsnotiz in dieſer Form nur dazu diene, ängſt-
liche Gemüther aufzuregen.

Aerztlicherſeits darf die Einzelgabe von 0,06 nur bei dem
ſchwefelſauren Ziakoxyd, auch Zinkvitriol genannt, nicht überſchritten
werden, es aber auch andere Zinkſalze, von we man die
n o Und wird das Zinkvitriol alstet angewendet, darf der Arzt bis zu 1,2 Gramm ver-

Zink oder richtiger Zinkoryd mit ſchwächeren Säuren als der
ſehr ſtarken Schwefelſäure verbunden, wirkt auch dementſprechend
rn ſcharf. Aehnlich iſt es mit allen Metallen. Je ſchwächer
die Säure, deſto gelinder auch die Wirkung der Salze. So gibt
beiſpielsweiſe das Natrium-Oxyd mit Kohlenſäure verbunden das
allbekannte, gelinde wirkende Magenmittel, e das Tau
ſende von Menſchen täglich einnehmen. Natrium-Oxyd dagegen mit
Schwefelſäure gibt das weit ſchärfere Abführmittel Glauberſalz.

Apfelſaures Zinkoxyd iſt ein viel gelinder wirkendes Salz als
ſchwefelſaures ſamte es wird mit dem kohlenſauren beinahe auf
einer Stufe ſtehen, und das letztere wird ſehr häufig von den Aerzten
bei Magenſchmerzen und ren mit Erfolg verordnet.

Meiner Anſicht nach iſt das Urtheil viel zu weit gegangen.
Die junge Frau lächelte und erwiderte:
„Nach Ihrer Anſicht könnten die Apfelſcheiben, ich meine die mit

apfelſaurem Zinkoxyd verunreinigten, alſo ſogar heilſam für den
Magen ſein.“

„Das iſt meine Meinung, und es wird nicht leicht ſein, mir den
Gegenbeweis zu erbringen. Die Erfahrung ſpricht ſogar für meineAnſſcht denn jahrelang hat die Menſchheit ungeſtraft die amerikani

ſchen Apfelſcheiben, gegeſſen. Und ich an Jhrer Stelle, gnädige Frau,
würde die Kiſte ruhig leer eſſen. Sollte Jhr Herr Gemahl ſeine
Aengſtlichkeit nicht überwinden können, ſo kaufen Sie ihm deutſche,
dunkle Apfelſcheiben, die an der Luft oder auf Eiſen getrocknet ſind.
Die letzteren würde ich ihm eher empfehlen, denn ſeinem Blute
könnte etwas mehr Eiſen nicht ſchaden und gerade das apfelſaure
Eiſen iſt ſeit urdenklichen Zeiten eines der beſten und leicht verdau
lichſten Eiſenpräparate geweſen.“

Ich wollte mich empfehlen.
„Noch eines, bitte, Herr Doktor.“
„Bitte, g Frau
„Es giebt noch einen ſtreitigen Punkt zwiſchen ineinem Manne

und mir. Jch trinke das Bier am liebſten aus einem Glaſe, und
mein Mann tobt, wenn er keinen Steinkrug erhält. Bier im Stein
krüge wäre wohlſchmeckender und geſünder, meint er.

„Es iſt nicht zu leugnen, daß Bier eine lichtempfindliche Flüſſig
keit iſt, die im Glaſe ſich etwas früher verſchlechtert als im Stein
kruge, aber der Unterſchied iſt nicht ſo groß und die höchſt müh-
Grer Unterſuchungen einiger Gelehrten über die Löslichkeit des

laſes in Bier dürfen nicht allzu ernſt genommen werden. Wo
kämen wir hin, wenn wir alles ſo peinlich unterſuchen wollten! Jch
habe gefunden, daß die weniger ängſtlichen Menſchen ſtets am beſten

kommen. W ſelbſt halte die Frage ob Glas oder Steinkrug
mehr für eine Geſchmacksſache als für eine Geſundheitsfrage. Jch
für meine Perſon will ſehen, was ich trinke.“

Die jünge Frau bedankte ſich ſehr bei mir und entſchuldigte ſich,
daß ſie mir durch ihre Fragen läſtig gefallen. Ich merkte aber, daß
ſie noch etwas auf dem Herzen habe, was ihr weit wichtiger erſchien,
als die letzte Frage und ich erleichterte ihr die Sache durch mein
Entg d ommen.

„Nun denn, noch eine letzte Frage!“ ſagte beſcheiden die junge
Frau. „Mein Mann verbietet den Kindern und ſelbſt manchmal
mir den Genuß von Zucker, während ich doch geleſen habe, daß ein

Jyoin ti St kergewitß ſogar geſund und nahrhaft ſei. Was iſt
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Jetzt rührte ſich der geſtrenge Eheherr am Schreibpulte und
polterte: „Dumme Frage, der Zucker verdirbt Magen und Zähne,
dagegen iſt nicht zu reden.“

„Doch, dagegen iſt ſehr viel zu reden und es iſt die höchſte Zeit,
daß der ſo oft verkannte und ſo viel verſchrieene Zucker in ſeine
wahren Rechte eingeſetzt wird.“ Und nun erklärte ich den aufmerk-
ſam Zuhörenden ungefähr Folgendes

„Nach der gewöhnlichen, auch lange Zeit von Aerzten genährten
Anſchauung, gilt der Zucker mehr als ein Genuß-, wie als ein
Nahrungsmittel. Dieſe Anſchauung muß jedoch wanken, wenn man
ſich die Wirkung des Zuckers auf den menſchlichen Organismus klar
macht. Der größte Theil des Zuckers in unſerem Körper ſtammt von
der Nahrüung, mit welcher entweder Zucker in naturg oder in Form
von Stärkemehl eingeführt wird, welch' letzteres ſich dann unter dem
Einfluß des Mund und Bauchdrüſenſpeichels in Zucker verwandelt.
Der größte Theil unſerer Nahrung, die ſogenannte ſtickſtofffreie
Koſt, kann. nur nach vorhergegangener Umwandlung in Hacker
an dem Wachsthum und der Ernährung des Organismus
Theil nehmen. Und der Zucker iſt unentbehrlich zur
Knochenbildung indem er die Eigenſchaft hat kohlenſauren
und phosphorſauren Kalk die Hauptbeſtandtheile der Knochen

zu löſen. So iſt auch der Zucker ein vorzügliches Heilmittel beiKrankheiten, die auf einer Verarmung an galtſalßen beruhen, wie bei

Skropheln, engliſcher Krankheit, Skorbut. Auch auf die Verdauung
wirkt der Zucker äußerſt günſtig ein. Schon der alte Hufeland ſchreibt
über den Zucker: „Nach einer zu ſtarken Mahlzeit habe ich oft durch

Loth Zucker, in Waſſer aufgelöſt, alle Beſchwerden vergehen
ehen. Er wirkte wie das beſte Verdauungsmittel.“

Einen lebendigen Beweis für die ernährende Wirkung des Zuckers
liefern die Neger in den Zuckerplantagen, welche während der Ernte
ungeheure Mengen von Zucker verzehren, ſo daß ſie nach kurzer Zeit
fett werden ohne an verdorbenem Magen oder an ſchlechten Zähnen
zu leiden. Im Gegentheil, dieſe Neger beſitzen die ſchönſten Zähne.

„Und unſere Zuckerbäcker?“ warf ſpöttiſch der Eheherr ein. „Jch
denke, die ſind doch bekannt wegen ihrer ſchlechten Zähne.“

„Allerdings haben unſere Zuckerbäcker und auch unſere Müller
in der Mehrzahl ſchlechte Zähne.“

„Na, alſo!“ brummte es am Schreibtiſch.
„Aber nicht vom Genuß des Zuckers oder des Mehles!“
„Von was denn?“ Der Hausherr fuhr erſtaunt herum.
„Von der Ablagerung des Zuckers oder des Mehles zwiſchen den

Zähnen, dort werden dieſe Stoffe zerſetzt, und die ſich bildende Säure
zerſtört allmählich die Zähne. Pflegten dieſe Leute ihre Zähne beſſerwürden ſie weniger an denſelben leiden. ohl bekommen auch
Menſchen bei der ſorgſamſten Zahnpflege hohle Zähne, das liegt aber
nicht am Zuckergenuß, ſondern hat ſeine Urſache im Blute, das iſt
Veranlagnng, Vererbung da iſt oft wenig zu helfen. Alſo, gnä
dige Frau, gönnen ſie den Kindern dann und wann den Genuß des
Zuckers aber auch hier gilt das alte Wort: nihil ni mis! Nichts
zu viel! Nun aber: Adieu
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rofefſſor Dr. R. Friedberg
berbürgermeiſter a. D. von Voß
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9 Elze, Rechtsanwalt und Notar. Oberbergrath Profeſſor Dr. Arndt.
Bänſch, Fabri er, Dölau. Banuer, Direktor, Bad Wittekind. Vethcke, Kgl.Lettin. Vieler, Rittergutsbeſ, Merbitz. Blaß, Univerſitätsprofeſſor, Dr.
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der nationalliberalen Partei
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r v rig Thierarzt. Fritſg Rentier. Glimm, Rechtsanwalt u. Notar.
Görtz-Wrisberg, Dr. phil. Götze, Kupferſchmiedemſtr., Giebichenſtein. Hand, Hauptmann d. L., Beeſen a.e, Lolgontſhhag W eydenreich, Fabrikbeſ., Nietleben. Jacob, Schachtmeiſter, Zwintſchöna. äuicke, Rentier,

Jordan, eher c.
chlettau. Jänicke, P Löbejün. Knuhlow, Generaldirek:or.Gröbers. Kraſemann, Lederfabrikant.

Lafſtig, Prof., Dr., Geheimer Juſtizrath.
Seopold, Salinendirektor. Dr. E. Löning, Univerſitätsprofeſſor.
Märker, Prof., Dr., Reg -Rath. Magquet,v. Mendel- Steinfels, ekonomierath. Mertens, Kaufmann.
Wettin. Mittag, Eiſenbahnbetriebs-Sekret.Stadtrath, Guts eſ. Löbejün. Ochſe, Gutsbeſitzer, Burg. Regel, Oberlehrer.
Hauptmann a. D., Trebnitz. Rudolphi, Rittergutsbefitzer, Dammendorf. Sack,
mann. Schmidt, Gemeinde-Vorſt., ranitz.
kopf, Betr.Sekr. Seyfarth, Amtsvorſteher, Peißen.
Kaufmann. d. W Veckenſtedt, Dr. phil., Oberlehrer a. D.ichter u. Liet d Lochau. Walther, Gutsbeſ., Kleint gel.

Wippermann, Rechtsanwalt u. Notar.

Julius
Zacke,

Partei angehört.derren, welche ſeit Längerem unter uns leben und mit allen Bedürfniſſen Laſt Wahlkkreifes wohl vertraut

v P d Annahme der Kandidatur bereit erklärt und werden die Intereſſen des deutſchen und preußiſchen Vater

Bonſtedt, Kaufmann. Büchuer,Geh. Re en Crampe, Real

Dr. Keil, Rechtsanwalt,
Kahnt, Maurermeiſter.

Lehmann Kgl. Kommerzienrath. L. Lehmann,
Lüderitz, Kaufmann.Ortsvorſteher, Rittergutsbef., Brachſtedt. Mehl, Berginſpektor,

Meyer, Amtsrath, Rothenburg. Meyer, Oberamtmann,
Neubauer, Dr. fur Ritergutsbeſitzer, Krofigk. Neue, Kaufmann. Nordmann,

Oberregierungsrath a
Schneider, Garniſon Baurath. Schramm, Mühlenbeſ., nende Schwarz

Stridde, Amtsvorſteher, Giebichenſtein

Wagner,
v. Werder, Landrath.

Amtsgerichtsrath.
Das Wahlburean (täglich von 12 bis 1 Uhr) befindet ſich Hotel „Stadt Hamburg“, Zimmer 6.

Be
uſe ſtatt.ung und konſervativen Partei empfehlen die

Vocal- und Instrumental-Concert,
Halle a. S.

der Parteips, SyndikusKommerzienrath. u e
rivatmann.
mn.Ober-
Sageneinbru er, ejün JongenSorge Rittergutsbeſ., Döllnitz

Knancr, Dr. phil., Gutsbefitzer.
Laddehy, Gutsbeftger, her

Direktor. Fr. Liebau, Kaufmann
Mähnert, Ortsvorſt., Plößnitz.

rangu.

Reußner, wra n
Rentier. Wagner, Ritterguts

Wieſert jn u., Malermeiſter.

Halle a. S.,

20 409 Brennmaterialersparniss.

B. LEVVWBER T.
Masohinenfabrik und Bisengiessorei.

baut seit 20 Jahren als Specialität

Dampfpuampen
in bewührten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

(4123

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Der unterzeiehnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-

versicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen und er-
bietet sich zu allen erwünschten Auskünften. [4128

Dr. Wilhelm Rasch.
Male (Saale), Steinweg 25.

NMuraecht
o Wenn jeder Topf

den Namenszug in blauer farbe trägt
Man verlange ausdrücklieh:
Mebig on fleisch-Extract.

Nem!
Clavier-

Harmonium
700—850 M.
Pianinos und Plügel

e besten Fabriken
Kaps, Francke. Neumeyer,

Kreutzbach ete. (4125
450--3600 Mark.

F. Voretzsech. Fiheim-

4127]

S Kreuzs. aus

strasse 33.

Halle a. s. W. W. Tornau Halle a. S.
Techniſches Geſchäft für Gas- u. Wasser-Anlagen, Bauschlosserei,

Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder Re
paratnren, werden mit Fachkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt.

m Spezialität: Bleikötherei,. n
Das Löthen von Accumnlatoren und Bleigefäßen wird übernommen, und

Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben. [3281
T MerkKstatt und Lager Gr. Brauhausgasse 29. W

r J

h Cerecle.Leçons et Conversation en
Crançais et en anglais par une
institutrice diptömée en Prance.
S'adresser Sehilierstr. 18, I.

Anna Liehvold. 4142
Mal Unterricht

in Oel und Aquarell, Landſchaft, Blumen
und Stillleben nach der Natur und Vor

lage ertheilt [4042Frau Anny Friehburs,
Wuchererſtraße 55, part.

Zu ſprechen von 9—1 Uhr täglich.

Rothe 22 Lotterise.

Ziehung 25., 26. u. 27. October er.

Hauptgewinne Baar
IH.50000, 20000, 15000ete.

Orig.- Loos I. 3.
Liste 30 J.

D. Lewin, Berlin C.,Spandauerorucke 16.

äähucharcd
Goldene Medaille

Weltausſtellung
Paris 1889. z857

Gegen Rheumatismus,
Erkältung, Huſten, u. ſ. w. empfehle unſ.
vorzügl. rauchg. Katzenfelle von l. 50 e
per Stück.

Gebr. Danglowitz, Süjcherplan

pilepſie (Fallſucht).

Krampfleidende erhalt. gratis Heilungs-
Anweiſung von Dr. philos. Quante,
Fabrikbeſitzer in Warendorf i. W.

Referenzen in allen Ländern.

von Feurich,
1 01 0 Berdur, Hölling

Spangenberg
2c. empfiehlt in gr.

Auswahl zu mäßigſten Preiſen (3850

B. Döll, Schulberg l.

Wintergarten,
Dienstag, den 17. Oktober 1893, Abends 7 Uhr

Eüm einziges grosses

gegeben von

Sigrid Arnoldson,
Prima Donna der Opera ecomique in Paris ad des König-

ichen Theaters der ital. Oper (Coventgarden) zu London,
unter Mitwirking des Herrn

Georg Adler,
Proſessor am Raff' schen h e zu Frankrurt a. M.

Der Conesertügel ist aus der hiesigen Filiale des Herrn Julius Blüthner.
zu Mk. 3,00, Mk. 2,00 und MK. 1,00 bei A. Neubort, Buch- und

Musikalienbandinng, Poststrasso 9. [4135

S Ergänzungsband zu „Brehms Tlerlehen“. S
Soeben erscheint im Anschluß an das berühmte Werk:

Die Schöpfung ler Tierwelt.

Von Dre Wilh. Haacke:

Mit 250 Abbildungen im Text und auf 19 Tafeln in Farbendruek und
Holzschnitt nebst I Karte von R. Xochk, W. Kichnert, G. Müitegel u. a.

13 Lieferungen 2u je t Mk. (60 Kr.) oder in v gebunden zu
t Mk. (9 Fl.). Prospekte kosten

des i Instituts in Leipzig und Wien.

Das Magazin für Titteratur
ist die einzige Iitterarische Woehenschrift Deutschlands. die ein richtiges
Spiegolbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
für Litteratur fördert vor Allem die Zeitgenössische Produetion
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
Iitterar Ristorisehe Interesse wird dureh vornehme saehgemässe
Kritik ans der Feder streng kritisch geschulter Mitarbefter angeregt. Ferner
finden „Biüldende Künste und „MusfK“, heute Kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.Sebliesslich werden wWissenschaftlüehe und Sei BRe-
n bedeutsamer Art von Fachmänmern gemeinwerständlich und interesssant
behandelt.

Preis 4 MIx. vierteljährlich. Durch alle Buchbandlungen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [3471

Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
für Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

J C
Stacdkt-Gymnasium zu alle a. S.
Schulan ſang für das G d r bober,ymnasimm8 Uhr, für die wer ehu Mittwoch, den 18. Oktober, 9
Aufnahme-Prüſungen: Monutag, den 16. Oktober, ühr.
Die neu J m orſchmer verſammeln ſich Witwe rc.

18. Oktober, 9 Uhr inAnmeldungen für le Klaſen täglich von 12 Ut
in meinem Amtszimmer.

Dr. V. Vriedersdor f.
Staatlieh genehmigte Vorbereitungs- Anstalt rür das

DF Einjährig- Freiwilligen- Examen
von Dr. H. Rranse, r. 14, 3628

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höherer Lehraustalten,
Arbeits- und Nachhilfestunden in allen Fächern. Pension. Programm.

Wichtig für Gelehrte und Bureaur!

3000 klare Abzüge
liefert

Edisons Mimeograph,
der neueſte und beſte

Vervielfältigungs-Apparat.
Vorräthig bei [3639Amg. Woche Fripzigerſtr. 22.

Fr. Hensel Haenert

Halle a. S.,Kaffee Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo-

Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.
per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hinrei-
chend bekannten Verkaufsſtellen zu beziehen.

3852)

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der v Holleſchen Zeitung Halle (S Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 242 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 14. Oktober 1893.

Zur Naturgeſchichte der
Cholera.“)

Vergleicht man die vorjährige Hamburger leraepidemiemit der diesjährigen in ſielleben ſo zeigt ſich bei beiden hinſichtlich

der Boden und Waſſerverhältniſſe eine gewiſſe Aehnlichkeit.
Obgleich ſich in Nietleben die Seuche ganz unregelmäßig überdie Gebäude der Anſtalt, die mehr u feſtem Boden, ja auf

f igem Terrain gelegen waren erſtreckte, ſo waren doch für
ie Verbreitung der Seuche die au W Boden vor

h Ereigniſſe von großer Bedeutung. nntlich r teie Reinigung der Ab iſe der Anſtalt durch ſogenannte el

felder, indem letztere ähnlich den Berliner Anlagen der Bebauung
mittels Kulturpflanzen dienen ſollten. Betrachtet man hier nun
die geologiſchen tn ſo ergiebt ſich, daß die Rieſel
felder gerade an einem Grenzgebiet von ndſchichten undKRothlie endem (Porphyrarten) angelegt ſind, ſo daß es nicht
un wahrſcheinlich iſt, daß eine genaue Berieſelung nicht ſtatt
er konnte und es leicht möglich iſt, in Folge
er feſten Beſchaffenheit des Untergrunds theilweiſe die

ungereinigt nach der Saale
ieſelfeldern ſich ſammelnde

Waſſer führte in Geſtalt eines Abflußkanälchens in den
a Saugraben, welch Letzterer eine Anſammlung von
umpfigem ſtagnirendem Waſſer enthielt. Dieſer Graben führte

vereint mit den Abwäſſern der Rieſelfelder ſeinen Jnhalt in
die Saale wenn ar bei trockenem Wetter ein Abfluß
ſtattfand. Daß die Anſtalt ihr Waſſer unterhalb dieſer ge
nannten Stelle entnahm, iſt v ſchon berichtet worden.

Es war hier von großer Wichtigkeit für die Entſtehung
der Epidemie gerade ſo wie in Hamburg das ſumpfige Waſſer
und die ungenügende Reinigung der Exkemente. Rechnet man
rn das inficirte Waſſer der Saale ſowie das in Folge
er großen Kälte nicht mehr genügend i gigede Filter,
o wird ſich Niemand wundern daß durch dieſe Boden und

aſſerverhältniſſe eine günſtige Anlage für einen Choleraheerd
geſchaffen war. Eine Aehnlichkeit mit den Bodenverhältniſſen
der früher erwähnten Hamburger Gegend liegt auch darin,
daß auf dem ſumpfigen Boden früher auch Malaria herrſchte.

Auch betreffs der Art des Verlaufs der Cholera in Ham-
burg und Nietleben herrſcht Aehnlichkeit, r anzunehmen iſt,
daß eine Choleragepidemie einen typiſchen Verlaufscharakter hat.
Untenſtehende Zeichnung wird dies näher erläutern:

Exkremente ihren Weg
nahmen. Das aus den
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Nach den Zuſammenſtellungen des Hamburger ſtatiſtiſchen

Burkaus ſind die Krankheits- und Todesfälle in Geſtalt einer
Kurve der Oeffentlchkeit übergeben worden. Betrachtet man
dieſe Kurve, ſo iſt unter den vorſtehenden Zahlen die jemalige
Anzahl der Kranken oder Todten zu verſtehen. Die obere
Linie deutet die Zahl und Verlaufsart der Krankheitsfälle an,
die untere die der Todesfälle. Es fällt in der Zeichnung auf,
daß die Kurve zunächſt ein rapides Steigen erkennenläßt, bis ſie Ende Auguſt (27.) auf der Kohe ahl von
1102 Erkrankungen angelangt iſt. Auf dem Sohepuntt
gigt ſie eine kleine Senkung, um am 29. Auguſt wieder etwas
n die Höhe zu ſteigen, ſodann fällt ſie rapid herab macht dann

noch einige Anſteigungen und ſinkt dann wieder ſchnell, um all
mählig zu verſchwinden. Jn z S Tempo verlaufendie Todesfälle, nur mit dem Mterſche daß auf der gebe

der Epidemie, da wo die obere Kurve eine kleine Einſenkung
erkennen läßt, die untere Kurve ſteigt. Bei dem an der oberen
Linie angedeuteten Stern trat Mitte September Hochwaſſer ein,
wodurch die Elbe, die Stagnationen u. ſ. w. gereinigt wurden.
Jedenfalls iſt hieraus das ſchnelle Sinken der Cholera zu erklären.Denſelben Verlauf kann man erkennen beim Vetrachten der

Nietlebener Statiſtik.
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Nur überſteigen bei der Nietlebener Epidemie am Ende
der Seuche die Todesfälle die Erkrankungen. Dies rührt
daher, daß von den bereits früher Erkrankten nachträglich noch
mehrere der Krankheit erlagen.

Vergl. Nr. 230 der „Halleſchen Zeitung.
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Gerichts Aſſeſſor Schirm er in G
O.-S., der GerichtsAſſeſfor Kubetzko in Ratibor zum Amtsrichter da

X. Deutſcher GewerbekammerTag.
B. Eiſengch, 13. Oktober.

Der deutſche Gewerbekammer-Tag trat, wie be
reits kurz gemeldet, am Donnerstag in Eiſenach zuſammen. Auf
der Tagesordnung ſtanden die Vorſchläge des preußiſchen Handels
miniſters über die r r des Handwerks und
die Regelung des Lehrlingsweſens. Noch vor Eintritt
in die Tagesordnung bemerkte Geh. Oberregierungsrath Dr. Sief-
fert: Der Handelsminiſter von Preußen habe die Vorſchläge über
die Organiſation des Handwerks gemacht in der Ueberzeugung, daß
in dieſer Beziehung etwas geſchehen müſſe, wenn dem Niedergange
des kleinen Handwerker und Gewerbeſtandes Einhalt gethan werden
ſolle. Der Handelsminiſter habe die gang S ohne
ſich mit dem preußiſchen Staatsminiſterium in Verbindung geſetzt zu
haben. Er wünſche daher die rückhaltloſeſte Kritik, er wünſche Gegen
vorſchläge bezüglich jedes einzelnen Punktes. An der Hand der-
ſelben werde er ſeine Vorſchläge ändern und ſie alsdann vor das
preußiſche Staatsminiſterium bringen. Es wurde ſodann in die
Debatte m m Gewerbekammerſekretär Nagel (Hamburg) be-
merkte ie Hamburger Gewerbekammer erkläre ſich mit
den Vorſchlägen grundſätzlich und im Allgemeinen einverſtanden.
Es fehle ihnen jedoch gänzlich an t gungen über das Verhältniß
der Fachgenoſſenſchaften zu den Jnnungen. Ferner dürfte zu be
ſtimmen ſein, daß überall da, wo für einen Gewerbszweig oder für
verwandte Gewerbszweige Jnnungen beſtehen, die Fachgenoſſen
ſchaften im Anſchluß an dieſe Jnnungen zu bilden ſeien. Jm
Weiteren ſeien die Aufgaben der t zu eng be
grenzt. Endlich ſeien obligatoriſche Geſellenprüfungen einzuführen
und ſchließlich die e zur Annahme von Lehrlingen an
ſtrengere Bedingungen als die geſetzlich vorgeſchriebenen, insbeſondere
an die einer Meiſterprüfung, zu knüpfen. Gewerbekammer
Syndikus Dr. Breh mer (Lübeck) wandte ſich gegen die Vorſchläge.
Fachgenoſſenſchaften in großem Umfange würden ſehr bald einen
ſozialiſtiſchen Charakter annehmen, wäbrend kleine Fachgenoſſen
ſchaften keineswegs das leiſten können, was die Jnnungen bisher geleiſtet
haben. Buchdruckereibeſitzer Schrö e r (Dresden) erklärte ſich Namens
der Dresdener Gewerbekammer gegen die geſammten Vorſchläge die
ſelben ſeien nicht geeignet, etwas Beſſeres an Stelle der Jnnungen
zu ſetzen. Baumeiſter Ull mann (Stollberg): Die von ihm ver
tretene Chemnitzer Handelskammer erkläre ſich mit den Vorſchlägen
des Referenten einverſtanden. Gewerbekammerſekretär Reichmann
(Zittau) bekämpfte die vorgeſchlagenen Fachgenoſſenſchaften. Es
komme nur darauf an, das Lehrlingsweſen zu regeln. Gewerbe
kammerſekretär Dr. Kir bach (Plauen): Die von ihm vertretene
Gewerbekammer ſei ebenfalls gegen die Vorſchläge. Jn keinem an-
deren Lande beſtänden derartige Zwangsmaßregeln. Juwelier
Reiche (Zittau): Zum erſten Male werden von einer e Staats
behörde Vorſchläge zur Hebung des Handwerker- und kleinen Gewerbeſtandes gemecht es wäre daher ein großer Fehler, wollte man

die dargebotene Hand zurückweiſen. Ohne J ein Zwangsmittel
würden aber die Jnnungen niemals etwas Erſprießliches erreichen.

Bildhauer Biel (München), ehemaliger Reichstagsabgeordneter,
ſtimmte dem Vorredner bei, obwohl er der Ueberzeugung ſei, daß
nach Jnkrafttreten der Fachgenoſſenſchaften die Jnnungen wer-
den kalt geſtellt werden. Geheimer Ober-Regierungs-Rath Dr.
Sieffert: Sein Chef beabſichtige keineswegs den Jnnungen
den Lebensfaden abzuſchneiden. Aber die beſtehenden Jnnungs-
beſtimmungen ſeien geradezu unhaltbar. Man könne einer
Innung nicht das Recht geben, von Fachgenoſſen Beiträge zu erheben
ohne dieſen irgend welche Rechte zuzugeſtehen. Es könne vorkommen,
daß in einer Stadt, wo hundert Schloſſermeiſter wohnen, zehn zu einer
Innung zuſammentreten. Dieſen zehn könne man doch nicht die
Herrſchaft über neunzig einräumen. Die Thätigkeit der Jnnungs-
verbände eragchte der Herr Miniſter für ſehr erſprießlich, letzterer wünſche
daher,, daß eine ähnliche Jnſtitution ſich auf dem Boden der Fach
genoſſenſchaften aufbaue. Gewerbekammer-Syndikus Dr. Voß
ber g,„Beckow (Braunſchweig) findet es auch für angezeigt. die Vor
ſchläge nicht ohne Weiteres zurückzuweiſen. Fabrikant Dr. Feld-
mann (Bremen) wandte ſich gegen die Vorſchläge, da dadurch die
Jnnungen verſchwinden würden. er Dr.Jacobi (Bremen): Die Vorſchläge dürften es bewirken, daß dieSozialdemokraten in die Fachgenoſſenſchaften kämen. Die vielen
Genoſſenſchaften dürften auch eine Konfuſion herbeiführen. Wenn
die Jnnungen in Süddeutſchland nicht bewährt haben, ſo dürfe man doch
nicht verlangen, daß auch Norddeutſchland eine bewährte Organiſation
aufgebe. Man könne ja die Jnnungen mit denſelben Rechten wie
die Fachgenoſſenſchaften ausſtatten, dann werden ſie ſich auch in Süd
deutſchland bewähren. Fabrikant Sam ham mer (Sonneberg),
früherer Reichstagsabgeordneter, erklärt, daß dieſe Vorſchläge zum
Staatsſozialismus führen. Wir ſeien bereits viel zu weit im Fahr-
waſſer des Staatsſozialismus angelangt. Die Entwicklung desdeutſchen Gewerbes beruhe nicht auf Geſetz Sparagrapben ſondern

auf dem ſtrebſamen Geiſt, der im deutſchen Volke lebe. Geh. Ober-
Regierungsrath Dr. Sieffert: Der Handelsminiſter habe ſich
gegen den BielAckermann'ſchen Vorſchlag, den Befähigungsnachweis
betreffend, erklärt. Wenn ein Weg zu finden wäre, die Jnnungen
zu erhalten, ſo würde das ſein Chef mit Freuden begrüßen. Allein,
wenn man wolle, daß eine das geſammte Handwerk umfaſſende Or
ganiſation geſchaffen werde, dann werde man nicht anders können,
als die vorgeſchlagenen Fachgenoſſenſchaften einzurichten. Bildhauer
Biel- München: Herr Samhammer könne aus ſeinem freiſinnig-
macherlichen Standpunkte nicht heraus. Mit dem „ILaisser faire,
Iaissor aller“ werde man den Nothſchrei des Handwerks nicht be
ſeitigen. Die Verſammlung wurde auf Freitag vertagt.

Perſonalnachrichten.
OOrdensverleihungen). Dem italieniſchen Miniſter

Reſidenten in Guatemala Grafen von Greppi iſt der Kronen
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen worden.

(Ernennungen ec.) Der Landgerichts-Rath Haeniſch in
Greifswald iſt zum LandgerichtsDirektor in Guben, der Landgerichts
rath Recke in Bromberg zum Landgerichts Director in Allenſtein, der
Staatsanwalt von der Trenck in Königsberg i. Pr. zum Ober-

r r daſelbſt, det x or Hünemohr inKönigs u Pr. zum Amtsrichter in Goldap, der Gerichts- Aſſeſſor
Ewald Schmidt aus Berlin zum Amtsrichter in Kallies, der
Gerichts Aſſeſſor Otto in Berlin zum Amtsrichter in Labes, der
Gerichts Aſſeſſor Eckert in Krappitz zum Amtsrichter daſelbſt, der

rünberg zum Amtsrichter in Roſenberg

ſelbſt, der Gerichts Aſſeſſor Fipperin Schrau zum Amtsrichter daſelbſt
und der Gerichtsaſſeſſor Kriegi. Ellrich zum Amtsrichter i. Schlieben
ernannt worden. Die bisherigen Königlichen Gewerbe Inſpectoren
Heinrich Storp in Aachen, Wilhelm Kiel in Ködlenz und
Richard ter er in e ſind zu Regierungs und
Gewerberäthen, ſowie der Regierungs Aſſeſſor von Heyking zu
Danzig zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Be-
zirksausſchuſſes zu Danzig für die Dauer ſeines Hauptamts am Sitze
dieſer Behörde ernannt dem KreisWundarzt Dr. med. Robert
Behla zu Luckau iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.
Der r rafack in Kroſſen a. O. iſt zum Notar für den
Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Kroſſen a. O., ernannt. Regierungs und Gewerbe Räthen
Storp in Aachen, Kiel in Koblenz und Rittershauſen in
Schleswig i die Stelle eines gewerbetechniſchen Raths bei den
Königlichen Regierungen daſelbſt verliehen worden. Der bisherige

Dr. i Kehr zu Marburg iſt zum außerordentlichen
rofeſſor in der philoſophiſchen Facultät der dortigen Uuiverſität er

nannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Naumburg, 13. Okt. Hierſelbſt ſtarb der ſeit 1886 hier an

ſäſſige Generallieufenant z. D. Karl v. Ribbentrop m Alter von72 Jahren

P. Eilenburg, 15. Oktober. Die erledigte evang. Pfarrſtelle
u Krippehna iſt dem bisherigen Pfarrer in Klein-Schwechten,

Franz Karl Mahler, verliehen worden.
Aus Ma r wird geſchrieben Der Hausbeamte

B. des Kloſters „Unſer Lieben Frauen“ wurde in der Schlacht von
Königgrätz durch einen Granatſplitter an der linken ade ver
wundet. Die Heilung der Wunde nahm damals einen guten Ver
lauf. Vor einigen Monaten zeigten ſich, veranlaßt durch einen Stoß,
an der verwundeten Stelle Entzündungs-Erſcheinungen, die nach ein
ehender Unterſuchung des behandelnden Arztes auf das Vorhandene von Eiſentheilen in dem kranken get a ließen. Der
atient wurde nun nach dem Krankenhauſe der Kahlenberg- Stiftung

ebracht, wo er chirurgiſch behandelt wurde. Nach einem tiefen
Schnitt in die Wade fand der Arzt ein etwa 2 Centimeter langes
Eiſenſtück vor, das 27 Jahre hindurch in der Wade geſeſſen hatte,
ohne Schmerzen zu verurſachen. B. befindet ſich jetzt wieder wohlauf.

Der Lagerhalter des Konſum-Vereins zu Calbe a. S.,
Namens Baitz, hat ſich erhängt.

Greiz, 12. Oktober. Der hieſige Gewerbeverein ver
anſtaltet in dieſem Jahre aus Anlaß ſeines 25 jährigen Beſtehens eine
Jubiläums-Ausſtellung. Der regierende Fürſt Reuß ä. L.
überläßt zu dieſer für die h Abtheilung einen Theil ſeiner
Kunſtſchätze. Vorgeſtern Abend gleich nach 10 Uhr entſtand in
einem Bodenraum des Hofmann'ſchen Hauſes in der Gerichtsſtraße
Feuer. Als daſſelbe bemerkt wurde, währte es einige Zeit, ehe die
Hausbewohner geweckt wurden und die Hausthür öffneten. Der Lir
im Anfang ſehr heftig auftretende Brand gewann raſch ſolche Aus-
dehnung, daß das Hof man n'ſche und das kleinere W. H. Ar
nold'ſche Geſchäftshaus dem Feuer verfallen waren, und auch
das größere Arnold'ſche Haus mit den Seitengebäuden nicht zu
halten war. Die Häuſer waren Fachwerksbauten der Brand ver-urſachte eine ſolche Gut daß der gegenüberſtehende Flügel des Juſtiz

gebäudes ſtark mit Waſſer gedeckt werden mußte. Die Scheune am
Roſenthal'ſchen Hauſe wurde zum Theil niedergeriſſen, um das Weiter
greifen des Brandes nach dieſer Seite abzuſchneiden, auch der Dach-
r des Scheffel'ſchen Hauſes mußte niedergelegt werden, als gegen
Morgen der darin aufgetauchte Brand immer von Neuem wieder
auftrat. Aus dem Arnold'ſchen Geſchäftshaus konnte, unter großer
Anſtrengung, das bedeutende Rohwaarenlager auf die r
Straßenſeite geborgen werden von wo es nochmals weiter nach derunteren Strafe gebracht werden mußte, als die Gluth in der Straße

ſelbſt zunahm.
Leipzig, 13. Oktober. Die Frage der Errichtung eines

Centralbahnhofes für Leipzig ſcheint zwiſchen den preußiſchen
und ſächſtſchen Eiſenbahn- Verwaltungen nicht mehr diskutirt zu wer
den, und mit ziemlicher Beſtimmtheit taucht das Projekt der Errichtung
eines Nord- und Südbahnhofes auf, von denen der erſtere
unter preußiſche (es münden hier vier preußiſche Linien), der letztere
unter ſächſiſche Verwaltung kommen ſoll. Die ſächſtſche General
direktion hat in der Nähe des Bateriſchen Bahnhofes Arealankäufe
gemacht, und man ſchließt daraus, daß die Angelegenheit wirklich be
trieben wird. Preußen hat innerhalb des Magdeburger und Thüringer
Bahnhofes genügende Ausdehnungsmöglichkeit. Bei der jetzt vor
genommenen Erdausgrabung auf dem für den Univerſi-
tätsneubau beſtimmten Areale des alten Paulineums ſind höchſt
intereſſante geologiſche r anee zu Tage getreten.
In den Fundamentalgruben des gedachten Univerſitäts Neubaues
fanden ſich, n vom aufgeſchüttelten Boden zu oberſt angeſetzt
im Diluvium, Glazialablagerungen der Eiszeit, und zwar der ſandigen
und per Moräne des ſkandinaviſchen Gletſchers mit vielen er
ratiſchen Blöcken. Unter dieſen zog ein gewaltiger Block von rothem
ſchwediſchen Granit durch den Glanz ſeiner bis 17 prachtvoll
rothen Feldſpathe die Augen auf ſich. Unter dieſen Ablagerungen
wurde die obere Braunkohlenformation erreicht, vertreten durch weiße
und gelbliche Quarzſande. dieſen ſtaken große bizarr geſtaltete
Blöcke von Knollenſtein (Braunkohlenquarzit), die, nicht ſelten eigroße
Gerölle von Quarz und Kieſelſchiefer enthaltend, eine grob konglo
meratartige Form angenommen hatten.

ewig 14. Oktober. Kürzlich hat hierſelbſt ein „ſo zial
demokratiſcher Radfahrerkongreß“ ſtattgefunden. Die
Warnung der ſozialdemokratiſchen Parteileitung vor ſolchen mehr
harmloſen Zuſammenſchlüſſen der „Genoſſen“, wodurch die „ernſte
Arbeit“ gefährdet wird und vor allem der Parteiklingelbeutel zu
kurz kommt, hat nichts geholfen. Die radfahrenden „Genoſſen“
haben ſich organiſirt, ſie haben einen Verband gegründet und nd
nun drauf und daran, Verbandsabzeichen herzuſtellen. Gleichzeitig
werden die Mitglieder verpflichtet, monatlich „nur“ zehn Pfennige
zur Beſtreitung der Unkoſten zu zahlen. Wie es in dem Aufruf der
„radelnden“ Agitationskommiſſton heißt, bezweckt dieſe Organiſation,
die Radfahrer „der Partei als Pioniere für die gerechte Sache desVolks als Hilfskräfte zuzuführen.“ So ſuchen die „Genoſſen“ das
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden die Parteileitung aber
muß es geſchehen lafſſen, daß immer mehr „Arbeitergroſchen“ aus
den „ſchmalen Beuteln“ der ein „menſchenunwürdiges Dorein
führenden“ „Genoſſen“ in Vergnügungskaſſen fließen.Von einem Bergruſſo wird aus Ziegenrück Folgendes
berichtet: Ein großer Bergrutſch am Bahnkörper ſchreckte dieſer TageAbends 10 Uhr die Bewohner der oberen Stadt auf. In der Rahe

des Tunnelvoreinſchnittes an der Stadtwand hatte ſich plötzlich das
Erdreich losgelöſt und bedrohte das untenſtehende Haus des Kommun-
arbeiters Knauf, das auf Anordnung der Baubehörde geräumt wurde.
Stall und Schuppen und eine Wand des Wohnhauſes ſind von den
herabfallenden Steinmaſſen zertrümmert worden. Das Vieh konnte
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Verletzt wurde
niemand. Die Abſturzſtelle iſt polizeilich geſperrt. Eine Menge Erd-
reich mit Steinen und Bäumen iſt in das Drebathal herabgeſtürzt.
Es bröckelt noch fort.

Daß es noch Leute giebt, welche grundſätzlich von der Eiſen
ar keinen Gebrauch machen, dafür legte ein in den ſechziger Jahren
ſtehenber Mann aus Lomma tzſch dieſer Tage einen Beweis ab.
Der alte Mann hatte ſich auf den Weg gemacht, um ſeinem in Dresden
garniſonirenden Enkel eine Kiſte mit Obſt, Kuchen, Wurſt und der
gleichen per Schiebebock zu überbringen. Von ſeinem Heimathsdorfe
aus hat der gute Großvater bis Lommatzſch 4 Stunden, von Lom-
matzſch bis Meißen 3 Stunden und von hier bis Dresden 5 Stunden
zu fahren. Früh um 6 Uhr war er aus ſeinem Heimathsdorfe
gefahren und Nachmittags um 3 Uhr traf er in Meißen ein. Trotz
ſeines Alters behauptete er aber, daß er beſtimmt an J Tage noch
bis Dresden fahren werde, da er nicht die geringſte Müdigkeit ver
ſpüre. Auf den Einwand, daß er ſeine Kiſte doch viel bequemer und
für weniger Koſten mit der Bahn hätte an ſeinen Enkel ſchicken können,
meinte dies Original aus der guten alten Zeit: „Nee, nee, vun
der Eiſenbahn magichniſcht wiſſe, wir ham früher ooch
keene gehatt unds ging ooch. Ich will die Kiſte meinen Otto ſälber
gäbn, da weeß ich wenigſtens das erſche kriegt.“ Damit trollte der
überlegen ſchmunzelnde Alte mit ſeinem ſchwerbeladenen Schiebebock
vergnügt weiter.

Die Stadtverordneten von Chemnitz bewilligten 102 000 Mk.
für Erweiterung der Maſchinenanlage in Altchemnitzer Waſſerwerk.

Der Landesverband der ſächſiſchen Volksbildungsvereine
hält r Fahresverſammlung am 14. und 15. Oktober in Roß
wein
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Die italieniſche Reute.
Der Kursſturz der italieniſchen Rente iſt nicht nur deshalb

bedentſam, weil er was in den Annalen der Staatsrenten
unerhört bei normalen Verhältniſſen in kurzer Zeit zehn
u ent beträgt und die Staatsgläubiger um mehr als eine

illiarde ſchädigt, ſondern in weit höherem Maße aus dem
Grunde, weil es ſich hier um ein Ereigniß von der höchſten
politiſchen Tragweite handelt. Wenn auch die Schwäche der
italieniſchen Finanzen und der wirthſchaftlichen Lage des Lan-
des nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, ausſchlaggebend für
den enormen Niedergang der italieniſchen Rente iſt und bleibt
die Haltung Frankreichs, das mit den ſtärkſten Mitteln den
Kredit n in ſeinen Grundfeſten zu erſchüttern ſucht, um
es von dem verhaßten Dreibunde loszureißen. Tagtäglich wer
den neue Beſtände an italieniſcher Rente, die in Frankreich ganz
bedeutende Ziffern aufweiſen, mobil gemacht, und die franzö
ſiſche Spekulation thut ein Uebriges, um jede Beſſerung des
Kurſes durch neue Abgaben zu Schanden zu machen. RuſſiſcheBlätter rufen zu picſemn Vorgehen unaufhörlich Bravo und

ſind durch unausgeſetztes ger eifrigſt bemüht, das Zer-
re erre der franzöſiſchen Spekulation in kräftigem Gange
zu erhalten.

daß die deutſchen Finanzkräfte vielleicht nicht in der Lage
ſind, ſich dem von Paris ausgehenden Drängen mit Erfolg ent
gegenzuſtemmen und den Kursſturz aufzuhalten, wollen wir gewißgern anerkennen. Allein wir meinen, daß die großen politiſchen Or

gane doch wohl die Pflicht hätten, auf den gewaltigen eng der
Situation des mit Deutſchland eng verbündeten Landes hinzu-
weiſen und Alles zu vermeiden, was einer Unterſtützung des
franzöſiſchen Zerſtörungswerkes gleichſehen könnte.

Nun leſen wir in einem freihändleriſch geſinnten großen
Berliner Blatte folgenden Börſenbericht vom 6. d. M.:

„Die wüſten Hetzereien der franzöſiſchen Preſſe führen
dem Markte andauernd große Abgaben in italieniſcher Rente
vom Pariſer Platze zu, und die hieſige Tagesſpekulation
zeigt ſich

deſſen e auch heute Jtaliener ihre Rückwärtsbewegung
fort und beeinflußten damit auch die übrigen Märkte.“

„Gern bereit“, den Beſtrebungen zur W
der italieniſchen Rente „fördernd“ zur Seite zu ſtehen, das iſtja geradezu ungeheuerlich. Das heißt alſo ſoviel, d deutſche

Finanzkräſte mit Vergnügen die wüſten Hetzereien der fran
zöſiſchen Preſſe und Spekulation unterſtützen, die offenkundig
dem Zwecke dienen, das politiſch wie wirthſchaftlich mit uns
eng verbündete Jtalien zu Grunde zu richten. Wir wollen
annehmen, daß es ſich bloß um eine „Abgeſchmacktheit“ des be
treffenden Herrn Reporters handelt.

Vom internationalen Getreidemarkt.
Die Statiſtik des internat. Getreidegeſchäfts zeigt wohl oberflächlich eine

leichte Beſſerung durch Abnahme der ſchwimmenden Zufuhren, die aber,
bei Licht beſehen, vollſtändig verblaßt angeſichts der wieder er
heblich gewachſenen Vorräthe Englands und Amerikas. In dem
erſteren Lande waren an den Küſten eingetroffen in den Wochen
endend am
e 7. W 1893 30. Septbr. 1893 8. Oktober 1892

Str. Ctr. Ctr.Weizen 1 600 729. 1017 616 1 194 393Weizenmehl 555. 935 500610 385 855
Mais 265 338 638 574 563 721Die Ablieferungen der einheimiſchen Landwirthſchaft betrugen
127 850 Quarters Weizen, zuſammen ſtanden ſomit 681510 Quarters
dem Bedarf zur Verfügung, was ca. 140 000 Quarters über den
letzteren war um ſoviel etwa dürften ſich die engliſchen Vorräthe
vermehrt haben. Berechnet wird der Bedarf in der engliſchen Statiſtik
mit 57 Buſhels Weizen pro Kopf, was pro 1893/94 bei einer ge
rechneten Bevölkerung von 38 750 000 Seelen ca. 28 250 000 Quarters
ergiebt. Der Konſüm wird entſprechend den der engliſchen Statiſtik
reichlich zur Verfügung ſtehenden Erfahrungen für die einzelnen
Jahreszeiten verſchieden geſchätzt, nämlich im Mai, Juni, Juli und
Auguſt auf 2200000 Quarters pro Monat, im September, Oktober,
März und April auf 3350000 Quarters und im November, Dezember,
Januar und Februar auf 2500000 Quarters pro Monat. Auch in
den Vereinigten Staaten Amerikas haben ſich die Vorräthe und zwar
um 23 Millionen Buſhels vergrößert, während im Vorjahre in der
Parallelwoche die Zunahme um etwa 3400000, gleichzeitig 1891
ca. 1600 000 Buſhels betrug. Die Erklärung liegt in den fortgeſetzt
ſtarken Ablieferungen der amerikaniſchen Farmer. Allein an die acht
Hauptmärkte des Weſtens kamen in den Wochen endend am

Weizen Mais1893 I ist 1893 1892am Quärters Quarters Quarters Quarters Quarters
7. Oktober 751375 1141 250 773 750 394 800 529670

30. Septbr. 807 750 1116250 866 250. 503 530 448 000
23. 744 125 1020 000 905 0000 453 130 357 000
15. 756 375 956 125 991 250 461 880 325 400

Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten war in Weizen zwar
ſchwächer als vorher, dafür ſchnellte aber der Mehlexport ganz erheb
lich in die Höhe. Von beiden Küſten wurden verſandt in den Wochen
endend am

7. Okt. 1893 30. Sept 1893 23. Sept. 1892
Weizen Quarters 183 000 256 000 248 000

ais 109 000 101 000 130 00053 000 72 000 67 000

Roggen J S n sMehl Sack 260 000 186 000 235 000Von Oſtindien hat der Export wieder engſte Grenzen nicht über-
ſchritten und zwar ſtockte diesmal neben dem Weizenverſandte auch
die Ausfuhr in Oelſorten. Es wurden aus den drei Haupthäfen
Bombay, Kurrachee und Calcutta expedirt, in den Wochen endend am

7. Okt. 1893 30. Sept. 1892 v. 1. Jan. bis 7. Okt.
Weizen Quarters Quarters Quarters Quarters

nach England 40 000 52 000 1234 000 2257 000
nach d. Feſtlande 5 000 859 000 1524 000

n zuſammen 40 000 57 000 2 093 000 4051 000
Rap

nach England 1 000 7 57 000 45 000d. Feſtlande 1000 80001642000 457 000
zuſammen 2 000 8000 1699 000 2 000Leinſaat 12 000 8 000 2353 000 2100 000

Rußlands Ausfuhr vergrößert ſich für Hafer allmählich, ſie
bleibt ſehr umfangreich in Gerſte und iſt auch nicht unbedeutend in
Weizen. Der Export von Roggen hebt ſich nur langſam es
liegen bis jetzt nur die Ziffern bis 25. September vor. Durch die
ſeikdem eingetretenen Frachtermäßigungen dürfte der Eiſenbahn
verſandt über die öſterreichiſchungariſche Grenze wohl nennens-
werth geſtiegen ſein. Rußlands Export betrug in den Wochen
endend am

23. Sept. 1893 26. Sept 1893 24. Sept. 1892 26. Sept. 1891

Ortrs. Ortrs. Ortrs. Qrtrs.Weizen 194 800 197 200 253 500 350 000
Roggen 69 800 52 100 22 000 SGerſte 246 900 298 200 157 800 181 700
Hafer 138 000 76 000 41 800 52 000Mais 1 600 4500 13 500 13 750

gern bereit, den Beſtrebungen zur Werthermäßigung
der italieniſchen Rente fördernd zur Seite zu ſtehen. Jn Folge

Abſtimmung theil zu nehmen.

Die für Europa ſchwimmenden Mengen betrugen am
5. Okt. 1893 2. Okt. 1895 10. Okt. 1892

Weizen u. Weizenmehl Quarters Quarters Quarters
nach England 2897 000 2 908 000 2010000
nach dem Feſtlande 950 000 980 000 905 000

Zuſammen 3 847 000 3 888 000 2 915 000
Mais 645 000 607 000 549 000Geyſte 1 185 000 1 108 000 648 000oggen 170 000 120 000 110 000Rapsſaat 85 000 123 000 91 000
110,000
andere Länder beſtimmt.

Finanzieller Wocheunbericht.
ät. Berlin, 13. Oktober. (Originalbericht der Halleſchen

Zeitung.) Die Verhältniſſe haben in der abgelaufenen Berichtsperiode
nur eine geringe Veränderung erfahren, einzig die Lage des Geld-
marktes hat ſich am Berliner Platz etwas gebeſſert und der Rück-

ang der Jtalieniſchen Rente hat vorläufig wenigſtens aufgehört.Sn Paris ſcheint die Stimmung für die italieniſchen Werthe auch

etwas freundlicher geworden zu ſein. Doch iſt den Fixern an der
Seine nicht recht zu trauen, ebenſo wenig wie wir bis jetzt eine
plötzliche Veränderung der Finanzlage Jtaliens wahrnehmen können.
Der Berliner 40 MillionenVorſchuß für ſechs Monate iſt ein Tropfen
Waſſer auf einen heißen Stein. Jmmerhin iſt es möglich, jedenfalls
nothwendig, daß man in italieniſchen Regierungskreiſen mit den
ſgrwelormen vorgeht, damit nicht neues Mißtrauen reiche Ernte

ä

Am Freitag war die Stimmung der Berliner Börſe eine äußerſt
ſchwankende, trotzdem der Cours der italieniſchen Rente bis 83 in
die Höhe ging und die Oeſterreichiſchen Kreditaktien von 198 bis
199/, ſtiegen. Diskonto-Kommandit machten eine rückläufige Be
wegung von 172 bis 171 Schluß 1717 weil, nun weil wiedereinmal die neue Börſenſteuer in Erinnerung gebracht wurde, deren

Annahme Seitens des Reichstags ja unzweifelhaft iſt. Es hieß, daß
der Bundesrath ſich bereits für eine Verdoppelung entſchieden hat
Gerüchte wollten ſogar von einer Vervierfachung wiſſen. Nun ſo
ſchlimm wird es gerade nicht werden, doch erfahren wir aus ziemlich
guter Quelle, daß eine Vervierfachung der Steuer für die Prolon

ation von Termingeſchäften in reichliche Erwägung gezogen wird.T wäre nicht ſo übel; es ginge damit der Voörſenſpieiwuth ans

eben.
Fetzt, da die Baiſſiers die Jtalieniſche Rente etwas in

Ruhe laſſen, werden die 6igen Mexikaner wieder ſcharf in Angriff
genommen. Dieſelben notirten hier noch vor Kurzem 61 und
gegenwärtig 58 Für den Rückgang, reſp. für die Firxerei giebt
man einzig und allein die natürlich in den Köpfen aller Geldmänner
als unzweifelhaft geltende Aufhebung der Sherman-Bill an daß die
reinſte Goldwährung in den Vereinigten Staaten ſofort eingeführt
werden wird, iſt dieſen Herren zweifellos. Wie die Entſcheidung in
Waſhington ausfällt, das läßt ſich allerdings momentan nicht ſagen,
daß aber ein Mittelweg gefunden werden muß, wenn nicht eine neue
ſchwere Kriſis heraufbeſchworen werden ſoll, iſt jedem, der nicht Gold-
fanatiker iſt, kklar. Uebrigens mußte die Sigung des Senats vom
12. auf den 13. er. vertagt werden, wie aus Waſhington telegraphirt
wird, weil eine Beſchlußunfähigkeit durch die Weigerung mehrerer
demokratiſcher Anhänger des Silbers herbeigeführt würde, an der

Dieſe Vertagung wurde als ein Sieg
der Anhänger des Silbers aufgefaßt. Möglicherweiſe wird es zur
Annahme eines Vermittlungsvorſchlags kommen, deſſen Endzweck
dahin geht, die Silberzirkulation vorläufig für die nächſten 4 Jahre
mil der des Goldes auf leichem Fuße zu erhalken.

Aus Argentinen fommen recht günſtige Meldungen für die
Inhaber argenttiniſcher Schuldverſchreibungen

Argentinien in nicht zu ferner Zeit wieder zu den ſolventen Staaten
zähle, die ihre Zinſen voll und ganz zahlen.
oder doch bald, laut dein Finanzarrangement die Fälligkeiten der An
leihen nicht mehr durch Skrips der Fundirungsanleihe ſondern zu
einem gewiſſen Prozentſatz in baar eingelöſt worden. Zu dieſem Zweck
ſtellt Argentinien jährlich 1 565 000 Lſtrl. in baarem Gelde zur Ver-
fügung. In Folge deſſen haben auch die hier gehandelten Argen-
tiniſchen Werthe eine Coursbeſſerung erfahren.

Für die neue Serbiſche Anleihe, die man ſo gerne heraus-
bringen möchte aber nicht herausbringen kann, wird neueſtens wieder
Stimmung in den hieſigen Börſenblättern gemacht; wir glauben,
daß dies kaum erfolgreich ſein wird, ſolange die enorme ſchwebende
5 nicht durch dieinnere Finanzkraft des Landes eine Reduzirung
erfährt.

Wie es um die Finanzlage Griechenlands ſteht, das weiß
wohl der griechiſche Finanzminiſter ſelbſt nicht ſo ganz genau. Es
laufen hierüber verſchiedene Verſionen um, aus denen nur ſo viel
herauszuleſen iſt, daß überall neues Geld geſucht wird, aber die
Unterhändler nur verſchloſſene Kaſſen finden. Hier in Berlin hat
jüngſt eine Proteſtverſammlung von Beſitzern griechiſcher Werthpapiere
ſtattgefunden, dieſelben wollen Prozeſſe gegen Griechenland vor

bereiten und Schritte thun, um irgend eine Weiſe eine Verwal
tung des ſtaatlichen Vermögens t
glauben kaum, daß die Berliner etwas erreichen werden

riechenlands. nachzuſuchen. Wir
Wie ſehr

aber die Griechenwerthe in wenigen Monaten zurückgegangen ſind,
beweiſt folgende Aufſtellung. Es notirten:

1. Juni 12. Okt.
1881 er Griechen 54 36
Griechen Monopol 53 39
40 Griechen 49 26Am Bankenmarkt e die alte Unluſt; haben doch ſelbſt die

ſo elaſtiſchen öſterreichiſchen Kreditaktien in den letzten vierzehn Tagen
nahezu 39 verloren. In den Kreiſen, die die inneren Verhältniſſeder erſten Bantinſtitute kennen, wurde der Rücktritt des hochbegabten

Direktor Wallich von der Deutſchen Bank ſehr bedauert man ſagt,
er werde einzig und allein nur deshalb gehen, weil er die ſtarken
amerikaniſchen Engagements des JInſtituts nicht zu billigen vermöge.
Wenn erſt die Zeit der Bilanzenſchätzungen kommt, und ſie iſt nicht
mehr fern, werden die Aktionäre noch manche nicht gerade angenehme
Ueberraſchung erfahren.

Am Bahnenmarkkt iſt e feſte Tendenz zu beobachten auch
der Angriff auf die Südbahnprioritäten, der von Paris ausging, war
nicht von langer Dauer. Die Schweizer Bahnen behaupten gut die
jüngſt erzielten Coursavancen.

Bergwerksaktien gehen langſam aber ſicher wieder zurück. Es
erſcheinen gegenwärtig die Jahresberichte pro 1892,93, und darin iſt
ſehr viel Ungünſtiges zu leſen. So iſt die Steinkohlenbergwerks
geſellſchaft Louiſe Tiefbau nicht einmal im Stande, ihren Prioritäts
aktionären ine Dividende zu zahlen. Wir werden in unſerm nächſten
Bericht ſtatiſtiſche Aufſtellung über Dividende und Coursſtand
der hauptſächlichſten Bergwerksaktien währen der letzten Jahre bringen,
damit unſere Leſer ein Bild von dieſer ſelbſt auf dem Gebiete der
Spekulation faſt einzig daſtehenden Bewegung erhalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Münzkonferenz, welche in Paris tagt, erwählte eine

Kommiſſion zur Redaktion des Vorprojektes. Die Vermehrung des
Umlaufs von Scheidemünzen iſt unbedingt ausgeſchloſſen.

Aus Mailand. 13. Oktober, wird gemeldet: Mit der Aus-
gabe der neuen Papierzettel von einer Lire ſoll nunmehr, nachdem
die Münzkonferenz die Nationaliſtrung der italieniſchen Scheidemünze
gutgeheißen, Ende des Monats begonnen werden, wobei der Gegen
werth des in Umlauf geſetzten Betrages jedesmal in ſilbernen Ein-
liresſtücken beim Staatsſchatz zu hinterlegen iſt.

er Die wirthſchaftlicheLage des Landes fräftige ſich in Folge günſtiger Etnten zufehends
und der neue Finanzminiſter trete mit vollem Eifer dafür ein, daß

Es ſollen ſchon jetzt

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Die Ausfuhr Deutſchlands nach Nordamerika hat ſich im

dritten Quartal 1893 recht h S geſtaltet. Dieſelbe ergiebt
nämlich (mit Ausnahme vom Konſulatsbezirk Dresden, deſſen An
gaben noch fehlen) einen Werth von 14,917,563 Doll., gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres ein Ausfall von 3,461,329 Doll.

Faſt ſämmtliche Konſulatsbezirke r Ausfälle zu verzeichnen. Nur
h und R weiſen ringe Zunahmen von zuſammen

145,970 Doll. auf. Bei Braunſchweig iſt es die Zuckerausfuhr, und
bei Magdeburg Kainit, denen die Zunahmen zu verdanken ſind. Be
merkenswerth n daß Annaberg in ſeiner Spezialität, Stickereien
und Bezätzen, allein zwei Drittel eingebüßt n

Berliner Elektrizitäts-Werke. Nach dem Geſchäftsberichte
aben die Steigerung des Konſums und weitere Verbeſſerungen des

Betriebes die finanziellen Erträge des verfloſſenen Geſchäftsjahres be
friedigend geſtaltet. Die der Verbrauchsſtellen iſt von 1872
auf 2100, die der angeſchloſſenen Normallampen von 135000 auf
164000 geſtiegen, während die Stromabgabe eine Vermehrung von
45,9 auf 53 Millionen Ampere-Stunden erfahren hat. Für Strom
Lieferungen, Grundtaxen c. wurden 3570696 oder 287 051
mehr als im Vorjahre eingenommen, trotzdem der neue Tarif mit
der ermäßigten Grundtaxe ſeit Januar in Kraft getreten war. Die
Zahl der angeſchloſſenen Motoren iſt bis zum 30. Juni von 121 mit
500 Pferdeſtärken ev 232 mit 785 Pferdeſtärken geſtiegen. Seit
Beginn des neuen Geſchäftsjahres ſind weitere 51 Motoren mit
153 H. P. inſtallirt worden. Es wurde eine Unterſtation für Akku
mulatoren errichtet ſie befindet ſich in der KöniginAuguſtaStraße.
Die Straßenbeleuchtung hat eine Erweiterung durch Aufſtellung von
32 elektriſchen Lampen in dem Luſtgarten erfahren. Die
Beleuchtung im Privat- und Hausgebrauch iſt gleichfalls
erheblich geſtiegen. Unter den Paſſiven erſcheint das Aktienkapital
unverändert. während das Kreditorenkonto ſich auf 7 160 443 AC,
welche die Geſellſchaft faſt ausſchließlich der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft ſchuldet, ermäßigt. Die Reſerve iſt auf 148 993 A. ge
ſtiegen. Der Erneuerungsfonds ſteht mit 193 458 zu Buche. Der
bei Schluß des Geſchäftsjahres an die Stadtgemeinde noch abzu
führende Betrag von 174 694 c iſt ſeitdem gr ten abgeführt.
Der Reingewinn ſtellt ſich auf 1089 376 Hiervon ſollen
54 469 zum gefetzlichen Reſervefonds geführt, 8 Proz. Dividende vertheilt werden, 91 670 A. gehen als Gewinnantheil der
Stadt Berlin ab. Tantièmen 76 501 Gratifikation für Beamte
38 250 A. Spezial-Erneuerungsfonds 50 000 Vortrag auf neue
Rechnung 10 487. Die im laufenden Jahre hinzugekommenen
Anmeldungen, ſowie die aus den drei erſten Monaten vorliegenden
Betriebsergebniſſe, welche eine Zunahme gegen das Vorjahr auf
weiſen, berechtigen zu der Erwartung einer weiteren gedeihlichen Ent-
wickelung des Unternehmens.

Berlin, 13. Oktober. Wolle. Jn der Geſchäfts und
Tendenzlage iſt eine nennenswerthe Aenderung kaum eingetreten.
Der Abzug von den hieſigen Lägern war ein ziemlich regelmäßiger,
wenn auch nicht beſonders umfangreicher, da fortfuhren,
nur die Deckung des allerdringendſten Bedarfs vorzunehmen in der
Erwartung, ſpäter vielleicht noch billiger ankommen zu können. Ob
dieſe in Erfültung gehen wird, bleibt abzuwarten, iſt aber nach den
von den meiſten auswärtigen Stapelplätzen vorliegenden, faſt durch
weg feſt lautenden Meldungen kaum zu glauben. Von deutſchenRückenwäſchen und ſchwarzgeſchorenen Wollen dürften insgeſammt

vielleicht 1500 bis 1600 Ctr. ihren Weg nach den inländiſchen Tuch-
diſtrikten genommen haben. Für erſtere wurde, je nach Beſchaffen-
heit der betreffenden Stämme, 112 bis 125 AC, theilweiſe etwas
darüber oder darunter, für Schmutzwollen um die Mitte der 40er
Mark angelegt. Ueberſeeiſche Wollen fanden nur geringe Beachtung,
da der Verlauf der jetzt beendeten Londoner Auktion das Intereſſe
vollſtändig An Anſpruch nahm. Den gethätigten Abſchlüſſen lagen
die höchſten Londoner Notirungen zu Grunde.

Die Pariſer Börſe und die etalieniſche Reute. Kenn-
zeichnendfür-den- ſich vorbereitenden. Umſchwung in der Pariſer Aufſahen der finanziellen Sihiation Jkaliens iſt ein Leitartikel des
„Temps“ worin es-heißt, die Netvoſität zwiſchen Frankreich undKalienoſfei geſchwunden, Giolitti würde vorausſichtlich einen Geſetz
entwurf betreffs der Einkommenſteuer einbringen, die einen Ertrag
von 150 Millionen verſpreche und von deutſchen Banken als Vor
bedingung eines Anlehens geſtellt ſei.

Bulgariſcher Handel. Der für die erſte Hälfte des
laufenden Jahres veröffentlichte Ausweis des bulgariſchen Handels
verkehrs weiſt eine Zunahme des Einfuhrhandels um den Werth
betrag von 4 100 000 Frks. gegenüber dem entſprechenden Zeitraume
des Vorjahres, ebenſo des Ausfuhrhandels um 17 800 000 Frks. auf.
Letztere ſoll hauptſächlich durch Getreideverkäufe nach Dentſchland zu
Stande gekommen ſein.

Markktberichte.
Hamburg, 12. Oktober. Zucker. Die Verflauung machte

mit dem Beginn der Berichtswoche weitere chritte, ſtockte jedoch
gegen Wochenmitte auf den Se Oktober A. 13,421 No-veniber Dezember 13,37 Januar März A. 13,60. Es trat
dann eine allmähliche Erholung der Stimmung ein und konnten ſich
Werthe um rund 30 4 aufbeſſern. Vom höchſten Standpunkte ſind

wir ſeitdem allerdings wieder 10 4 zurückgewichen, doch zeigt ſich 8
ſtetigerer Grundton auf Grundlage der heutigen

Br. November A. 13,57 G., 13,60 Br.

Lagerbeſtand auf ſeſten Lägern 7000 Sack, in Lagerkähnen 8000
Sack, in Originalkähnen und nicht klarirten Schiffen 50 000 Sack,

zuſammen 65 000 Sack gegen 74 000 Sack in 1892
Breslan, 13. Oktbr. Vom Oberſchleſtſchen Eiſen, Zink und

Kohlenmarkt meldet die „Breslauer Zeitung“: Die ungewöhnliche
Stille auf dem heimiſchen Eiſenmarkt, die nun ſchon geraume Zeit
anhält, hat auch in der abgelaufenen Berichtswoche geherrſcht. Es
ſind nur noch r Zweige des heimiſchen Eiſenbahnmarktes, die
noch ein lebhafteres Geſchäft aufzuweiſen haben. Die weitaus meiſten
Anlagen haben bereits die Betriebe weſentlich eingeſchränkt, da die
Nachfrage nach ihren Erzeugniſſen auch nicht annähernd mehr ihrer
Leiſtungsfähigkeit entſpricht, oder müſſen ſich in nächſter Zeit zu
ſolchen Einſchränkungen verſtehen. Daß unter dieſen Umſtänden die
Preiſe aufs äußerſte gedrückt ſind und daß bei vielen Erzeugniſſen
nicht nur Nichts verdient, ſondern zugeſetzt wird, iſt natürlich. Die
Ausſichten auf die nächſte Zeit ſind nicht minder unerfreulich, und
wenn der Verkehr mit Rußland nicht bald wieder ermöglicht wird
oder auf anderem Wege der oberſchleſiſchen Induſtrie geholfen wird,

ie erfahrungsgemäß ſtillen Wintermonate zu überſtehen, ſo dürfte
die Nothlage der heimiſchen Induſtrie ſich bald auch weiteren Kreiſen
bemerkbar machen, da erhebliche ArbeiterEntlaſſungen bevorſtänden.

Der Walzeiſenmarkt liegt ſehr darnieder, da hier die Unſicherheit
der Marktlage durch die Ungewißheit über das Beſtehen des Verbandes
verſchärft wird. Die Abſchlüſſe für das 3. Quartal ſind zwar im Ganzen
gleich erledigt worden, indeſſen iſt von mr Schlüſſen für
das laufende Quartal wenig zu hören. Die Händler kaufen nur den
nächſten Bedarf und legen ſich nur das Nothwendigſte auf Lager.
Die eingehenden Aufträge umfaſſen nur gangbare HandelseiſenSorti
mente. Baueiſen iſt bereits ſehr ſpärlich gefragt. Das Feinblech
geſchäft hat ſich noch leidlich lebhaft erhalten, namentlich in feinſten
Sorten und Qualitäten. Grobbleche ſind ſehr ſchwach er Die
Draht- und Nägelwerke ſind nach wie vor flott be chäftigt, die
Gießereien dagegen und Maſchinenfabriken im Durchſchnitt bereits
ſehr ſchwach. Auf dem Zinkmarkt iſt keine Aenderung eingetreten.

Der Kohlenmarkt liegt unverändert ſtill. Die Händler, die ihre
Läger noch zu den Sommerpreiſen ergänzt haben, beziehen wenig
Kohle von den Gruben, da in Folge der warmen Witterung der
Verbrauch an Hausbrandkohle nur gering iſt, und die Läger der
Häudler daher nur langſam abnehmen. Auch die Induſtrie bezieht
in Folge der Betriebseinſchränkungen weniger Kohle. Die Beſtände
auf den Gruben nehmen daher trotz aller Feierſchichten eher zu als ab.

er
laufende Monat lag in den letzten Tagen beſonders feſt und erzielte
für ſich einen 3 von 10 Wir verzeichnen heute: Oktober

e 13,77 G. 13, 60Dezember A. 13,67 G. A. 13,70 Br., Januar März 13,80.
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Wäschemangeln in allen Arten und Grössen in beſter Ausführung,
von 35—600 Mark,

empfiehlt

A. Neumann.
Süuſezinenfabrik, Sitterfeld,

T Man verlange Proſpekte M

Louis Bölker,
4027 alle a. S., Leipzigerſtraße 12.
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5 Jahre Garantie
per Sſck Mark.

Etuie, hochfein pr. Stück 3
Stroiohriemen, doppel 2.50 M.
Was nicht gefällt, nehmen sofort
retour. Praceht-Catatog
sämmtlich. Mosserwaaren, Soheeron
u. Waffen vers. gratis. Durch eig.
Fabrikat. illiger wie übera
Man kaufe nur direkt t

von wunderbarem
[2554

Schwed. Zündhölzer 5
Georg Zeilsing.

Fussdecken?
v. Mk. 2,50 an.

Damhirſche 4,00fertigt, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten Wellen wen
Hochachtungsvoll

Telephon 531. Carl Koch, Hevwenſtraße l.
Der Verkauf findet des Sonntags bis 4 Uhr ſtatt. ren Ghanlottenſt

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

SmyrnaTeppiche,
Fußſkifſſen, Rückenkiſſen, Stuhlkanten,
leichte angenehme Handarbeit. Material

[4081

Lederhandlung

Carl Friedrich Nachf.
Inh.: Otto Kranig

befindet fich jetzt

Gr. Märkerſtraße 2
(Kähe Rathskellernenban) in den Räumen der käuflich

erworb. Lederhandl. A. Walter, vorm. Gebr. Immermann,

W Montag, den 16. d. Mts. beginnt der Aus
verkauf des A. Walter'ſchen Lagers. [4079

xGroßer Ausverhauf.s

Dienstag und Mittwoch, den 24. u.
25. Oktober gebe ich rinen großen Poſten

Veberzieherstoſfſe, Bucks-
Kins und Kammgarne zu An
zügen und Hoſen zu außergewöhnlich viligen 2

Preiſen ab.
Ebenſo ſtelle ich auh Damentuche 7

zu eleganten Koſtümen und einfachen Hausklei- e

dern, ſowie Regenmäntelstoffe
zum Ausverkauf.

Rester bedeutend billiger.

Tuchfabrik Raguhn.

Fried, Haun,
Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2. 80 u. 3.50 p. Pfd. in höcheen

EKroisen eingefükrt. (Kals. Kgl. Hotl.) Probepack. 60 u. 80

hece Messer

Wanar

[4032

Doerinn's

Seife
mit der

Eul e,0

In Qualität
Reinheit,

Eettreichthum
Neutralität unübertroffen.

7

Prhöht und conservirt die

Schönheit a. Frische
der Haut,

verfeinert den Teint,
beseitigt alle

Hautunreinlichkeiten,
wirktanregenä auf die Haut.

Das Beste

Damen- Toilette.
000000000000000009000

Nur garantirt ächt
wenn bezeichnet

mit der Kule.
Veberall à 40 Pfg. zu haben.

Julius Sachse
künstliche Zähne, Plomben, Reparat. etc.

Preisliste über sämmtl. Artikel
sendet die [3844Gummi waavrenfabrilz

J. Kantorowiez, Berlin C.,
jetzt Rosenthalerstrasse 52.

Martha Meyer,“
Damenschneiderin, G

Rannmnischestrasse No. 13, I. Etage,
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Damen- und Kinder-Garderobe.
Trauerkostiime SVerden in kürzester Frist gel fert.

Gr. Vlrfehstrasse 26 II, [3851

Brivatknabenſchule in Halle,
Friedrichſtraße 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl für die Vorſchule,
Sexta, Quinta und Quarta aller höheren Lehranſtalten. Privatvorberei
tung für alle höheren Examina. Penſion und gewiſſenhafte Beaufſich-
tigung der Arbeitsſtunden. (4122

F. Hütter.

Staatlich genehmigte

A. Zander.

Familien Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs, Staats und Communal- c. Beamten, Geiſtlichen,

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten- Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und BVegräbnißgeld-
Verſicherungs-Auftalt

aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeſtand 102,589,910 Vermögensbeſtand 23,801,000 M.

eberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764,180 29 Die Kapital Ver
ſicherung des Preußiſchen Beamten Vereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Militair-
dienst-Versichernng.„Znfolge der eigenartigen Organiſationen (keine bezahlten Agenten ſind die
Prämien beim Verein villiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zigeſegg

von der
Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover.

Allgemeiner Halleſcher Beamten-
SterbekafſenVerein.

Die Mitglieder werden zu der am 17. Oktober er., Abends S Uhr im
„Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſa:nmlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
Antrag auf Gutſchrift der Dividenden bis zur Beendigung der Verſicherung

und demgemäß Aenderung der 88 14, 15, 16, 17, 22, 23, 24 und 25 des Statuts.
Halle a/S., im September 1893. 3607Der Vorſtand.

Peter. Steger. Altwasser.
Zum Beſten des deutſchen Kraukenhauſes in

Dar-es-Salaam in Oſtafrika
findet am 15. November 1893 eine u von Kunſtgegenſtän-
den ſtatt, deren Verkauf für Halle und Umgegend mir übertragen wurde.
Es werden 20,000 Looſe zu 50 Pis, pro Stück ausgegeben. 2870 Ge
winne im Werthe von 10,000 Mark. Porto und Ziehungsliſte 30 Ftßt

o Looſe 3 Mark, halbe 1 Mk. 75 Pfg., viertel 1 Mark,60ſtel 10 Pfg., 11 Stück 1 Mark. Porto und Ziehung-liſte 30 Pfg. Haupt
gewinn 50,000 Mk. baar. Ziehung den 25. Oktober. [3947

Fraukfurter Pferdelooſe, Maſſower Looſe, Weimarlooſe e.

Richard Schroecddel,
Große Ulrichſtraße 50.

Ausſtellung
von Erinnerungsgegenſtänden aus den Feldzügen

im kleinen Saale der Kaiſerſäle.
Auf beſonderen Wunſch ſoll dieſe ſehenswerthe Ausſtellung auch am Sonnabend,

den 14. Oktober er. bis Abends 10 Uhr bei elektriſcher Beleuchtung geöffnet

bleiben. [4070Schluß der Ausſtellung am Sonntag, den 15. Oktober, Abends 10 Uhr.

Entrée 25 Pfg. Kinder 10 Pfg.

lachf Glas- u. Porzellan- Handlung
Halle a. S.

W I ILeeipzigerstrasse d
(gegenüber Herrn Bruno Freytag)

empfehlen ſich beſtens zum Bezug von
Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Servicen

von weißem Porzellan p. Fabrikpreiſen.
Koſtenfreie Verpackung und Brnuch-Garantte.

Ebenſo billig wie jede andere Konkurrenz bei
I größerer Reichhaltigkeit. W 3773



Jerztlich Lwpſohient

Normal-

Vor Nachahmung
geſchützt.

rofessor

für Herren, Damen und Kinder
Beſter Schutz gegen kalte und empfindliche Füße ſowie für Rheum

w. n 14 e 14-

Vor Nachahmung
geſchützt.

Stiefel

atismus- und Gichtleidende.

Schuhlager,
(4189

AAAAAAAAAAäAAAAAAAAAAAA
Für Herbst und Wintere empfehle meine vorzüglich ſthende Kon

fektion, als:

Havelocks, Schuwaloffs, Hohen-
zollernwäntel, Reiso- und Fahr-

mäntel, sowie Joppen
für Jagd, Hans und Wirkhſchaft,

in großem Sorktiment ferlig und nach
Maaß ans nur beſten ſoliden Stoffen,
ſämmtlich waßerdicht imprägnirt.

Gleichzeitig mache anf mrine feine
Konfektion von

Oberhemdoen, Herrenleibwäsche etc.

aufmerkſam, da durch Engagement eines
äußerſt tüchligen, akademiſch gebildeten
Zuſchneiders in der Fage bin, den writ
gehendſten Anſprüchen gerecht zu werden.

Bitte Probehemd zu beſtellen.

Mia Borchert,
Bazar für Herren.

Gr. WVIlxiüchstrwr. 5G.

h

wen on e

J

J

J

J
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S

Mein Lager ſertte er Särge

in Holz und Metall
bietet bei vorkommenden Trauerfällen die reichſte und geſchmackvollſte

Auswahl.

e Bichensärge,ſowie kieferne Vohlen- und Brettſärge in allen Größen.
J Außerdem Metallſärge in allen Größen in unübertroffener Schön

und Eleganz, aus den renommirteſten Fabriken, von 150 b. Mk.

a Zum Verſandt Verſtorbeuer
empfehle hermetiſch verſchließbare

Metall-Boppelsärge
mit und ohne Spiegelſcheibe und eleganteſter Ausſtattung.

Ganze Vegräbniſſe,
R ſowie die Ueberführung Verſtorbener nach Außerhalb übernehme wie be

kannt zu den conlantesten Bedingungen und werden die Kon
dukte bei weiteren Touren unter Leitung meines Werkmeiſters nach r
Richtungen überliefert.

An einer der ſchönſten

tiedderoth's d v e

und l
Grundſtück Verkauf en
Halle's, in der Nähe des Theaters belegen, iſt ein größeres Grundſtuc wit umfang

reicher Gartenanlage im Ganzen oder getheilt zu verkaufen.
Daſſelb eignet ſich vermöge ſeiner vorzüglichen Lage und ſeiner vielſeitigen

Ausnutzungsfähigteit ſowohl zur Errichtung eines hochherrſchaftlichen Wohnhauſes
mit Stallung und Zubehör, wie auch beſonders für Geſchäftszwecke.

Reflektanten wollen ſich gef. an das Bureau des Unterzeichneten, Leipziger
ſtraße 66, wenden woſelbſt Situationspläne, Kaufbedingungen e. ausliegen.

Halle a. S. K. Göhring, Baumeiſter.

Sämmbliche Blousen,elegant, verkaufe ich, um damit zu räumen, bedeutend unter e

koſtenpreis.Ja Böftger Na a
Jnſi. Fſi,

Gr. Steinstrasse 9.

r

e Alte Promenade 35 (an der Hauptpoſt),

Kinderſtühle
wie Abbildung,

hoch und niedrig verſtellbar.

Kinderwagen
mit Spiegſ und r Stück

O Mk. und 12r vie t W mirävern
Kinderſtühle

mit EinrichtungStück 1 Mk., 3 Mk., 5 du. 5,25.

Kinderſtühlchen
Stück 50 Pfg., 1 1 Mk. 25 Pf.

und 1 Mk. 75 Pf.

t

S e
e e v

S e

Jeiterwagen,
De blau geſtrichen, mit Eiſenaxen,
Stück 3 Mk., 4. r 6 Sr.

M 7Robert Plote,
17 Leipzigerſtr. 17.

Has schönste
Timmer- CIoset?

Durch Wasserversehluss vollstündig
luftdleht und gerucehlos!

S
aus ß o

Diese Closets sind Nussb. a ans
Polster in dauerhaften Sprungſedern
ausgeführt und mit Iangen Franzen und
Iackirtem Fimer versehen. Es kostet:mit dunklem Phantasiestoff M. 2rotbraun. gemust Wollstoff 21. z

rotbraun. od. grün. Plüseh v
1 gepolsterte Rüer- und Armiehne dazu
passend (z2. Ansteck.) in Stoff M. 8.

in Plüsch M. 10.
der Eimer mit emall. Einsatz mehr M. 1.50

i Garanutie: Zuräcknahme!
Versand g. Nachnahme od. Rinsendg. d. Betr,
Carl Dettmer, Cöthen i. Anh.

Die
Seifen u. Parfümerie- Handlung

Emma Schultz,

empfiehlt alle Sorten [3423
pa. Wasch- u, Toiletten-Seifen
und macht ſpeziell auf die vorzüglichen

Fabrikate des Herrn

Winter
(Mitteleuropäische

Zeit.)

Abfahrt der Eisenbabinzüge von
Bahnhof alle a. S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (a. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
1I.12 N. 2.22 N. *5. 48N. *6. 10 N.
(n. Münch.) 7.13 N. 9.32 N.
411.40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
Festtags bis Ammendork.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V.
5.50 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.

*10.44 V. 11.52 V.
—3. KI.) 3.52 N. *5. 17 N.*5.5 N. 6.30 N. 7.19 N.842 N. 9.17 N. (1. bis 3. KI.).

*11.8 N.
Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.

(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. II. V. (bis Oöthen).
*11.43 V 1.38 N. (1.--3. KL) 3.25 N.
5.53 N. 6.30 N. (bis Cöthen).
*7. 14 N. 8.45 N. (1.-3. Kl)
*10.34 N.

Nordhausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-
gerhausen). 9.9 V. *10.52 V.740 (n. b. Eisleben u. Querfurt).

2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.48 N. (bis
Bisleben),

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V.
7.40 V. *9.10 V. 11. 12 V. 1.52 N.

*5.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.
nach Berlin),. 1I0. N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt: 7.57 V. 11.47 V. *1.30 N.
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis

Halberstadt).

P an.Giltig vom I. Oktober
1893.

Ankunſt der Visenbahnzüge anf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N. *8.18
d 8.33 N. 9.54 N. 11.46 N.

Fang u. lag von Ammen-
12.16

Leipzig: 12.11 V. V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.

*11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. KI.).
*1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N.
6.15 N. 7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
(I.--3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. 5.39 V. (von
Cöthen. --7.19 V. (v. Cothen). *7.36 V.

9.2 V. (von Cothen). 10.5 V.
*10.39V. 1.29 N. (I.--3. KI.) 3.39 N.

*5. 13 N. 7.5 N. 9.10 N. (1. bis
3. KIl.) *11.02 N.

[Nordhausen: 6.41 V. (von Bisleben).
7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.

5.25 N. 7.41 N. v Eisleben).s i N. 10.52
Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 V.Bitteriteld). 40 10.14 V.

*10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.

536 N. i N.9.4 N. I11.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.
10.26 N.

Halberstadt: 5.38 V. (m. Werktags v. Cön-
nern). 7.39 V. 10.15 V. 1255 N.

5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.
Das Zeichen bedeutet Schnehzug mit 1I.--2. KI., Schnellzug mit I. --3. Kl.

Akademisches
zum Unterricht für fei

Halle a. S. von Luise Braum,

Iehr-Institut
ne Damenſchnueiderei

Steinweg 52.

Halle a.

AuchFür gutes Paſſen wird garantirt.
Solide

Wilv-. r Schuhmachermeiſter,J „Schillerſtraße 57. nWerkſtatt für vrattiſche feine äußbetteidung aller Art, beſonders für leidende e

werden Reparaturen ſauber ausgefü

Preiſe [4177Von heute ab ſte
beſter b

zum Verkauf.

ſowie beſter oſtprenßiſch
theils hochtragend, theils friſchmilchend, ſehr preiswerth bei n

ht ein großer Transport
ayriſcher Zugochſen,

er Kühe,

Gebr. Friedmanm,
Halle a. S., Marienſtraße 24.

port importirter
Vom Sonntag früh ab ſteht ein Trans-

[(4140

Ostfriesischer jähr, Lälber
ſowie prima ſotter Rinder bei mir zum Verkauf.

25 ſprnugfähige VBullen

40 tragende ger enreinſter holländer Raſſen verkauft

Schulz Cöſternitz (3861
Ritter t Cöſternitz.Poſt und Telegraphenſtation.

Siohere Existenz,
Eine nachweislich rentable

Fabrik für feine Kaſtenmöbel
mit feſter Kundſchaft, neueſten Ma-
ſchinen, 20pfd. Waſſerkraft, Tur-
binenanlagen, Brandkaſſenwerth
76,000 Mark, ſoll Familienver-hältniſſe halber ſofort für 40,000 M.
verkanft werden. Offerten unker Z.
40460 Erped. d. Zeitung. [(4040

Weibezahn's
präp. Hafermehl iſt das beſte
Kindernährmittel und vorzügliche
Speiſe für Kranke und Geſunde. F
J Glänzend bewährt als Zuſatz zur
Milch f. Kinder muskel- u. knochen-
bildend. Beſte Marke des Handels.

Ueberall zu haben.
Gebr. Welbezahn,

Fiſchbeck (Weſer).

C. H. Oehmig Weidlig Zeitz
I aufmerkſam.

anſtehende Kram-

I Maſſenartikels. Weni

Flaſchen bei

F. Blöcker, a
Bekanntmachung.Wir bringen n öffentl e

Kenntniß, daß nach d laß des Pvinzial-Rathes vom 7 Simi ds. Js. c

Verlegung der hierſelbſt abzuhaltenden
Kram und J ſtattfindet.

Der hier für Montag nach Allerheiligen
und henigmerkt findet

z. B. in dieſem Jahre. bereits
am 26. Oktober

ſtatt.
Wir werden in Zukunft jeden neuen

Markttermin, ſomit es ſich um eine Ver
legung handelt, rechtzeitig bekannt machen

Delitzſch, am 10. Oktober 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Reiche [5152
Auction.

Montag, d. 16. d. Mts. e 12 Uhrverkaufe ich im Gaſthofe zum Röderberg

in Giebichenſtein a
14 Sack Korn, 2 Sack Gerſte und
eine Partie Stroh.

Lütakendorr,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S
Rittergutsverkauf

in Thüringen 400 Mrg. Feld undWieſe, Stde. von Zuckerfabrik, an
welcher m. 10 Act. betheil. Gute Gebäude,
ſchönes Wohnhaus im Garten. Bahnhof
im Orte, ſeit 80 Jahr. in d. Familie,will ich wegen Kaiheſt t verkaufen.

nur v. Selbſtkäufern unt. D. J. 145
bef. „Jnvalidendank“ Leipzig.

Exästenz. Vebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten

Capital, gross. Ver-
dienst. Keine beſ. Werkſtatt, belieb.

rößerungsfähig. Großer Erfolg.ect gratts von Peters Co., Allona,

Pilsmer BRier
Bürgerl. ſeksnhaus Pilſen. Verkngegg in

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Fcigſſeeſe 87.

e O- Meicke, et v



S T

4

Z. Beilage zu Nr. 242 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Oktober.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

In der geſtern Abend im Hotel zum Schwarzen Adler ab
Monatsverſammlung des 4. kommunalen Wahlbezirks-

ere ins wurden hauptſächlich Verhandlungen gepflogen über die
bevorſtehenden Stadtverordneten wahlen. Betreffend der
Kandidaturen für die 3. Abtheilung ſprach man ſich einmüthig für dieWiederwahl des ausſcheidenden Herrn Gaſtwirth Ref ſe aus,

ſowie für die Aufſtellung des Herrn Maurermeiſters Heiſer, welcher,da er aus dem Gebiete des 2. Bezirks in dasjenige des 4. irks
übergeſiedelt iſt, von dem 4. kommunalen Bezirksverein nicht wieder
aufgeſtellt werden wird. Die bisherige Thätigkeit beider Herren imStadtverordnetenkollegium fand hen Anerkennung. Nachdem

man ſich damit einverſtanden erklärt hatte, das ein aus den Vor-
ſtänden ſämmtlicher Bezirksvereine beſtehendes Comité die Stadtver
ordnetenwahlen für die 2. und 1. Abtheilung vorbereite, wurden die anthei
e Koſten der Wahlagitation für dasſelbe umeine energiſche

ahlagitation vornehmen 8 können, wurde der Vorſtand um 8 Mit
lieder verſtärkt. Anfang November ſoll eine öffentliche WählerverWonmligs in Freybergs Garten abgehalten werden zur Proklamation

der Kandidaten der 3. Abtheilung. Für die 2. und 1. Abtheilung
wurden verſchiedene Herren aus dem Bezirk als Kandidaten namhaft

Wer Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung wurde die An
rage geſtellt, warum die Aufſtellung des VolkmannDenk-

m als in dem Vorgarten der r Klinik noch nicht erfolgt
ſei. Leider mußte berichtet werden, daß an verſchiedenen Theilen des

Denkmals ſchon Be S e durch r ſichbemerkbar gemarht haben ſollen. Verein ſprach in einer Reſolution
ſein Bedauern aus, daß die Aufſtellung des Denkmals für jenen
großen Chirurgen welchem die Stadt Halle ſo unendlich vieles
zu verdanken habe, ſich immer noch verzögere, obgleich doch
die ſtädtiſchen Behörden etwa fehlende Mittel zu bewilligen
beſtimmt in Ausſicht geſtellt hätten. Hierauf wurde die geplante
wo der beiden hieſigen Straßenbahnen kurz geſtreift

ound die nung ausgeſprochen, daß dann vielleicht die LinieMerſeburgerſtraße noch eine Ausdehnung bis zum Kraukenhaus
„Bergmannstroſt“ ev. bis nach Ammendorf erhalten und ferner auch
nach der Peißnitz eine Bahnſtraße errichtet werden würde. Bei Ab
ſchluß des neuen Vertrags ſei unbedingt dyparf hinzuwirken, daß die
Nebenlinie Poſtſtraße Alte Promenade in gleichen Zeiträumen be
fahren werden möchte wie die übrigen Strecken, auch ſolle von dem
ZehnpfennigTarif nicht abgewichen werden. Beſonders angenehm
berührte die Mittheilung, daß demnächſt die Uebernahme des Trottoirs
in ſtädtiſche Unterhaltung erfolgen werde, auch ſei immer und immer
auf die Reinigung der Straßen unter ſtädtiſcher Leitung hinzuwirken.
g Schluß der Verſammlung wurde der ſchlechte Zuſtand des

rottoirs am Eingang des Brunnenplatzes ſowie der traurige Zu
tand des immer noch unbebauten Keerl'ſchen Grundſtückes an der
riedrichſtraße erwähnt und der Wunſch ausgeſprochen, daß hier
aldigſt Wandel geſchaffen werde.

Der Vorſtand des III. communalen Wahlbezirks vereins
beſchloß in ſeiner geſtern Abend im Gaſthof „Zur Tanne“ abgehaltenen

Sitzung, die nächſte am kommenden Freitag
Abend im „Glauchaiſchen abzuhalten. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: Abrechnung über die Sedan
We S Sophienhafen Staatsbahnhofflaſterungen neuerer Zeit Stadtverordnetenwahlen. Der Vor
tand des Communalvereins „Süd u. Weſt“ hatte es abgelehnt, in

der zum Zwecke einer Rückſpruche über gemeinſames Vorgehen be
dar der rn Wahlen von Stadtverdtdneten der III. Ab

ilung des III.
ahlbezirksvereins anberaumten gemeinſamen

ſcheinen. In Folge deſſenbleibtdem III. communalen Wahlbezirksverein
nichts Anderes übrig, als allein in den Wahlkampf einzutreten der Com
munalverein „Süd u. Weſt“ giebt durch ſein Verhalten den Sozial
demokraten die Möglichkeit in die Hand, in dem von ihnen ſtark ver-tretenen Bezirk ihre Condidaten durchzubringen. Wenn ein zu

ne der bürgerlichen Parteien geboten, ſo war es hier der
all; daß die vom III. Bezirksverein angebotene Hand zurückgewieſen

worden iſt, wird die Zuſtimmung der Mehrheit der Bürgerſchaft von
Halle nicht finden.

Der II. komunale Wahlbezirksverein beſprach in ſeiner geſtern
Abend in Kohls Gaſtwirthſchaft gehaltenen Verſammlung zunächſt die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Man wurde ſch

darüber einig, daß bezüglich der Stadtverordneten für die II. und
J. Abtheilung mit den Vorſtänden der übrigen kommunalen Vereine
S in Hand werden müſſe um eine Zerſplitterung der
Stimmen möglichſt zu vermeiden. Man trat auch ſchon in eine

Beſprechung über die ausſcheidenden Stadtverordneten der II. und
I. Abtheilung ein; es ſollen bezügliche Wünſche in der am nächſten
Mittwoch in „Café Monopol“ ſtattfindenden Vorſtandsſitzung vor
getragen werden. Was die Wahl für den ausſcheidenden Stadt
verordneten der III. Abtheilung des II. Bezirks Herrn Maurermeiſter
Heiſer anlangt, ſo ſoll derſelbe, weil in einem anderen Bezirk
wohnend, nicht wieder und an ſeiner Stelle Herr Regierungsbau-
meiſter v. d. Haſſe aufgeſtellt werden.

Jn der am Donnerstag Abend unter Vorſitz des Herrn
Schieferdeckermeiſter K. Zander in den Kaiſerſälen abgehaltenen
r beſuchten Verſammlung des Jnnungs-Aus-

a a welcher als Vertreter des Magiſtrats Herr Stadt-
ra

ahlbezirks vom Vorſtand des la communalen
Vorſtandsſitzung zu er

önitz beiwohnte, wurde der Bericht der einzelnen Jn
nungen über ihre Stellungnahme zu der miniſteriell
Reorganiſation des Handwerks entgegengenommen. n Jn
nungen waren die Protokolle der gemeinſamen Sitzung der
JnnungsAusſchüſſe des Regierungsbezirks Magdeburg, des
Regierungsbezirks 3 von Halle und des Herzogthums
Anhalt, die kürzlich hier getagt hat, zur Grundlage für ihre
Beſchlußfaſſungen zugeſtellt worden. Jn der heutigen Ver-
ſammlung gaben 9 Jnnungen die Erklärung ab, daß ſie ſich
nach dem Majoritätsbeſchluß der genannten h
im Prinzip für die Berlepſchen Vorſchläge erklären, daß ſie
jedoch die Organiſation aufgebaut wiſſen wollen. Drei Jn
nungen, nämlich diejenigen der Bäcker, Schneider und Schloſſer
erklärten ſich gegen die miniſteriellen Vorſchläge. Die Be
gründung dieſer Erklärung ſeitens der Bäckerinnung iſt in
einer Reſolution niedergelegt, welche von der Hall. Ztg. bereits
veröffentlicht worden iſt; die SchneiderJnnun ennzeichnete
ihre Stellung r nachfolgende Reſolution „Jn Erwägung
daß nur mit Einſchränkung der r ewerbefreiheit
dem kleinen Gewerbebetriebe wieder aufgeholfen werden kann,erklärt die Verſammlung der drehen daß ſie in
der neu geplanten Organiſation des Handwerks in Genoſſen
ſchaften eine Beſſerung der n Lage des kleinen Hand
werks nicht erblickt.“ Die übrigen anweſenden Jnnungen
hatten noch keine beſtimmte Entſcheidung getroffen, die Delegirten
derſelben neigten jedoch im Principe den Berlepſchen Vorſchlägen
zu. Jm Allgemeinen ſprach man die Erwartung aus, daß
man miniſteriellerſeits den von den Jnnungsausſchüſſen gemachten
Abänderungsvorſchlägen eine h Beachtung ſchenken werde;
man beabſichtigt, den Entſcheid der hieſigen Jnnungen der Kgl.
Regierung in Merſeburg baldigſt zur Kenntniß zu bringen.
Hierauf trat man in eine Beſprechung über Submiſſions

Bölbergaſſe aus ä
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weſen ein. Dieſer Gegenſtand hat ſchon viele Fachverbands
tage auf dem Allgem. deutſchen Handwerkertag mehrfach beſchäftigt.
Man hat von dieſen Stellen aus auch verſchiedene Beſſerungs
vorſchläge in Sachen des Submiſſionsweſens den competenten
Behörden unterbreitet, jedoch haben dieſe Vorſchläge niemals
den erwarteten Erfolg gezeitigt. Der Centralausſchuß deutſcher

nnungsfachverbände hat es ſich nun angelegen ſein laſſen, dieſe
gelegenheit n in die Hand zu nehmen und fordert von

den Jnnungsausſchüſſen gutachtliche Abänderungsvorſchläge ein,
die dann geſichtet der Staatsregierung zur Schaffung geſetzlicher
Maßnahmen unterbreitet werden ſollen. Jn voller Angelegenheitder Bedeutſamkeit iener Angelegenheit, die alle Jnnungen berührt

faßt der Jnnungs Ausſchuß folgende Reſolution
„Die heutige Verſamml. des Jnnungsausſchuſſes beſchließt

ur Beſſerung des Submiſſionsweſens folgende
nträge zu de Bei Submiſſion an Staats und Kommunalr n ſämmtliche abgegebenen Submiſſiionsſummen

zuſammen zu zählen, durch die Zahl der Submittenten zu
dividiren und es iſt ſodann denjenigen der Zuſchlag zu er
theilen, deſſen Offerte der aus der obigen Rechnung ſich
ergebenden Summe nach unten zu am nächſten kommt. Zu
Submwiſſionen ſollen nur gelernte Handwerker zugelaſſen
werden.“

Die Einrichtung des diesmaligen Meiſterſchulkurſus,

mit Anfang Januar beginnen wird, ſoll in der im November
der wegen der bevorſtehenden m Wahlbewegungen erſt

o

ſt ndenden ordentlichen Verſammlung des Jnnungs-Aus-
chuſſes eingehend zur Beſprechung gelangen.

Die Salzwirker Brüderſchaft im Thale (unſere
Halloren) hat wie alljährlich, ſo auch in dieſem d und zwar vor
geſtern eine Sendung ſelbſt gefangener n, im Ganzen 11 Schock,

s Kaiſerliche Hofmarſchallamt mitin Kiſtchen wohl verpackt, an
der Vitte übermittelt, ſolche als Geſchenk für die Kaiſerlichen Maje
ſtäten, Prinzen und Prinzeſſtnen des Kaiſerlich Königlichen Hauſes
anzunehmen. Jm hieſigen Bezirk ſteht den Halloren allein das
Recht zu, den Lerchenfang auszuüben, ſie thun es indeſſen nur,
um das übliche Geſchenk nach Berlin abzurichten.

Der Königliche r. r zu Caſſel hat folgende Be
ſtimmungen über die Kinderarbeit erlaſſen: Schulpflichtigen
Kindern unter 14 Jahren 1. das Freihalten und der Verkauf von
Wagren irgend welcher Art in Wirthshäuſern, Wirthſchaftsgärten,
Konditoreien, auf Straßen und Plätzen, ſowie in und
Höfen, 2. die gewerbsmäßige Theilnahme an Geſangs Muſſik-,
theatraliſchen oder gymnaſtiſchen Aufführungen, denen ein höheres
Kunſtintereſſe nicht beiwohnt, unterſagt. Eine Ausnahme von dem
unter 1. Verbote iſt nur für den Weihnachtsmarkt
ca eiter iſt dieſen Kindern das Ueberbringen von be
tellten Waaren, insbeſondere von Milch, Backwaaren, Kohlen und

dergl., das Austragen von Zeitungen, die Beſchäftigung als Lauf-
burſchen, überhaupt die entgeltliche Uebernahme von Dienſtleiſtungen
bei anderen in den Morgenſtunden vor 8 Uhr, ſowie in den Abend-
ſtunden nach 9 Uhr, das Aufſtellen von Kegeln über 10 Uhr Abends

inaus verboten. Die auf Uebertretung der Verordnung gert
ldſtrafe bis zu 30 Mark trifft nicht nur die Eltern und Vor

münder der Kinder, ſondern auch die J von Wirthſchaften und
Conditoreien, welche die Kinder in ihren Localen dulden und ſie nicht

ſofort entfernen, und die ſonſt den Beſtimmungen Zuwiderhandelnden.
Ebenſo können die Kinder ſelaſt geſtrbft werden, wenn die Be
dingungen der S 55——57 des ReichsStraf Geſetzbuchs vorliegen.

Das Leipziger Gewändhaus-Quartettder Herren Prill, Rother, Unkenſtein und Wille wird, wie ſchon
durch die Anzeigen bekannt geworden, die von unſerem muſika-
liſchen Publikum ſo 8 bevorzugten Kammermuſik-

bende auch in der bevorſtehenden Saiſon in unſerer Stadt
wieder veranſtalten. Dieſe alljährliche wiederkehrenden Konzerte
ſind in dem hiſiegen Muſikleben zu einem ſo wichtigen Faktor
geworden, daß wir auch an dieſer Stelle gern noch einmal auf

den bald S Wiederbeginn derſelben hinweiſen. Abonne
mentsbeſte ungen können ſchon jetzt in der Muſikalienhandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14 aufgegeben werden.

Im Städtiſchen Muſeum ſind von Sonntag an neu
ausgeſtellt: 8 Aquarellen, landſchaftliche Motive aus Halle und dem
Salzkammergut, von Adolf Männchen, 4 Aquarellen, Blumen-
tücke von Frau von Brauchitſch, 1 bemalter Ofenſchirm von
rau Annie Friebus, ſämmtlich in Halle, und 2 Herrenporträts

von Anton Schröner in Berlin.
Die weithin bekannten ReformSchuhe der hieſigen Firma

A. Bendler, Große 23 ſind, wie uns mitgetheilt wird, auf
der Weltausſtellung in Chicago mit der großen Medaille aus
gezeichnet worden.

Das hieſige revolutionäre Blättchen, welches berufsmäßig
an jeder R und an jeder Auflehnung gegen alle Au-
torität ſeine helle Freude hat, glaubt unſere Notiz, betreffend
den unter unſerm Setzerperſonal am Mittwoch inſzenirten Streik
anzweifeln zu müſſen. Zur Beruhigung der „Genoſſen“ können
wir mittheilen daß nicht nur die Aufwiegler, ſondern auch
i e Haupttheilnehmer des Ausſtandes entlaſſen ſind,

arunter einer, der bereits früher in ſozialdemokratiſchen Druckereien

nicht gut gethan a und z. B. auch von einer
ynlichen Gründen entlaſſen iſt. Die nur durch

die zielbewußten „Genoſſen“ gar Streik Leute
u wir natürlich gern behalten da ſie fleißige und ruhige

rbeiter ſind.
Bei dem heutigen, auf Grund abgeänderter Bedingungen

ſtattgehabten anderweiten Ausgebot der Peißnitzfähre zur Vermieth-
ung auf das Jahr vom 16. Oktober 1893 bis dahin 1894, iſt der
bisherige Miether, Fiſchermeiſter Auguſt Groß mann in Giebichen-
ſtein, mit 3585 M. Beſtbietender geblieben.

Heute Morgen gegen 5 Uhr wurden in der Poſtſtraße von
einem aus Erfurt hier zugereiſten Herrn, der im angeheiterten Zu-
ſtande nach ſeiner Wohnung im Gaſthofe zur 1. Weiche gehen wollte,
zwei Schüſſe aus einem Revolver abgegeben, wodurch die An
wohner und Paſſanten ſtark geängſtigt wurden.

7. ordentliche Provinzial Synode der
Provinz Sachſen.

1

Merſeburg, 14. Oktober. Heute Vormittag 10
Uhr wurde im Schloßgarten Pavillon die 7. ordentliche Pro
vinzial Synode der Provinz 7 unter Vorſitz des Herrn
Landrath Graf von Wartensleben-Genthin eröffnet.
r die Verhandlungen behalten wir uns ausführlichen Be

vor.
Bei der am Schluß der Sitzung vorgenommenen Wahl

des SynodalVorſta wurde ächſt auf Vorſchlag des
Herrn Konſiſtorialrath SchottBarby, welcher hervorhob,
daß der bisherige Präſes durch die umſichtige und unparteiiſche

Deren (3.

Natürlichkeit der Darſtellung; aber auch im

Schuhmacher (Schneider Niclas)

beſten.

irma in der

Donnerstag, 19. e
n

14. Oktober 1893.

—DZZ
Leitung der Geſchäfte ſich die allgemeine Dankbarkeit und
das allſeitige Vertrauen der Synode erworben habe, Graf
von Wartensleben-Genthin durch Zuruf erneut zum
Präſes der Synode gewählt und durch den Königl. Kommiſſar
ſofort Namens des Kirchen Regiments beſtätigt. Gleichfalls
J Zuruf erfolgte dann die Wahl der Beiſitzer und der
Stellvertreter derſelben. Es wurden dabei gewählt als Beifitzer
die Synodalen Sup. PfeifferCracan (I. geiſtl. Beiſitzer),
Sup. Jahr-Artern (SZ. geiſtl. Beiſitzer), Sup. r

geiſtl. Beiſitzer), Graf Hohenthal-
Dölkau (1I. weltl. Beiſitzerd, Graf von Hagen-Möckern
(2. weltl.), Geh. Ober-Juſtiz-Rath Oberſtaatsanwalt Hecker-Naumburg (Z weltl. Beſten ferner als Stellvertreter der

Gemeinden die Synodalen Pfarrer D. Ei rn
dingen, Sup. D. FoerſterHalle, Paſtor KögelStaß-
furt, Landrath Freiherr von der Reck-Mansfeld, Medi-
inal- Aſſeſſor Dr. Hartmann- Magdeburg und Geh.
Reg.- und Provinzialſchulrath Dr. Troſien Magdeburg.
Es erfolgte dann die Bildung der Kommiſſionen.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 14. Oktober. Stadttheater. Endlich

Marſchner, endlich „Hans Heiling!“ Die Theaterleitung
hat damit einem großen Theile der Halleſchen Muſſikfreunde eine nicht
geringe Freude bereitet; möge „Hans Heiling“ im Spielplane nunden Mia behaupten, den ſie vor mancher anderen Oper dort verdient.

eiling“ iſt der Typus der deutſchen romantiſchen Oper und
arſchner muß gewiſſermaßen als Bindeglied zwiſchen Weber

und r dieſen Herren auf dem Felde der muſikaliſchen Romantik,
gelten. Aber auch als das bedeutendſte, ſelbſtändige Werk Marſch-
ner's haben wir „Heiling“ anzuſehen. Seine Muſtk iſt von einem
eigenartigen Zauber erfüllt; ihre feſſelnde Charakteriſtik, ger friſche
echt deutſche Volkston, die volle Melodik, die Einheitlichkeit des Styls,
die ein unheimlich-wohliges Grauſen J Geiſtermuſik: dies
Alles wird auf ein Gemüth ſeine Wirkung nicht verfehlen.
Das Devrient'ſche Textbuch enthält nicht gerade ein vorzügliches
Bühnengedicht, namentlich der Geiſterſpuk inmitten der eigentlichen
Handlung, iſt dem heutigen Geſchmack wenig zuſagend. Dazu kommt,
daß die Gegenſätze (die heiteren und friſchen Volksſcenen, die gemüth-
vollen Liebesſcenen gegenüber dem unheimlichen Drohen der
Erdgeiſter) zu unvermittelt erſcheinen irdiſche und über-
irdiſche Weſen, natürliche und übernatürliche Vorgänge vermiſchen
ſich in einer Weiſe daß ein Meiſter wie Marſchner dazu

ehörte, die Zwieſp tigkeit des Stoffs durch die Gediegenheit
einer Muſik vergeſſen zu machen. Und ſo hat uns denn Marſchner

mit ſeinem „Hans Heiling“ eine der ſchönſten Perlen im deutſchen
Opernſchatz hinterlaſſen. Heiling allein wird dem deutſchen Marſchner
(der mit Zortzing und manchem Anderen das Schickſal theilen muß,
erſt mehr als 30 Jahre nach dem Tode nämlich nachdem ihre
Werke tantiemenfrei geworden nach Gebühr gewürdigt zu werden)
ein Denkmal im Herzen des deutſchen Volkes ſichern. Den unheim-
lichen Charakter der Titelrolle verlebendigte Herr Bachmann in
überaus wirkungsvoller Weiſe; er bekundete in den von wildentfachter
Eiferſucht erfüllten Scenen völlige Beherrſchung der Mittel zur Dar
ſtellung des Dämoniſchen. Dabei verſtand er es aber, durch Heraus
kehren der menſchlichen Eigenſchaften des Gnomenkönigs für dieſes
„unglückſelige Doppelweſen“ zu intereſſiren, namentlich für den
Schmerz der betrogenen Liebe ergreifenden Ausdruck zu finden Die
Maske war gut gewählt. Jm Geſang kam ſeine markige, edel-
klingende Stimme zu voller Geltung. Insbeſondere erzielte er mitder herrlichen Arie: „An jenem Tag“, durch bis zur grgſten Leiden

ſchaft geſteigerte Dramatik einen echt künſtleriſchen Erfolg. Die
Vortwärme und Schärfe im Melodram ſei noch beſonders belobt.

Frl. Nordeck hat als Anna in der Gunſt des Publikums abermals
einen Schritt vorwärts gethan. Sie fand für alle Situationen, für
alle Gefühle den richtigen Ausdruck und das Geſicht gab beredte
Kunde von dem, was die Seele bewegte. Eine recht gute geſangliche
Leiſtung war die Arie im 2. Akt. Das Markiren des Taktes durch
Körperbewegungen muß Frl. Nordeck ſich aber abgewöhnen, weil da
durch ein Eindruck der Unſicherheit und Anfängerſchaft hervorgerufen
wird. An Herrn Armbrecht's Conrad gefiel uns die Friſche und

eſanglichen Part konnte
man geſtern ſchönes künſtleriſches Beſtreben beobachten. Das Strophen
lied im J. Act könnte noch wirkungsvoller pointirt werden dagegen traf
Herr Arenbracht den innigen Ton der Arie: „Gönne mir ein Wort
der Liebe“ recht gut. Frau CaligaJhls ſtattete die Partie der
Geiſterkönigin mit ſchönen Accenten tiefer Mutterliebe aus. Mutter
Gertrud war mit Frl. Rothe angemeſſen beſetzt. Das komiſche
Element hatte in Herrn Kaula (Schmied Stephan) und Herrn

gute Vertreter. Mit vielem
Humor gab Erſterer ſein Strophenlied vor dem Hochzeitszug zum

Die Chorleiſtungen befriedigten durchgehends; auch das
Orcheſter verdiente ſich warmes Lob. Die Regie hatte zur Belebung
des Geiſterreichs und der Volksſcenen das ihrige gethan. Das letzte
Erſcheinen der Geiſterkönigin wird bei den Wiederholungen wohl
promter erfolgen. Auch muß vermieden werden, daß unter den Erd-
geiſtern ein Weſen bekleidet mit n r Bäuerinnenrock und
weißer Schürze bemerkbar iſt. Das Publikum nahm die überall
die Merkmale gewiſſenhafter Vorbereitung zeigende und von Herrn
Kapellmeiſter Reich vortrefflich dirigirte Aufführung mit Bei-

fall auf. (E. Reinhold.)
RNepertoire- Entwurf des Stadt Theaters

zu Leipzig

„Der Mikado“. fang 8 Uhr. Sonnabend, 21. „Das Heiraths
neſt“. Anfang 8 Uhr.Carola- Theater. Sonntag, „Die Fledermaus“. Anfang

Uhr.

Gerichts Zeitung.
Halle a. S., Schwurgericht am 13. Oktober 1893.

3 der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Anklagen zur Ver
handlung wider 1. die Wittwe Heintz e, Louiſe geb. Hildebrandt
aus Diemitz, wegen Urkundenfälſchung und Betrugs und 2. den
Dienſtknecht Friedrich Rot hbart aus Eisleben, den Arbeiter Karl
Heintze aus Eisleben und die verehelichte Dienſtmagd Korte,
Dorothea, geb. Appenrodt aus Einsdorf, wegen gemeinſchaftlich ver
übten ſchweren Diebſtahl s, Rothbart und die Korte außerdem
noch wegen wiſſentlichen Meineides. Der Gerichtshof be
ſtand aus dem Landgerſchtsrath Fritſch als Vorſttzenden, dem



Landrichter und Amtsrichter Schmitzker ls Bei
ſitzer und dem r Schirmer als Gerichtsſchreibek. Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Gerichtsaſſeſſor von Slupedti
vertreten und als Vertheidiger fungirten die Rechtsanwälte Char-
nikow und Weisler. Als Geſchworene wurden ausgelooſt
Rittergutsbeſitzer v. Biſt ram aus Raldwitz, Bankdirektor von
Kloeden, von hier, Gut ekger ann aus Reußen, Guts
beſitzer Dorenberg aus Aſendorf, Oekonom Koeſter aus
Wüſteneutzſch, gen Laue aus Cönnern, Gutsbeſiorng u aus Großkugel, Kaufmann Lüddcke aus Deli ch, Guts
beſitzer Güſt el aus Lockau, Rentier Hoffmann aus Wansleben,
Kaufmann Baluſcheck aus Hellſtedt und Kommerzienrath Bethke
aus S en deſſen de Withw

as Verbrechen, en die Wittwe Heintze angeklagt war,beſtand darin, daß dieſelbe Anfang Januar d. J. 2 e des
Leihamtes der Stadt Halle durch Aenderung der Jahreszahl 1891
in 1892 fälſchte, um den ham die damals bereits verfallenwaren, den nſchein der Gültigkeit zu geben. Sie hat dann die

fandſcheine am 4. Januar d. J. an die verehelichee Wilhelmine
eidner hier zum Preiſe von 5 M. verkauft und derſelben hierbei

noch ausdrücklich erklärt: „Die Scheine ſind nicht erneuert, die brau
chen Sie nicht ſofort einzulöſen.“ Die Angeklagte war durchweg ge
ſtändig. Seitens der Geſchworenen wurden ihr mildernde Umſtände
zugebilligt, außerdem wurden die Pfandſcheine nur als Privat-
urkunden angeſehen. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Wochen Ge-
fangniß, welche durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet
wurden. Der zweiten Sache wider Rothbart und Genoſſen lag
folgendes Sachverhältniß zu Grunde. In der Nacht zum 20. De-
zember 1891 wurden dem Gutsbeſitzer Karl Baumann in Helfta aus
ſeinem verſchloſſene Kartoffelkeller mittelft Einbruchs und Eindringens
etwa 14 Scheffel Kartoffeln geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich damals
nur auf den Bergmann Karl Vollrath aus Eichberg, welcher dann
auch angeklagt und verurtheilt wurde. Jn dem Strafverfahren gegen
Vollrath wurden die jetzigen Angeklagten als Entlaſtungszeugen
eidlich vernommen. Die Korte bekundete, ſie wiſſe nicht, ob am
Abend vor dem 20. Dezember 1891 in Vollraths Wohnung fremde
Männer geweſen ſeien, und hat ferner ihre Kenntniß von dem Dieb-
ſtahl und ihre Theilnahme daran wiſſentlich verſchwiegen. Ebenſo
hat der Angeklagte Rothbart ausgeſagt, daß er erſt am 20. Dezember
1891 Morgens zu Vollrath gekommen ſei und daß er über den
Kartoffeldiebſtahl nicht das geringſte wiſſe. Dieſe Ausſage der Korte
und des Rothbart ſind, wie die heutige Verhandlung ergab, wiſſentlich
falſch abgegeben. Vollrath hat nach ſeiner Verurtheilung ein Ge-
ſtändniß* dahin abgelegt, den Diebſtahl allerdings ausgeführt zu
haben, aber nicht allein, ſondern in Gemeinſchaft mit Rothbart,
Karl Heinze und der Frau Korte. Es ſei zwiſchen ihnen
verabredet worden, daß der Diebſtahl in der Nachtzum 20. Dezember 1891

emeinſam ausgeführt werden ſolle. Am Abend des 19. Dezember
eien auch Rothbart und Heinze in ſeine Wohnung gekommen, in der

ſich auch die Frau Kort befunden habe. Der Diebſtahl wäre dann
zur Ausführung gelangt, an der ſich auch die Kort betheiligt habe.
Dieſelbe habe 3 Sack Kartoffeln als ihren Antheil erhalten, die üb-
rigen Kartoffel ſeien nach Eisleben geſchafft und dort verkauft worden.
Der Erlös ſei getheilt worden. Gegen die Angeklagte, Ehefrau Kort,mußte die Kerhandiumg ausgeſetzt werden, da dieſelbe erſt kürzlich

entbunden, ſich auch unwohl erklärte und daher nicht verhandlungs
fähig erſchien. Sie wurde daher entlaſſen. Der Angeklagte Rothbart
war inſofern geſtändig, als er zugab, einen Meineid geleiſtet zu
haben. Er ſei allerdings ſchon am 19. December 1891 Abends nach
Helfta gekommen und habe bei ſeiner Vernehmung am 12. April 1892
auch ſchon Kenntniß von dem Diebſtahl gehabt. Beim Diebſtahl ſei
er aber nicht mit betheiligt geweſen, er habe allerdings mit Heinze
die Kartoffeln fortgeſchleppt, ſei aber hierbei in dem Glauben geweſen,
dieſelben Du dem Vollrath, Letzterer habe ihm erſt ſpäter, kurz
vor dem Termin am 12. April 1892, davon Mittheilung gemacht,
daß die Kartoffeln geſtohlen geweſen ſeien. Der Angeklagte Heinze
gab beinahe dieſelbe Erklärung ab. Die Beweisaufnahme war für
die beiden Angeklagten aber ſo ungünſtig und belaſtend, daß nach

derſelben die Staatsanwaltſchaft das Schuldig beantragte.
Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautet gegen Rothbart ſchuldig
des ſchweren Diebſtahls unter Ausſchluß mildernder Umſtände und
des wiſſentlichen Meineids und gegen Heinze ſchuldig des ſchweren
Diebſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände. Der Gerichtshof
erkannte gegen Rothbart 2 Jahre 9 Monate Zuchthaus und die da
mit verbundenen Nebenſtrafen, gegen Heinze auf 8 Monate Gefäng-
niß. Von der Strafe des Rothbart wurden 3 Monate und von der
W re 2 Monate als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt er
achtet.

Mühlhauſen, 13. Oktober. Von der Strafkammer
wurde geſtern der Jnvalide Fuchs aus Langenſalza wegen Blut-
ſchande zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt; die Tochter, die mit ihrem
Sangling auf der Anklagebank ſaß, erhielt 3 Monate Gefängniß.

Stendal, 13. Oktober. Vom altmärkiſchen Schwur gerichtwurde der Pferdehändler Geſemsky aus Havelberg wegen Anſtiftung

zum Meineid zu 4 Jahren aber unter Hinzurechnung der gegen ihn
erkannten Strafe vom 28. Dezember 1892 zu einer Geſammtſtrafe
von 4 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Der mitangeklagte Stallmann
König aus Berlin wurde des Meineids nicht ſchuldig befunden
und daher freigeſprochen.

Erfurt, 13. Okt. Die nächſte Schwurgerichtsſeſſion
beginnt hier und zwar unter dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors
Wippermann am 13. November. Die Seſſion dürfte etwa 8 Tage
in Anſpruch nehmen. Die Affaire des hieſigen Bach,
welcher ſeine Verbindungen mit hieſigen angeſehenen Familien zur
Verübung von Sittlichkeitsverbrechen an den ihm übergebenen
Schülerinnen benutzte, kommt bei der am kommenden Montag ſtatt
findenden Strafkammer zur Verhaandlung.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen.

Strube, Pr. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Halberſtadt, Klamroth, Pr. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots
des Landw. Bez. Neuhaldensleben, Veſter, Pr. Lt. von der Jnf.
1. Aufgebots des Landw. Bez. Magdeburg zu Hauptleuten be
fördert. Rudloff, Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 16,
Kloch, Sek. Lt. von der Jnf. 2. a des Landw. Bezirks
Gera zu Pr. Lts. befördert. Die Vizefeldwebel: Geiger vom
Landw. Bezirk Magdeburg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Hefſ. Jnf.
Regts. Nr. 115, Wolff von demſelben Landw. Bez. zum Sek. Lt.
der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 142, Thiele vom Landw. Bez. Hallezum Sek. L. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 36, Saran vom dem-
ſelben Landw. Bez. zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 97,
Siegfried vom Landw. Bez. Deſſau zum Sek. Lt. der Reſ. desJnf. Re ts. Nr. 93, befördert. Vizewachtm. von Köller vom
Landw. Be Halle, zum Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 9

befördert. Vizefeldwebel Bräutigam vom Landw. Bez. Barmen
zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 94, Vizefeldw. Hinrichs
vom Landw. Bez. II. Braunſchweig zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 93, befördert. ercker, Sek. Lt. von der Jnf.
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Gotha zum Pr. Lt. befördert.
Vizewachtm. Friedrichs vom Landw. Bezirk I. Caſſel zum Sek.
Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 4 befördert.

Falkmann, Hauptm. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bez. Magdeburg, Müller, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirk Torgau, dieſem mit der Landw. Armee-Uniform,
Wiſotzky, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bez.
Mühlhauſen i. Th,, Mundt, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots
des Landw. Bez. Jaumburg, Spranger, Pr. Lt. von der Jnf.
2. Aufgebots des Landw. Bez. Eiſenach, der Abſchied bewilligt.

Regier.-Baumeiſter Trautm ann in Magdeburg, als techniſcher
r der Jntend. 2. Armeekorps überwieſen. Zahlmſtr.

ſt wald vom 1. Bat. Fußart. Regts. Nr. 4, auf ſeinen Antrag
zum 1. Oktober d. Js. mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Dr. Meinecke, Stabs- u. Bats. Arzt vom 1. Bat. des Gren.
Regts. Nr. 3, zum OberStabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt des Jnf.
Regts. Nr. 27, Dr. Reiſchauer vom Train-Bat. Nr. 4 zum Stabs-

und Bats.Arzt des Füſ. Bats. des Gren. Regts. Nr. 3, Dr. Stoldt
vom Feſtungsgefängniß in Spandau, zum Stabs- und Bats.Arztdes 3. Bats. V egts. Nr. 72, Dr. Boeck vom Feldart. Regt.
Nr. 19, zum Stabs- und Bats.-Arzt des 2. Bats. Jnf. Regt. Nr. 45,
Dr. Graeßner in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps-Gen. Arzt
des 4. Armeekorps, zum Stabs und Bats. Arzt des 2. Bats. des
Fußart. Regts. Nr. 4 verſetzt. Die Stabsärzte der Reſerve
Dr. Lübben vom Landw. Bez. Gotha, Prof. Dr. Penzoldt,
Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots vom Landw. Bez. Meiningen,

zu Oberſtabsärzten 2. Kl. ver g Die Aſſiſt.-Aerzte 1. Kl.der Landw. 1. Aufgebots Dr. vom Landw. Burg,
Dr. Franke vom Landw. Bez. Weißenfels, zu Stabsärzten be

W Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Braſſert vom Landw.
t alle, Dr. Schreiber vom Landw. Bez. Magdeburg zu

Aſ erzten 2. Kl. befördert. Dr. Schattenberg, Ober-Stabs
Arzt vom Jnf. Feg. Nr. 27 zum ßart. Regt. Nr. 4 verſetzt.
Dr. Tubenthal, t vom Fußart. Nr. 4, als Abtheil. Arzt
zur reitenden Abtheilun s rt. gege Nr. 10 verſetzt.v. Kaiſenbe r Prem et vom du d. Nr. 66, unter Stellung

à la suite des Regts., als Lehrer zur Militär Turnanſtalt verſetzt
„Bueckk, Sek. Lt. von den i 1. Aufgebots des Landw. Be

a Erfurt, Weidtman, Sek. Lt. von der Reſ. des Pion. Bats.
Nr. 3, Hobohm, Salomon, Sek. Lts. von der Reſ. des Pion.
Bats. Nr. 4 zu Pr. Lt. v vrdert Raven, Sek. Lt. von der
Reſ. des CiſenbahnRegts. Nr. 2 zu den Reſerveofſizieren des Eiſen
bahn Regiments Nr. I. Stauß, Sek. Lt. (Landw. Bezirk Torgau),

oepke, Sek. Lt. (Landw. Bezirk Buge) beide von der Reſ. des
iſenbahnReg. Nr. 1, Ritter, Pr. L. (Landw. u Weißen

fels), Glimm, Pr. Lt. (Landw. e Magdeburg), Sommer-uth, Sek. Lt. (Landw. Bezirk Crfurt), agner, Sek. Lt.
Landw. Bezirk Bitterfeld), Springer, Sek. Ll. (Landw. Bezirk

era) ſämmtlich von der Reſ. des EiſenbahnRegts. Nr. 2, zu
den Reſerve Offizieren des Eiſenb. Regts. Nr. 3 verſetzt. Die
Unteroffiziere Frhr. v. Seebach, Zum pt vom Füſ. Regt.
Nr. 36, v. Rüxleben vom Kür. Reg Nr. 7, Schweitzer
vom Feldart. Regt. Nr. 19, v. Götz efreiter vom Huſ. Regt.
Nr. 12 zu Port. Fähnrs. befördert. 3a n der, penſionirter Feld
webel, bisher bei dem Bezirkskommando Halle, der Charakter als
Sek. Lt. verlichen. Ruete, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 19,
vom 1. Oktober d. Js. ab auf ein Phr zum Konſulate in Beirut
kommandirt. Gronen, Oberſtlt. z. D., zuletzt Bats. Kommandeur
vom Jnf. Regt. Nr. 66, zum Kommandeur des Landw. Bezirks
ernannt. v. Schenk I., Sek. Lt. à la suite des Kür. Regts. von
Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4, in das Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6 ein
rangirt. Die außeretatsmäß. Sek. Lts. Wendel,
Jaeger, Cuny, v. Stuemer, Aders vom Fußart. Regt.
Nr. zu Art. Offizieren ernannt. Frhr.
burg, Hauptm. und Flügel- Adjutant des Herzogs von Sachſen-
Meiningen von dieſem Verhältniß entbunden und unter Stellung
à la uite des 1. Garde-Feldart. Regts., zur Dienſtleiſtung bei dem
Crbprinzen von SachſenMeiningen kommandirt. arnke, Haupt-
mann und Komp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 4, bis auf Weiteres
zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirt. Küſter,Gen. Lt. und Inſpelteur der 3. Jngen. Jnſp., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, v. Düring, Gen. Major und Jnſpekteur
der 4. Jngen. Jnſp., in Genehmigung ſeines a
mit Penſion zur Disp. geſtellt. Haedrich, Oberſtlt. z. D., unter
Entbindung von der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks
Torgau und unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civil
dienſt, mit ſeiner Penſion und der bisherigen Uniform, Her b ig,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 26, mit Penſion und ſeiner bis-
r en Uniform, Geisberg, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ.

egt. Nr. 36, mit Penſion und der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 77
der Abſchied bewilligt. Theinert, Oberſtlt. und Kommandeur

des Pion. Bats. Nr. 4, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung
im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied be
g. Dr. Kayſer, einjährig-freiwilliger Arzt vom Jnf. Regt.
Nr. 95, unter Ernennung zum s bei demſelben Truppentheil
mit Wahrnehmung einer offenen Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt, Bürger,
Lazarethinſp. zu Magdeburg, nach en. Weigmann, Laza
rethinſp. zu Freiburg i. B., nach Halle a. S. verſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Rachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

d Torgan, 13. Oktober. Ueber die von der Hall. Ztg. neulich

berührte „Torgauer e ar wurden der-elben von anderer Seite folgende ergänzende bezw. berichtigende
ittheilungen zu Theil „Jn Jhrer jüngſt gebrachten Notiz über

die hieſigen eigenartigen Waſſerzinsverhältniſſe, iſt vertſchiedenemale
der Ausdruck „Waſſerſteuer“ angewendet worden. Eine ſolche
exiſtirt jedoch hier nicht, ſondern nur ein Waſſerzins, d. h.es wird nurfür das nach dem Waſſermeſſer vedbrauchte Waſſer eine Abgabe

erhoben. Diejenigen, welche ſich keinen Waſſermeſſer anſchaffen, werden nach
der Anzahl der Wohnräume veranlagt. Jm Jahre 1878 iſt kontrakt
lich feſtgeſtellt worden, daß die Stadtverwaltung die jetzigen und
ukünftigen Militäranſtalten koſtenfrei mit Waſſer zu verſorgen hat.Von den Privatwohnungen der Militärperſonen iſt in dem Vertrag

keine Rede. Drittens iſt die Bürgerſchaft allerdings zur Zahlung
eines Waſſerzinſes verpflichtet, weil in dem WaſſerleitungsRegulativ
vom Jahre 1878 ausdrücklich geſagt iſt, daß nur „bis auf Weiteres“
die Entnahme von Waſſer für den Hauswirthſchaftsbedarf unent
geltlich ſein ſoll. Es iſt übrigens auch zu bemerken, daß die Koſten
für Verzinſung und Awmortiſirung des ſtädtiſchen Beitrags in der
Höhe von 300000 C. ſeit 1878 bis jetzt aus Kämmereimitteln gedeckt
worden find. Die nicht beſonders günſtige Finanzlage der Stadt
hat die Erhebung eines Wafſſerzinſes erforderlich gemacht.

s Aus der Provinz Sachſen, 13. Okt. Der Landtag der
n Sachſen wird wie wir hören, im Januar 1894 in

erſeburg zuſammentreten.
Weruigerode, 13. Oktober. Den Kirchen, Schulen

und milden Stiftungen in Stadt und Kreis ſind im Laufe des am
1. d. Mis. abgelaufenen Jahres viele Schenkungen zugegangen.
So erhielt die Kirche zu Unſerer Lieben Frauen 5000 Mk. von dem

ürſten zu StolbergWernigerode, 1000 Mk. als Vermächtniß des in
döſchenrode verſtorbenen Oberſtabsarzt a. D. Dr. Ewalt und 300

Mark von der Wittwe Gärtner hier zu Anſchaffung einer würdigen
Eingangspforte am Kirchhof. Der Kirche zu St. Sylveſtri wurden
719 Mk. für die Stiftung einer Kleinkinderſchule in der Gemeinde
überwieſen. Der St. TheobaldiKirche ging e 'get von 3000 Mk.
zu von Th. Alexis Möhring in Nöſchenrode it der Verpflichtung,
dafür ſeine, ſowie ſeiner Frau und Tochter Grabſtellen in gutem
Stande zu erhalten und bis zum Jahre 1950 neu zu erwerben, ferner
300 Mk. aus der Nachlaßmaſſe der Frau Profeſſor Huber zur Jn
ſtandhaltung der Gräber der Profeſſor Huber'ſchen Eheleute. Die
Kirche zu St. Johannis erhielt vom Bildhauer Kuntzſch hier eine
Sammelbüchſe in Holzſchnitzerei für die Gaben zur Igeng der
Bauſchulden. Dem fürſtlichen Gymnaſium gingen 3000 Mk. zu, einVermächtniß des Geh. Kommerzienraths Schreiber in Nordhauſen für

einen „W. C. Schreiber'ſchen Stipendienfond für zwei arme Schüler“.
Der Kleinkinderbewahranſtalt in Jlſenburg wurde der Ertrag einer
Sammlung unter den Sommerfremden mit 243,20 Mk. und einer
ſolchen unter den Gemeindemitgliedern mit 229,50 Mark überwieſen,
außerdem ſchenkte der Kaufmann Hirſch in Halberſtadt der Anſtalt
80 Centner Kohlen und 50 Mk. Die Körungskommiſſion
r in dieſem Jahre 9 Preiſe im Geſammtbetrage von

Mark.
s Deſſau, 13. Oktober. Man theilt uns mit, daß der Bau

der Bahn Deſſau Guellendorf, Radegaſt, GroßWeißſandt geſichert iſt.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Die neueſte Nummer der im Verlag von Weber in

Leipzig erſcheinenden Jlluſtrirten Zeitung enthält folgende Ab
bildungen Für die Mutter Gottes. Nach einem Gemälde von Karl

Röder v. Diers-

Zewy. Das 1. Damenwettfahren auf der Radfahrerbahn in Halen
ſee bei Berlin. Nach einer Skizze von E. Hoſang. Der am 23.,
September im Finniſchen Meerbuſen untergegangene ruſſiſche Moni
tor Ruſſalka. Das Feſt der Enthüllung des AndreasHoferDenkmals in 2 Abbild. iginocgeichnungen von Wilhelm
Humer. Vorbeimarſch des n gen vor der kaiſerlichen Burg.
Die Jagdgruppe im Feſtzuge. Die Statue des am 28. Septem-ber Suthallten AndreasHofer Denkmals auf dem Berge Jſel bei

Jnnsbruck. Modellirt von Heinrich Natter. Von der Weltaus
ſtellung in Chicago: 2 Ab Originalzeichn. unſeres Spe-
ialzeichners E. Limmer. Die Strandpromenade e DasTiere des Krupp'ſchen Pavillons. Aus den Ennsthaler Alpen.

2 Abbildungen. Nach der Natur gezeichnet von A. Heilmann. Das
S und die Heß- Hütte. Der im Geſäuſe.
ufforderung zum Kampf. Nach einem Gemälde von C. F. Deiker.

Skatbilder. 2 Abbildungen. e h von Otto An
dres. Geſtörtes Grand. Null ou verloren. Photographien
des Staubes. 7 Abbildungen. Nadelſchleifereiſtaub. Glasſtaub.

Quarzſtaub. Granitſtaub. Hornſtaub. Holzſtaub. Jute
ſpinnereiſtaub. Polytechniſche Mittheilungen J. B. Schalkenbach's
elektriſches Orcheſter. u Zerlegbare aſeptiſche Puder
uaſte. FrauenZeitung: Luiſe v. Francois. Die Schulreiterin
aronin v. Rhaden. Moden: Neue Friſur mit gewelltem halb

langem Scheitel. Neue 7 Figuren.„Diefremd ländiſchen Stubenvögel“, ihre Natur
eſchichte, Pflege und Zucht von Dr. Karl Ruß. Bd. II (Weichfutteren Lief. 1. Mit einer Farbendrucktafel Creutz'ſche
erlagsbuchhandlung). Mit dem II. Bande dieſes Werkes vollendet

der Verfaſſer ein Unternehmen, welches für alle Vogelliebhaber und
Vogelwirthe fragelos von großer Bedeutung iſt. Alle drei Gruppender Weichfutterfreſſer ſollen hier zur Behandiung kommen. Die

Darſtellung beginnt mit den Jnſektenfreſſern, dann folgen die Frucht
freſſer, demnächſt die Fleiſchfreſſer und zum Schluß, in einem An
hange, die fremdländiſchen Tauben und Hühnervögel, ſoweit ſich
dieſelben für die Stubenvogelpflege eignen. Wir brauchen wohl nicht
u betonen, daß es ſich erſt hier um ein Werk allererſten Rangeshandelt um das Werk des Lebens einer der berühmteſten Ornithologen

der Jetztzeit. Die Ausſtattung des Tagebuchs iſt tadellos, ſowohl
hinſichtlich des Druckes, als auch des Papiers und namentlich auch
der naturgetreuen Darſtellung faſt aller bekannteren Vögel dieſer
Gattung in Farbendruck, zu denen wieder Meiſter Emil Schmidt
die Aquarelle geliefert hat. Der II Band ſoll mit 10 Farbendruck
tafeln in 20 Lieferungen à 1 A. 50 4 erſcheinen. Wir wünſchen
dem Werke die verdiente weiteſte Verbreitung.

Vermiſchtes.
Amſterdain, 10. October. Kein Tag vergeht, ohne daß in der

Angelegenheit de Jong irgendeine aufſehenerregende Enthüllung das
allgemeine Intereſſe wachhielte. Wie der Neuen Züricher Zeitung
geſchrieben wird, prüfen jetzt der Unterſuchungsrichter und die Polizei
die Frage, ob de Jong auch der Urheber der ehe en Frauenmorde im Londoner WhitechapelViertel, der räthſelhafte Jack der

Aufſchlitzer iſt. Die Polizei beſitzt Anhaltspunkte, welche den er
wähnten Verdacht zum mindeſten rechtfertigen. Vor allem wurden
aus Anlgß einer Hausdurchſuchung in der Amſterdamer Wohnung
des de Jongs chirurgiſche Jnftrumente gefunden, wie die Aerzte die
ſelben zu jenen FrauenOperationen georauchen, die Jack the Ripper
an ſeinen Opfern vollzog. Gleichzeitig fanden ſich in der
Wohnung des Veryafteten mediziniſche Lehrbücher, welche aus
ſchließlich die erwähnten Frauen Operationen behandeln. Da
de Jong erwieſenermaßen wenn er ſich auch öfters Doctor
der Medicin nannte, niemals Medizin ſtudirte, ſo liegt natürlich
die Suge nahe, wozu er Jnſtrumente und Lehrbücher gerade über
die Sache brauchte. Die Polizei ließ die vorgefundenen Inſtrumente
chemiſch unterſuchen, da natürlich die Frage, ob ſie ſchon gebraucht
worden ſind, von erheblicher Tragweite iſt. Die Unterſuchung hatte
ein überraſchendes Ergebniß: das Vorhandenſein von Blutſpurenwurde wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt ſodaß kein Zweifel darüber obwalten

kann, daß die chirurgiſchen Jnſtrumente gebraucht worden ſind. Von
wem und an wem Weiter beſteht ein merkwürdiges Zuſammentreffen
wiſchen der Abwesenheit de Jongs in London und den WhitechapelerPagepngrben. De Jong war in der Zeit von 1889 bis 1892 ſieben

Mal in London, und während dieſer Zeit wurden ſieben Frauen in
Whitechapel ermordet und in der bekannten Weiſe verſtümmelt. Jeder
Frauenmord fällt in die Zeit der Abweſenheit de Honge und nie
mals fiel in London ein Frauenmord vor, wenn de Jong in Holland
weilte. Seitdem er vor 20 Monaten ſeinen e Wohnſitz in
Amſterdam prt hörten die Frauenmorde in Whitechapel ganz auf.
Schließlich iſt der moraliſche Ruf de Jongs ein derartiger, daß die
Rolle des Aufſchlitzers für ihn ſehr wohl paßt. In ſeinem Umgang
mit allen Frauen bekundete er einen Hang zur Grauſamkeit. Die
ärztliche Unkerſuchung ſeines Geiſteszuſtandes beſtätigt dies, und auch
die Aerzte ſtellen ſt daß de Jong an hochgradiger Erotomanie leidet.
Die holländiſche Polizei hat in Folge aller dieſer Verdachtsgründe und
Anhaltspunkte die Photographie de unter den Dirnen in White
chapel vertheilen laſſen in der Hoffnung, daß ihn jemand vielleicht
erkennen wird. Unterdeſſen mehren ſich die Dulllungep die de Jong
jedenfalls als einer Blaubart hinſtellen. Denn zu den zwei auf ſo
räthſelhafte Weiſe verſchwundenen Frauen geſellt ſich nunmehr eine
dritte. Das Rotterdamer Standesamt theilt nämlich mit, daß ſich
Hendrik de 2 dort ſchon am 21. März 1889, alſo vier Jahre
vor ſeiner Hochzeit mit der unglücklichen Sarah Juet, mit einer
Rotterdamerin verheirathete. Er machte mit dieſer erſten Frau, wo
fern ſie wirklich die erſte war, die von ihm ſo beliebte Hochzeitsreiſe,
diesmal nach Antwerpen, und kehrte acht Tage ſpäter allein zurück.
Von ſeiner Frau hat man ſeither nichts gehört. Hierüber zur Rede
geſtellt, hlieb de Jong ſtumm wie ein Fiſch. In der Volksmeinung
gilt er jetzt ſchon als der gefürchtete Jack de Ripper. Ob er es
wirklich iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Oktober. Wie wir ans Athen erfahren, iſt

das Befinden der Kronprinzeſſin von Griechenland
jetzt raſch in der Beſſerung begriffen. Die en ſin unter
nimmt bei Wetter Spaziergänge im Park ihres
Schloſſes in Begteitung ihrer Schweſter, der Erbprinzeſſin von
Meiningen.

Stettin, 14. October. Der Polizeipräſident macht weitere
acht Erkrankungen und fünf Todesfälle an Se ra bekanntund unterſagt die Abhaltung des Jahrmarktes ſowie alle öffent-

lichen Tanzluſtbarkeiten.
Wien, 14. Oktober. Jn dem u ängniß m Eſſegg

far wie in den Zeitungen gemeldet wird, drei Choler a-
älle vorgekommen.

London, 14. Oktober. Das i Chronicle“ ſchreibt,
der ruſſiſche Finanzminiſter Witte ſei nicht ge
neigt, Deutſchland beiden Handelsvertragsverhandlungen
Weh Konzeſſionen zu machen. Sollte dies aber dennoch ge
chehen, ſo würde dies nur auf direkten Wunſch des Zaren
er Fall ſein. (Sehr glaublich, ſoweit die Nachricht Herrn

Witte betrifft!)
Peft, 13. October. Der Miniſterpräſident Dr. Wekerle

wurde bei ſeinem Erſcheinen im liberalen Klub mit ſtürmiſchen
Ovationen empfangen.

eſt, 14. Oktober. Jn der Redaktion des „Peſti Naplo“,
woſelbſt bereits vorgeſtern wegen Publikation der amtlichen
Akten bezüglich des ViehfutterAusfuhrverbots eine Haus-ſuchung Kaitfand, wurde geſtern abermals eine Rnhee
ſuchung vorgenommen. Da der Redakteur die Manuſtripte
nicht herausgeben wollte, wurde Gewalt angewendet, ſämmtliche
Schreibfächer wurden geöffnet und durchſucht; die Manuſtkripte
wurden jedoch nicht gefunden.

h h
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wohl als ein befriedigendes Ergebniß

Bukareſt, 13. Oktober. König Karl iſt geſtern in Braila
eingetroffen und mit lebhaften Kundgebungen empfangen worden.

ersburg, 14. Oktober. Die Gerüchte über eine
neuerliche ernſte Erkrankung des Herrn v. Giers ſind unbe
haſt Der Miniſter erledigt nach wie vor ſeine Reſſort
geſchäfte.

Rom, 13. Oktober. Jn Patti Marina iſt eine von den
üher an Cholera erkrankten onen geſtorben. Außerdem

tar welcher an Bord eines engliſchen
olera

t

cketbootes an C erkrankt war. Jn Livorno kamen 7
rkrankungen an a und 1 Todesfall vor.

Paris, 14. Oktober. Das Komitee, welches von der

Münzkonferenz beauftract worden iſt, eine Zuſammenſtellungder Fra vorzunehmen, welche durch die Forderung derder h Scheidemünzen aufgeworfenenten rin
ammengetreten.worden, iſt geſtern Abend zu

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtnachrichten.

Chemnitz, 13. Oktober. Die r Werkzeug
maſchinenfabrik von Sondermann u. Stier erzielte einen Rein
gen von 40 000 Mk., welcher zu Abſchreibungen Verwen-

ung findet.
Wie verlautet, habe die OeſterWien, 13. Oktober.

reichiſche Südbahn in letzter Zeit neuerlich Fühlung mit der
Regierung genommen wegen Converſion der 5 Ligen Priori
täten. Die Durchführung derſelben ſei bei günſtiger Lage des
Geldmarktes in Ausſicht genommen.

Petersburg, 13. Oktober. Die hieſigen Zuckerraffineure
erniedrigten heute den i r Raffinade um 40 Kopeken 277
Pud. Der Zuckermarkt iſt flau, es herrſcht ſtarkes Angebot
auf neue Campagne.

Vermiſchte Nachrichten.

Berliner e Die von der BerlinerSchlächterinnung gegründete „ViehkommiſſionsBank“ ſcheint gut zu
gedeihen. Wie in der Jnnungs h am Mittwoch mitge-
heilt wurde, hat die Bank in den drei Monaten ihres Beſtehens

teinen ogewinn von 2 600 c. erzielt, ſo daß den Aktionären eine
Dividende von 5 bis 7 v. H. in Ausſicht r werden kann. Da
das Betriebskapital von 60 nicht ausreicht, um
allen Anforderungen an die Bank zu genügen, ſo ſoll es auf eine
Million Mark erhöht werden.

T Kohlenbewegung im Ruhrorter Hafen. Die Kohlen
Anfuhr im Hafen 3 Ruhrort betrug im Monat September
218 851 To. oder 59 769 To. weniger als zur ſelben Zeit des Vor
ahres, die KohlenAbfuhr 210 899 To. oder 107 492 To. weniger.
Von den obigen Verſendungen gingen nach Holland 105 673 To.
oder 26 872 To. weniger als im vorigen Jahre, nach Belgien 7408 To.
der 20671 To. weniger. Die Geſammt Anfuhr vom I. Januar bis
einſchließlich September d. Js. betrug 2 278 849 To. oder 147 966 To.
mehr als im Vorjahre und die Abfuhr 2 186 813 To. oder 54 779 To.
weniger.

Rheiuiſche AnthrakitKohlenwerke. Jn dem Ge
ſHäftsbericht pro 1892/93 wird mitgetheilt, daß der Abſatz aller

Kohlenſorten ein r geweſen iſt. Das Kohlen
ſyndikat hat ſchließlich den weiteren Preisſturz der Kohlen ver
hindert. Nach Abſchreibungen von 73 653 Mark erhalten die
Aktionäre 3 pCt. gegen 7 pCt. im Vorjahr.

Der Pariſer Finauzkrieg e T talien. Aus Paris,
11. d. M., berichtet man der F. Z.: „Die Trei oge gegen italieniſche
fWerthe hatte ſich bereits auf offene Straße übertragen, mit Außer
achtlaſſung der Dehors, die im internationalen Verkehr noch noth
wendiger ſind als im geſelligen. Als aber einige Blätter zu Hetz
wecken ſogar Berichte über Rüſtungen an den franzöſiſchen

renzen veröffentlichten, da ſah ſich, wie telegraphiſch gemeldet,
der italieniſche Geſandte zu Vorſtellungen beim franzöſiſchen Miniſter
präſidenten veranlaßt. Dieſelben ſcheinen guten olg gehabt zu
haben. r dürfte aus Regierungskreiſen der Wink gekommenein, bei den Angriffen mindeſtens die v ichkeit nicht ganz zu ver

geſſen. Von einer Schwenkung der gegen Italien gerichteten Finanz-
politik zu ſprechen, wie es mancherſeits geſchieht, iſt S w zu viel,
aber es weht immerhin anſcheinend ein milderer Wind. Das Ent
gegenkommen des Königs von Italien in verſchiedener Hinſicht hat
viel dazu beigetragen, wenn man auch nicht vergißt, daß daſſelbe mit
der Konferenz zuſammenfällt, die über Gewährung eines italieniſcher
ſeits ausgeſprochenen Wunſches zu berathen hat. Es wird für nicht
mehr zweifelhaft gehalten, daß die Konferenz der Forderung Italiens
zuſtimmt. Aber wie wiederholt bemerkt, liegt die Sache vielleicht
anders beim franzöſiſchen Parlament, deſſen Genehmigung ſich die
n Regierung vorbehäll. Die internationale Zuſammen

ehörigkeit des wirthſchaftlichen und finanziellen Verkehrs und die
alſche Logik, ihn vom nationalpolitiſchen Standpunkte c beleuchten,

werden neuerdings durch eine intereſſante Thatſache illuſtrirt. Wie
ich beſtimmt verſichern kann, iſt der an Jtalien von Berliner Banken
ewährte Vorſchuß von 40 Mill. zu einem beträchtlichen Theila aufgenommen worden. Geld t ier eben viel flüſſiger als in

Berlin, weshalb die dortigen Kontrahenten die Beträge hier zu durch
ſchnittlich etwa 4 beſchaffen konnten. Sie ſtellen das Geld ihren
italieniſchen Geſchäftsfreunden, zum Theil auch in Paris zur Ver
fügung. Man ſieht alſo: auf offener Bühne, die das große Publikum
ſieht, politiſcher Lärm und heiliger patriotiſcher Eifer, aber hinter den
Kuliſſen weiß man auch hier Pns eſchäftsmäßigpraktiſch zu handeln.
Es giebt auch eine Jronie in inanz Geſchichte.

Ueber den Preisfall auf dem Zuckermarkte wird aus
r geſchrieben: In den letzten Tagen hal der europäiſche Zucker
markt eine Erſchütterung erfahren, die umſomehr überraſchend kam,
als erſt kurz zuvor alle tonangebenden großen Märkte von Neuem
ganz entſchieden und auch erfolgreich die Richtung nach aufwärts
eingeſchlagen hatten. Der Anſtoß zu dem n Rückſchlage ging
von Paris aus, wo eine geldkräftige Baiſſeſpekulation das raſche
Fortſchreiten des Fabrikbetriebes und die da im Erſcheinen
neuer Waare am Markte bei gleichzeitiger Zurückhaltung der Kauf
t maſſenhaftes Ausgebot in Lieferzuckerdie Preiſe herabzudrücken. gelang um ſo leichter, als gleich

zeitig auch das Wetter die bisher e allgemein gehegten Befürcht
w wegen einer unzureichenden enernte beſeitigt hatte. Eng
land, das ohnedies nur widerwillig die bisherigen höheren Zuckerpreiſe
bezahlte und noch viel Zucker braucht, unterſtützte die Pariſer Beſtreb
ungen. Die Beſtrebungen der Baiſſepartei werden, wie wir aus den
uns anderweit en Berichten erſehen, durch die Berichte des
Statiſtikers Licht in deburg weſentlich e Der letzte Be
richt deſſelben lautet: Bei der warmen Witterung der letzten Tagekonnte neue Blattbildung und ein Rückgang des Zuckergehaltes nicht

vermieden werden, derſelbe ſei aber durch die Zunahme des Acker
reichlich ausgeglichen worden. Auch in den übrigen Rüben

auenden Ländern Europas ſeien die Ausſichten derartig günſtig,
daß man auf eine Mehrproduktion von 250 000 Tons gegen das
Vorjahr rechnen dürfe. In gleicher Weiſe könne man für die Kolo
nien ein Plus von. 250 000 Tons gegen das S erwarten.
D. Red. d. Handelsz.) Gleichwohl liegt, wie dem „N. W. T.“ ge
ſchrieben wird, in der thatſächlichen ſtatiſtiſchen Lage der Waare bis
her durchaus keine Berechtigung zu dem vollzogenen ſtarken Preis
abſchlag, und auch bei den Hinweiſen auf eine mögliche Zukunft darf
man nicht vergeſſen daß gegenwärtig in Folge der raſch fort
ſchreitenden Ernte wohl ſchon die Hälfte einer jeden a durch

luſt dazu benutzte, um dur

die Witterung entzogen iſt, betreffs des Reſtes aber es ſehr fraglich
bleibt, ob die Hoffnungen auf eine Aufbeſſerung ſich auch wirklich er

füllen AuhBerlin Auhaltiſche Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft.
Das Geſchäftsjahr 1892/93 war durch das allgemeine Darniederliegen
der Induſtrie beeinflußt, und wenn es auch gelungen iſt, den Umſaauf der Höhe des Vorjahres zu erhalten, ſo waren do
nur S gedrückten Preiſen und unter äußerſt ſchwierigen Konkurrenz-
verhältniſſen zu erlangen. Es darf daher angeſichts dieſer Sachlage

eichnet werden, wenn trotz
dem nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen die Ver-
theilung einer Dividende von 71/ 4 in Vorſchlag gebracht werdenkann. Der Umſatz in beiden abriken betrug 2804 958 gegen
2 876 603 Im Vorjahre. Die Gießerei in Deſſau erzeugte 2658 411 kg

1.: 58 ausgeſuchte und darüber, 2.: 55

Eiſenguß, gegen 2 407 347 kg im Vorjahre. Nach den üblichen Ab-
chreibungen, ſowie Abſchreibung der Koſten r neu angei Medelie verbleibt ein Reingewinn von 250 570 deſſen

pung wie folg vorgeſchlagen wird: Gratifikationen an dieBeamten 17 000 onbs fur die Beamten Unterſtützung 4000 Ac,

Fonds für Arbeiter Unterſtützung 8000 7
riſchen Reſervefonds 17 669 5 J an den z Reſervefonds
11 779 5 Tantième an den ſichtsrath 11 779 7 Di-r. ei ide Fabriken gut beſchäftigt, für Erhöhung der Vertriebsthätigkeit ſind umfaſſende Maßregeln getroffen, z daß zu e

daß auch in dem laufenden Geſchäftsjahre wo bezüglich des
mſatzes wie des Ergebniſſes ein befriedigendes Reſultat erzielt

werden kann, trotzdem auch jetzt noch die Preiſe durch ſtarkes Angebot
gedrückt ſind.

Argentiniſche Finanzen. Der „Seandard meldet aus
Argnos, der argentiniſche Budget Voranſchlag pro i 894 zeige vier
Millionen Dollars Ueberſchuß. Der Finanzminiſter ſagte die Ord-
nung der Eiſenbahngarantier zu (N. Z.)

An der Verliner Börſe wurde geſtern mit großer Be-
immtheit behauptet, daß der Bundesrath die Vorlage, betreffend die
erdoppelung der Börſenſteuer, angenommen habe. Wir glauben

nicht, daß formell die Sache ſchon ſo weit gediehen iſt, zweifeln aber
nicht daran, daß Herr Miquel mindeſtens eine Verdoppelung der bis-
herigen Abſatzſteuer beabſichtigt.

S Aktien- Zuckerfabrik Löben i. S. Das Geſchäftsjahr
1892/93 ſchließt mit 20,000 M. Unterbilanz ab.

Viehmärkte.

Berlin, 14. Oktober. (Viehmarkt.) I. Aufgetrieben:
3475 Stück Hornvieh, dabei 112 ſchwediſche, die Abwickelung verlief lang
ſam, ziemlich geräumt. 1: 54—58, 2: 48-53, 3: 37 42, 4: 33-36.
II. Aufgetrieben: 5813 Schweine einſchließlich 440 Bakonier, viel Ueberſtände der Markt verlief ruhig, geräumt. Heute werden noch 600 erwartet.

-57, 3.: 50 54 per 100 Pfund
mit 20 Tara. Stimmung: langſam; Preiſe: ſchleppend; verkauft
III. Aufgetrieben: 945 Kälber, Handel ruhig, ausverkauft. 1: 57—-60,
ausgeſuchte darüber, 2.: 49-56. 3. 44--48 per Pfd. Fleiſchgewicht.
IV. Aufgetrieben: 9440 Hammel. Gute Lämmer reichlich. Hammel
ſehr ſchwach vertreten. Geſchäft matt. Schleppende Preiſe. Ueber-
ſtand. Beſte Lämmer bis 52, Holſteiner 22—28 lebend. 1: 43-46,
2: 30--40 per Pfd. Fleiſchgewicht.
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Marktberichte.
r Halle a. S., 14. Oktob. Marktbericht. Kartoffeln 2—-2,50.

pro Ctr., 20--25 pro 5 Liter Zwiebeln 6,50 7 pro ECtr., 55 60
pro 5 Ltr. Schaalen zu Senfgurfen 75 A. pro Doppel-Mandel;
Weiß und Rothkohl 1,20 c. Welſchkohl 1,30--1,50 Kohlrabi 25——
30 Kohlrüben 1,50 pro Mandel, Mohrrüben 40—50 pro
Schock, grüne und gelbe Bohnen 1 pro 5 Liter, Braunkohl 10
V h Merrettigwurzeln 2—2,75 pro Mandel, 20 4 pro

tück,
Stück Radieschen 30 40 pro Mandel. Pflaumen 1,75—2

e 2 a

ortrag.

Sellerie 1--1,20 c. pro Mandel, Blumenkohl 30—35 pro

Ruſſ. konſ. Eifenb. Anl. ber 4 99,20 G

e do. Orient Anleihe II. 5 65,50Coursnotirnngen nedo. NicolaiOblig 4
der Berliner Vörſe t Boden Kredit gar. Bo. do. 2 101,2 Nachmitags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 90,20vom 14. Oktober 2 Uhr Nachmitag Schwed. St. Anleihe 1886 31 95,00 G

vo. do. 1890Preußiſche und deutſche Fonds e r ridbe än.
do. e 1878 4 1100,90Serbiſche Gold Pföbr. 5 683,00Deutſche Reichs Anleihe Z. 106,75 do. ſh Rente T 5 a

do. do. 3 99,70 do. do. I885 5 74,10do. do. 3 85,49 6 Ungar. Gold Rente 1000 4 693,00
Preuß. conſ. Staats n. 4 106,60 500 4 941u 96 do. do. „10do. do. 3 22 do do 100 49420d et a eg r do. E.G.-A. 89. 1000 10200 8

O. Sta Sch. Sch. o 00 41 102,00do. Prämien Anleihe 3 118,20 d e v
Berliner St.-Oblig. abgeſt.. u a

do. do. neue 3. „2Sſheter Stadt Anleide. n Ciſeubahn-Stamm- u. Stamm-

lleſche do. v. 1886. 3 tr PrioritätsActien.Magdeburger Stadt Anl. 3 97,00n v. 1891 zu 97,00 Dividende 1882.
Weimar. Stadt Anl. v. 1888 33 86,00 Aachen Maſtricht. 2 58,40

Berliner 4 107,90 rennt w.do. 104,40 Dortmund Enſch. St.-Pr. 41 114,00o. zu 98,80 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 103,25 BKur u. Neumärkiſche. 31 99,25 Ludwigsh. Bexbach 9 223,25
do. neue 3 r 97,30 Lübeck Büchen 6 135,40Landſch. Central Mainz Ludwigshafen 41 107,60 G

2 do. do. 31 97,00 G Marienburg Mlawka 68,907 do: do. 3 8540 do. do. St.Pr. 5 107,90 G
S Oſtpreußiſche. z 95,75 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 70,25 G
S Pommerſche 3 97,60 S bahn do. St.Pr. z r

c do. n 4 1101'80 do. St. Pr.. 31 90,50 Gh an e 31 96,20 Weſar re 11,10Sächſiſche o. do. St.-Pr. 3 83,00 Gr altlandſch.. 31 97,50 Werrabahn. uUlt. 52,00 0,85) 51,00 G

do- neue 3 97,39 Außig Teplitz. 20Weſtpreußiſche 312 95,90 Böhmiſche Nerdbahn l e
t 103.90 do. Weſtbahn 71 176,00 GKur u. Neumärkiſche 4Z Pommerſche 4 1102,75 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10

Preußiſche 4 1102,90 Dux Bodenbach. e S
ächfiſche 4 102,75 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08

S 4 1102,75 e r 44 85, 87 88 31 z ſag anr z 96,80 Lemberg Czernowitz 7 (122,75 B
do. Staats Anl. 1886 83,90 Oeſterreich. ringe 0

1869 31 7 o. al)S nene do. SüddahnJvangor Dombrowo 4 104,40
Kurst Kiew. 4r Ruff. Staatsbahn gar. sAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 72,50
Warſchau Wiener (311,30 G

t Anleihe 59 5 l 47,30 Gotthardbahn 6 151,50m We v e n 38.50 G Jtal. m e 4 x
Buen.Aires GoldAnl. 5000 53470 ten a n zChilen. Gold Anleihe 1889 41 80,00 G r
Egyptiſche pri. 31 Anleihe 31 Schweizer Centralbahn. 4 115.50
do. unifiz- do. 4 102,25 Ruinen 5 rGriech. Anleihe 1881 84. fr. 34,40 Weſtſicili r ayn al
do. konſ. Goldrente 426,40 eſtficilian. Bahn. o
do. Monopol-Anleihe. 4 309,90
do. Gold Anl. v. 1890. fr. 31,80Jtalieniſche Rente 33.25 Bank-Actien.

Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 51,50
Mexik. Anleihe 1888. 6 60,10 G Dividende 1892.do. do. 1890 659,10 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,30 G

do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 458,00 Berliner w. weſ- 6 131,25
Norweg. StaatsAnl. 88 3 96,10 o. ant 6 97,25 Gr 0 Börſen 33 130,10 Go. apierRente. Braunſchw. Hann. Hypoth.

do. SilberRente 91,25 G Bremer Bank Markſt. 4 102,80
Port. StaatsAnl. 88-—89. fr. 28,00 Breslauer Disk. Bank 99,50 Bdo. Wechſel Bank. 4 96,00 G
Röm. St.Anl. II. VIII. 4 76,40 Darmſtädter Bank. 5 128,90
Rumän. fund. 5 I101,75 Deſſauer Landesbank.

do. amort. 5 95,25 Deutſche Bank 8 151,00do. do. 1891. 4 do. Genoſſenſchaftsbank. 45, 114,20 BRufſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,40 G do. Hypothekenbank. 7 I1189,10
do. Gold-Rente 1883. 6 103,50 B Disconto Commandit. 6 171,30
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank 7 136,25do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 61

Birnen 1--1,20 Aepfel 1-1,50 pro Korb; Wein in
Trauben 3 pro Korb, 30 4 pro Pfund; Butter 50--70 4 pro Stückchen, Eier 3,50 pro Schock, Käſe 4 c pro Schock;

Gänſe 5—-7 Ac, Enten 2-3 Hühner 1,25—1,75 pro Stück,
Tauben (junge) 70-80 4 pro Paar: Rebhühner 1—1,50 Haſen
2,50—3 Kaninchen (wilde) 60-80 pro Stück, Rehwild 70
75 4 pro Pfund Hirſchfleiſch zum Braken 60 h Spn Kochen
25 4 pro Pfund. Fiſche, Karpfen 1,10 Hecht 1,20 c Aal
1,40-—1,60 Schleie 1,35 Barben, Bleie 2c. 60 pro Pfd.,
Krebſe 4—15 pro Schock, Hummer 3,20 c. pro Pfd., Lachs (Fluß)
2,25 pro Pfd., Zander 90 4 1 Steinbutten 170 See-ungen 2 A. pro Pfd. Rindfleiſch 60 70 Schweinefleiſch
0 Kalbfleiſch 60—65 4 Hammelfleiſch 60-—65 4 pro Pfd.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. Oktober 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,50.

neue Ernte 14,60. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte 13,85, neue Ernte 13,90. Hamburg ß
Nachprodukte excl., 750 Rendem. 11,60. per Oktober 13,75 bez., 13,772 B.
Stimmung: ruhig. per November 13,52 bez., 13 55 B.
Brodraffinade I. per Dezember 13,621 bez., 13.65 B.

I. per Januar-März 13,75 G, 13,80 B.Gem affinade, mit Faß 28, Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 14. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Vaſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 13,75. Dezember 13,871 Tendenz ruhig.
November 13,60. März 14,021

Börſe von Berlin vom 14. Oktober.
Fondsbörſe. Die bei der Verkehrseröffnung vorherrſchende Stille

war heute während des ganzen Verkehrs r er Montan
markt tendirte matt. ie aus dem Harpener Geſchäftsbericht ver
lautenden Ziffern drückten auf Harpener, deren Rückgang auf die
übrigen Kohlenwerthe ungünſtig einwirkte. Eiſenaktien flau. Die ver
lautbarte Dividende der Dortmunder Union von 1 pCt. blieb ein
v Bahnen ſchwankend, Gotthardbahn nach wenig

eſſer. Heimiſche Bahnen ganz umſatzlos. Schiffsaktien träge.
Türkiſche Looſe niediger. Fondsmarkt ſchwächer. Italiener gedrückt.
Ruſſiſche Noten ohne Verkehr. In zweiter Börſenſtunde vollſtän
dige Stagnation. Privatdiskont 4Prodnkteubörſe. Der Produktenmarkt ſtand heute ganz unter
dem Einfluß der ſich in Amerika geltend machenden Flaue. Die
Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer gingen ganz erheblich
zurück. Die Umſätze waren infolge der theilweiſe ganz fehlenden
Kaufluſt nur geringfügig. Auch Rüböl zeigte matte Haltung,
Spiritus ging etwas im Preiſe zurück.
Weizen loco 136--148, Okt.-Novbr. 141, Nov.Dez. 142,25, Mai
152,25 Tendenz: matt. Roggen: loco 126--127, Okt. .-Nv. 123,75,
Novbr.Dez. 124, Mail31,50. Tendenz: flau. Hafer: loco 155——188,
Okt.-Nov. 157,25, Novbr. Dez. 154, Mai 146, Tendenz: flau.
Rüböl: loco Okt.Novbr. 47,70, AprilMai 48,70. Tendenz:
matt. Spiritus (70 er Waare): loco 33,70, Oktober 31,30
Okt.-Nov. 31,30, Novbr.Dezbr. 31,30, Mai 34,45. Tendenz: ſchwach.
50 er Waare): loco. 53,20. Petroleum: loco 18,

Erfurter Vank b rpener Bergbau 10 133,50Gothaer Zettelbank. 5 112,10 G rimann, Sächſ. MF. 7 I141,50 G
do. Grund Creditbank 31 86,00 G einrichshall 10 126,00 Bdo. do. junge 31 91,40 B ibernia Shamrock. 5 109,75 B

Leipziger Bank. 6 ildebrandt Mühlen 15m n 3 8 örder Hütten conv. 9 757agdebg. Bankverein 106,10 G do. St. Pr. „75 GMagdebg. Privatbank 5 109,25 G Kaliwerke Aſchersleben 10 138,40 G
Maklerbank. 5 109,10 G Kette Dampfſchifffahrt 1
Meininger Hypothekenbank. 6 108,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 103,00 bz. G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 95,90 BLauchhammer conv. 6 91,25 BNationalbank f. Deutſchland 5 105,90 Laurghütte 4 1102,30
Nordd. Bank Actien. 4 126,10 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 170,50 G

r ult. 9 c Leopoldshaller chem. er u 3 Greuß. Boden Kredit 7 1126, do. St.-Pr... 3,60 G
do. Centr. Boden Kr. 9 158,00 G L. Löwe Co. 18 255,90 Gdo. Hyp.B. (Spielh.). 6 125,60 G Luiſe Tiefbau conv. 3 53,70
do. do. (Hübner) 6 103,80 G do. do. St. Pr. 7 92,00 G
do. do. volle 6 106,75B Magdebg. Baubank-Act. 2Realkredit Bank 5 96,25 G Magdeburger Bergwerk 20

Reichsbank 6,38 150,10 G Magdeburger Gas Act. 51 100,00
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 73,60 G Magdeburger Pferdebahn. 6
Söächſiſche Bank 41 115,00 B. Mälzerei Wrede 2370,25 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 1113,25 B Marienhütte b. Kotenau I 42,10
Schleſiſcher Bank Verein. 51 113,60 G Menden Schwerte conv. 0 42,00 G
Weimariſche Bank conv. 41 125,00 G Rordd e Sogd St.Pr. u1

orddeutſcher Loyd 2114,7Phönix h it. A. 6 100,30 G

Jnduſtrie Papiere e4 Pluto, Bergwerk 112117,50 Gd do. do. conv. 11 125,20Dividende 1392. Pomm. Maſch. conv. 3 165,50 G
A.G. f. Anilinfabr. 9 u G Riebeck Montanwerke 11 1154,00 G
Allgem. Elektr. 71134,25 Roſitzer Braunkohlen. 6 89,75 GAnglo Kont. Guano. 118,145,40 do. Zugerf. 3 99,90 G
u n 82,00 G Sächſ. Thür. Braunk.. 7nhalter Maſchinen 0 t. -Pr. l 7 lBerl. Anh. Maſchinen [II0 12414 G Sang Saline 625
Berliner Bockbrauerei. 0 55,50 S Schleſ. Zinkhütte St.-Aect. (15 180,00 G

do. Böhm. Brauh. 12 228,00 G do. St.Pr. (15 179,75 B
do. Brauerei Königſt. 4 106.10 G Schwartkopff 1220,00 G
do. do. Patzenbofer s Siemens Glasinduſtrie. II 159,25 G
do. do. Sqhultheiß. 16 231,90 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 147,00 Gdo. Union Gratweil EStoüberger Zink Act. 1 32,10
do. Elektricit. W.. 78,151,75 G do. do. St.Pr. 6 113.90
do. Thierg. Baugeſ. 10 255,00 G Sudenburger Maſchinen (14 180,10 G

Bismarckhütte 8,, 141,50 G Thüringer Saline 51 83,00 G
Bochumer Gußſtahl. S Cruſt Ackien 10 126,25Bonifazius Bergwerk 6 92,30 Veloce Dampfſchiff Act. 5 76,10 6
Chemnig. Maſch. Zimm. 5, [101,25.8 Weſteregeln Alkali. 0 122,10 G
Concordia Bergwerk 51 77,50 G Wittener Guß. 10 113,75 B
Stblwiter Papier z Vurm geriet 7 9430 6annenbaum 7,50 chinen (20 238,00 BDeſſauer Gas Act. 10 171,00 G Seiger ma qinen
Donnersmarckhütte conv. 6 1187,00 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 5.00

do. Union St.-Pr.. fr. 56,20Egeſtorff Salzwerke 8 (130,00 B Wehhſel Courſe.
Eilenburger Kattun. 0 62,80 GEifenh. Loaie St. -Pr. 95,25 G Privatdiscont 41
Floether Maſch. Act. 61 90,00 G

reund Maſch. conv. 13,00 G T
Eiſenwerk O 33,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T.Gelſenkirchen Bergwerk. 9 138,50 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,10

Glauziger Zuckerfabrik 32 118,50 G VPetersb. 100 S. R. 8 T. 211,50
Greppiner Werke 469,50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I167,80
Große Berl. Pferdeb. 121,230,00 B. Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 1203,25

alleſche Maſchinen 35 287,75 B. Lond. l Lſtrl. 8 T. 202,35
arkort St.Pr. conv. 65,00 G Lond. Lſtrl. 3 W. 202,35do. Brückenb. conv. 9 127,50 B Paris 100 Fr. 10 T. 80,70

do. do. St.-Pr. 10 148,10 G Wien. He. W. 100 fl. 10 T. 160,50

Schluß-Courſe.

Kredit 198,560 Dux Bodenbach. e rLombarden 41,90 Gotthardbahn. 150,75Disc.Komm. 171,40 Dortm. Union St.Pr. 56,25Deutſche Bank 150,40 Laurahütte 101,96Darmſtädter Bank 128,90 Bochumer Gußſtahl. 118,40

r re waft z Kohlen 7III i ernig nn u hland 772 n 3 30arienburg Mlawka 9,25 Ruſſ. Noten 2,25Oſtpreuß. Eudbahn 7060 in Goldrente 92,90
Ruſfſ. Süd Weſtbahn 72,75 Jtal. Renten 83,20WarſchauWien 212,20 80 Ruſſ.Hamb. Packet )4,50
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Wir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz-
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e im Hause. eger s Stereotypie. soee I
2 8898 Galvanoplastik. lſener c

gegerdings
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W r reich illuſtrir
ten Nummern von

m e f2, ſtatt bisher 8 SeiJ ten, ten, nebſt 12 groß 12 großen far
D bigen en er. Noden per weit

e gegen W T iguren nd 15 Bel
v en mit wa 2595 nittmnſſerr.

Pf.
di ndr eOrobe Nummern n den gen gratis,wie auch bei den Exp7 w, 53. Wien 5.

Gegründet 1865.

Alle Saiteninſtrum. rep. und ſtimmt
ſchuell u. gut. Laue, Taubenſtr. 15, H. II.

Kämme, Haarſchmuck, Porte
monnaies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn u. Nagel
bürſten, Drahtſachen c.

erteljaemwe dur alle Bu
Scnciten (Poſt- Zeitungs

[osse]

Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,nur ans Fabrikat, em

pfiehlt 2922W. Weddy

Gr. 88.
KlettenwurzelHaaröl,

feinſtes, beſtes Toilettendöl zur Erhaltung,
Kräfti und önerung des Haares;
F verhin usfallen undrau beéſelben und beſeitigt
W en Schinnen. à Flaſche 75 u. 50 t

Albin MHentze, Schmeerſtraße t
Bettſchirm zu kaufen geſucht [4186

Magdeburgerſtraße 42, I.

Gold unchk
Silber Lotterie

m zur r der Marienkirche in Maſſo w.
ng am 20. u. 21. Oktober 1893.6197 Gewinne G Veſoſemiwwerthe von 259,000 Mark, darunter Haupt

gewinne zu 50,000 Mart, 25,000 Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu
1 Mark. Porto und L

Weimap-
iehnung

Liſte 30 Pfg.

Lotterie
9. 13. Dezember 1893.5000 Gewinne be ſehen in J r n im Geſammtwerthe von

150,000 Mark. Hauptgewinne O Mk., 10,000 Mk. Preiſedes Looſes 1 Mark. urd o und en 9 Pfg.)
beziehen durchkxpecition der Haſleschen Zeitung

e S.
Prachtvolle Vierländer Gänse [(4112

ohne Fingeweide à Pd. 70 P. à Stück 4--5 MarK,Vierländer Enten, Krammetsvögel, Lerchen, Fasanen,
Täglich frische Prima Holländer Austern,

Sämmtliche Delicatessen für die feinere Tafel.

eirz r. yrengel e RinmIc.
V Wein- und krihstt cks- Stube x

Acsotien- ſalzfabriſ Goldene Aue

Rossleben.
GeneralVerſammlung

Mittwoch, den I. November 1893, Nachmittags 2 Uhr
im Saale des Thüringer Hofes in Roßleben.

Tages Ordnung1) Voggze des JahresBerichtes, des Gewinn und VerluſtContos und der
Bilanz für 1892/93, nebſt Bericht des Aufſichtsraths; Beſchlußfaſſung
hierüber.

2) Bericht des Reviſors pro 1892/93.
3) ren über Entlaſtung der GeſellſchaftsOrgane.
4) Neuwahl des Reviſors.
5) Wahl eines ausſcheidenden Mitgliedes des Aufſichtsrathes.
6) Neuwahl des Verwaltungsrathes eventl. Abänderung der F8 11 14 der

Statuten.
7) Allgemeine Angelegenheiten.
Unſere Herren Actionäre werden zu dieſer Generalverſammlung mit dem Be

merken ergebenſt eingeladen, daß die Actien eine Stunde vor Beginn der General-
Verſammlung beim Aufſichtsrath deponirt werden miſſſen. 4108

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.
K. W. Böttcher

Hühneraugen-Mittel.Seit Jahren bewührtes Mittel

zur gefahr- u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von ererä und jed. Hornhaut.
Flaſche mit Pinſel 50Adler- m Geüſſtraße 15.

DunkKoel.

T

sires 1500 Ctr. Rüben-
1 chnitz el verkauft

Querfurt J. G. Weber. 4161]

Weißkohl n
Carl miosreia W cringerſr 18.

Ein Truthahn, zuverkaufen Georgſtraße 3Hülſen und gekochte eyerſhlenpe

abzulaſſen Steinweg 16.
m
X Die von mir anusgeſchriebene
X Gärtnerſtelle iſt beſetzt. (4160
X Oberamtm. Saenberlich-Gröbzig.

für Mitgl

Ioh habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Hallea. S. den 15. Okt. 1893.
Recke. Rechtsanwalt

Rathhausgasse 2, I.
da len Sunm euique

ttenbe 50 PDieſe Sa

in ſeinem

Reform des fründen aa r 3 he d zu ine insbeſondere
ieder der Provinzialſynoden.

Die Königl. Zahnärztl. Poliklinik
befindet ſich von h den 14.

[40r Rübeſamen

ſeitigung oder

ems
ür 7

r e we
P über

e Segen Dompla S Erdgeſ 3
Sprechſtunden ntags 2

Ofenen Stellen.
uleltere und ugere Landwirth-

ſchafterinnen ten jederzeit nachjeder e Gegend dauernde

Stellen durch das Central-Bureau v
Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6Suche für einen praktiſchen, mit

allen landwirthſchaftl. Maſchinen
und Zuckerrübenbau vertrauten
Landwirth, im Alter v. 34 Jahren,
zu Neujahr eine ſeinen Fähigkeiten
entſprechende Stellung. Am
liebſten würde derſelbe die Be
wirthſchaftung eines Vorwerkes,
oder bei einer Wittwe übernehmen

wo ihm ſpäter geſtattet würde,
ſich zu verheirathen. Allen ge
ehrten Herrſchaften kann ich den
ſelben als einen ſehr ſoliden um
ſichtigen u, tüchtigen Landwirth mit
gutem Gewiſſen empfehlen. Auf
geehrte Anfragen wird gern Aus
kunft ertheilen
Adminiſtrator a. D. L. Hickmann,

Radeberg den 10. Okt. 1893.
Badſtraße 16.

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 12,empfiehlt den Mitgliedern des Ver
bandes zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe:

Verh. u. led. Juſpektoren, verh. und
led. Verwalter, Buchhalter u. Rech
nungsf jüngere und ältere Mam-
ſells, Kindergärtnerin, Kindermädchen,
verh. Hofmeiſter und Auffſeher, verh.
und led. Gärtuer, verh. u. led. Kutſcher,
verh. Knechte, Dr cherfamilien, verh.
Oberſchweizer, er u. Ochſen-
uanegr cher Wmiede, ellma 7
maſchinenführer [4016

28 erb. unt. F. B. 494 a. Iaasenstein

Pfründen

29 Jahre alt, aus guterKaufmann, Fnrnite evang., militär
frei u. unverh., mit guten Kenntniſſen der
engl. und franz. Sprache (2 Jahre in
London,) wünſt cht ſich e
einem ſoliden Geſchäft zu be

theiligen, r eseit in a
earbeitet hat. ermittler verbeten.
ff. m. Angabe d. erforderlichen Kapitals

d Vogler A. G., Magdeburg.

Ein j.
niſſen un r m c 7 Zeug
irgendwo Stellung.

W. Offerten wolle man unt. Z. 4153
an die Expedition d. Zeitung ſenden.

Zum ſoforcige en Antritt ſuche ich
einen tüchtigen Pfefferküchler, melcher
den zweiten Poſten übernehmen kann.
Lohn Mrk. 18 per Woche. Stellung iſt

nur tüchtige Leute wollen

ſich meld [(414Riehter, Aſchersleben.

Stellung geſucht.
Ein junges Mädchen, welches mehrere

Jahre in der Landwirthſchaft u. f. Küche
ausgebildet, ſucht auf größ. Gute in der
m egend v. e Stellung. Adr. erb. u.2 Exped. d. Hall. 3 t. 406

Ein junges Mädchen

zur der Landwirthſchaft wird
W arahr auf einem Rittergute

Offerten unter Z. 4037 beſolbet die C. d un 14037

ſucht zum 1. e r vie od. ueeet
[4153

Hohherrſheſtl. Wohnx
x

x Etage, Advokatenwegx dine Snthaltend: 2 See 8

x mm Bad, Verandag,2 We Garten, iſt per 1.
April 94 eventl. früher zu vermieth.

x Sschönemann Schwarz,
X 4167] Lindenſtraße 46.

Meine beiden herrſchaftlichen Häuſer
Blumenthalstrasse 5. u. 6
ſind e verkäuflich. (40131, Maurermeiſter.

[4121
eres. i Treppe

Studentſucht freundlich möblirtes un

mit Pianino event. auch Mittags
s tiſch nicht über 15 Minuten von der

Univerſität. Off. mit genauer
Preisangabe unter Z. 4154 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Junge Damen, Lehrerinnen oderSemi
2 nariſtinnen, finden freundl. ruhiges ad

mer, auch mit Penſion
Schwetſchkeſtraße 4, III.

Grofte Der 10,her m S n Zub,
für 525 reſp. d Hut per April
oder früher zu vermiethen. [4168

u. ſofort für meine Papier-
S r eine ehrlicheVerkäuferin, die in ncheſchon thätig war, bei ken ehalt. d

und Logis im Hauſe. [409
„Eine Wirthſchafterin, in der einfachen

owie feinen Küche perfekt und in der
derviehaufzucht erfahren, findet zum

auf einem d Stellung.eugnißabſchriften und G r.
einzuſenden unter Z. 4150 an die
der „Halleſchen Zeitung“. [4150

re Mädchen mit guten
Stellen e Lande alsne und Leuteköchinnen durch

Fr. Klar, Bureau Geiſtſtr. 3.

Vermiethungen.

Breiteſtraße 3
anLaden hie Gckerſt daſen

bisher an Tapezierer u. Dekorateur Lag
vermiethet geweſen. [3631

Näheres im Reſtaurant.

oſtſtraße 8
iſt die III. Etage zu vermiethen.
Näh. daſelbſt II. Etage.

d bequem, mit vollſt. Badeeinrichtund berliner Oefen, Preis 600 i
Juni od. ſpät. zu vermiethen.

B. RunckKkewitz.

oncen- o M
küe alle Zeitungen un Fachreitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 7—-7 Uhr.

Fernſprecher 151.

n r rvor ca. t neu gebaut, in demſeit 6 gähene chmiede flott betrieben

wird, an einen (4101
tüchtigen Stellmacher

a en, da ſolcher im Orte fehlt.
tenz zugeſichert, Arbeit fürVig 2 Geſell. dauernd vorhanden.

Das Seine m. gr. Thorweg enth.

3 Stub., 2 Küch., 6 Kamm. w.,außerd. i geräum. h n.
Lagerraum vorh. Preis z r

Thlr. Gefl. Off. u. M.
3 8 bef. R. Mosse, Halle a.

r S

reiteſtraße 3We nungen

von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.Sehr freundliche Wohnung W
Oekonomie- Studirende zu vermiet
4055 Obere Steinſtraße 23.

F Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.:
A. Kirſter

Rotationsdruck der Frſſer Zeitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
Zubehör ſofort zu vermiethen.
3630] Näh. im Reſtauraut.
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